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HUNDERT JAHRE 
BAUHAUS
In Sachsen-Anhalt machte 

modernes Konstruieren Schule

Vor hundert Jahren wurde das Bauhaus als Schule der freien und 
angewandten Künste gegründet. Die damals entwickelten Ideen 
und Projekte wirken bis in die Gegenwart und weit über die Lan-
desgrenzen von Sachsen-Anhalt hinaus. 2019 werden zahlreiche 
Veranstaltungen und Ausstellungen an die Geschichte einer der 
bedeutendsten Ausbildungsstätten für Kunst, Design und Archi-
tektur erinnern. Und auch die Zahnärztlichen Nachrichten wer-
den dieses Ereignis mit dem monatlichen Titelbild würdigen. 

Rückblick auf das Jahr 1919. Es war geprägt durch starke gesell-
schaftliche Umbrüche. Bei den Wahlen zum ersten deutschen 
Präsidenten der Weimarer Republik siegte der Sozialdemokrat 
Friedrich Ebert. Zwischen Weimar und Berlin wurde eine regel-
mäßige Luftpost-Verbindung eingerichtet. Und der Architekt 
Walter Gropius gründete das erste „Bauhaus“ als Kunstgewerbe-
schule mit modernen Denkansätzen. Nur vier Jahre später muss-
te diese Weimarer Lehreinrichtung wieder schließen. Damals 
stießen die avantgardistischen Arbeiten der Lehrer und Schüler 
in den konservativen Kreisen der Stadt von Goethe und Schiller 
auf Ablehnung.  

Wohlgesonnener gegenüber dem Formalismus des neuen Bau-
hausstils war im Jahr 1925 die Bürgerschaft der aufstrebenden 
Industriestadt Dessau. Der liberale Bürgermeister Fritz Hesse 
und der Flugzeugbauer Hugo Junkers ermöglichten Walter Gro-
pius einen Neuanfang. Dieser entwarf ein modernes Schulge-
bäude mit Werkstattflügel, Bühne und Mensa. In den acht Jah-
ren bis zur Schließung der Einrichtung durch die Nazis war das 
Bauhaus in Dessau ein Nucleus für viele Architekten, Designer 
und Künstler aus der ganzen Welt. Unter der Leitung der Bau-
hausdirektoren Walter Gropius, Hannes Meyer und Ludwig Mies 
van der Rohe wurden die bislang getrennt unterrichteten Berei-
che bildender, angewandter und darstellender Kunst sowie Re-
formpädagogik zusammen weiterentwickelt. Kennzeichnend für 
den Bauhausstil ist ein schlichtes, funktionsorientiertes Design, 
das eine kostengünstige, industrielle Bauweise möglich macht. 
Das gilt nicht nur für Häuser, sondern beispielsweise auch für 
Stühle und Tische aus Stahlrohr, Lampen und andere Wohnungs-
gegenstände. Zu besichtigende Architekturbeispiele in Dessau 
sind neben der Bauhausschule die 1996 zum UNESCO-Welt-
kulturerbe erhobenen Meisterhäuser, die Siedlung Dessau-Tör-
ten mit dem Konsumgebäude und die Laubenganghäuser (seit 

MEHR ERFAHREN
 

Weiterführende Informationen unter 
www.bauhaus-dessau.de.

2017 UNESCO-Weltkulturerbe). Darüber gibt es in vielen Städten 
Sachsen-Anhalts weitere Beispiele für Modernes Bauen aus den 
1920er Jahren zu entdecken. Dazu zählen die Hallenser Pesta-
lozzischule und Siedlung am Lutherplatz, die Stadthalle und 
der Albinmüller-Turm im Magdeburger Rothehornpark sowie 
die Häuser in der Magdeburger Hermann-Beims-Siedlung, die 
einstige Burger Schuhfabrik, die Commenius-Sekundarschule in 
Stendal sowie das Theater Capitol in Zeitz. Auch in Aschersle-
ben, Elbingerode, Haldensleben, Lutherstadt Wittenberg, Leuna, 
Sangerhausen und Weißenfels gibt es architektonische Spuren 
der Bauhausarchitektur. 

Heute pflegt die künstlerisch-wissenschaftliche Stiftung Bau-
haus Dessau das idelle und bauliche Erbe. Jährlich besuchen 
zahlreiche Künstler, Architekten und Studierende aus aller Welt 
die Bauhaus-Werkstatt. Sie entwickeln und diskutieren aktuelle 
Beispiel der Stadtentwicklung, der Mobilität und zum Energie-
konsum angesichts des globalen Klimawandelns und der wach-
senden Weltbevölkerung. Die Stiftung Bauhaus Dessau ist au-
ßerdem Mitglied im „Bauhaus Verbund 2019“, der anlässlich des 
Jubiläums und unter dem Motto „Die Welt neu denken“ zahlrei-
che Veranstaltungen plant. Ein Höhepunkt wird 2019 die Eröff-
nung des Bauhaus Museums Dessau sein. Es wird u. a. viele Origi-
nalentwürfe und Werke zahlreicher Bauhausschüler zeigen.  use

Bauhausgebäude in Dessau, eingeweiht am 4. Dezember 1926. 

Nach der Zerstörung im 2. Weltkrieg wurde es in der DDR rekonst-

ruiert. Zwischen 1996 und 2006 erfolgte die jüngste Restaurierung.  

Foto: © Stiftung Bauhaus Dessau
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FRÜHE ZAHN-
EXTRAKTION BEI 

PFERDEN
3000 Jahre alte Beweise 
in der Mongolei entdeckt

Die weltweit ältesten Hinweise auf zahnmedizinische Behand-
lungen domestizierter Pferde hat jüngst ein deutsch-mongo-
lisches Forschungsteam um den Archäologen William Taylor 
vom Max-Planck-Institut für Menschheitsgeschichte in Jena 
entdeckt. In mehr als 3.000 Jahre alten mongolischen Begräb-
nisstätten fanden die Wissenschaftler u. a. Pferdeschädel, die 
verheilte Spuren der von Menschen durchgeführten Zahnex- 
traktionen zeigen. Pferde zählen zu den Tieren, die viel später 
durch den Menschen domestiziert wurden als beispielsweise 
der Wolf, das Rind, das Schaf und die Katze. Die Ursprünge ge-
zähmter Pferderassen lagen vermutlich in der Jungsteinzeit vor 
etwa 5.000 bis 8.000 Jahren. Archäologische Spuren weisen auf 
neolithische Hirtenvölker, die einst zwischen dem Schwarzen 
Meer und der Wüste Gobi Weidehaltung betrieben und Wild- 
pferde hielten. Aus dem Osten Russlands und der Mongolei 
überliefert sind bis heute Speisen aus Pferdefleisch und vergo-
rener Stutenmilch. Über 3.000 Jahre altes Pferde-Zaumzeug ist 
ein weiterer Hinweis darauf, dass die asiatischen Hirtenvölker 
sehr scheue Fluchttiere zähmten. 

Die Suche nach Zeugnissen einer Nomaden-Kultur, die 
erstmals Pferde domestizierte, führte jüngst eine interna-
tionale Forschergruppe unter der Leitung des Archäolo-
gen William Taylor vom Max-Planck-Institut für Mensch-
heitsgeschichte in die Mongolei. Dort examinierten die 
Wissenschaftler über drei Dutzend Steinhügel der sogenann-
ten Hirschstein-Khirigsuur-Kultur zwischen 1.300 und 700  
v. Chr. Darunter befanden sich u. a. Kieferknochen von Pferden, 
welche die damaligen Nomaden offensichtlich kultivierten. Die 
Untersuchungen der Forscher zeigen, dass die Menschen vor 
rund 1.150 vor Christus damit begannen, Pferden jene Zähne 
chirurgisch zu entfernen, die dem damaligen metallischen 
Zaumzeug im Wege standen. Die Nomaden entfernten vor-
rangig stiftförmige Zusatzzähne vor dem ersten Backenzahn 
im Oberkiefer. Die sogenannten Wolfszähne sind für Pferde 
ähnlich unbedeutend wie die sogenannten Weisheitszähne für 
den Menschen. Dabei handelt es sich um ein evolutionäres Re-
likt, das für grasende und mit Heu versorgte Haustiere keinen 
wesentlichen Nutzen mehr hat. Die Nomaden erkannten die 
Probleme, die „Wolfzähne“ bei der Pferdehaltung verursachen 

Die mongolischen Przewalski-Pferde sind vermutlich die letzten 

Nachkommen jener Wildpferde, die Menschen vor über 3.000 Jah-

ren zähmten. Foto: Uwe Seidenfaden

können und beseitigten sie. Die archäologischen Funde sind ein 
Beweis für die frühzeitlichsten, zahnmedizinischen Behandlun-
gen bei Nutztieren, berichtet das renommierte Forschungs-
journal „Proceedings of the National Academy of Sciences“ 
(doi.org/10.1073/pnas.1721189115). Die Entdeckung ist be-
deutend, weil sie zur globalen Weltherrschaft des Menschen 
beitrug. Die von den mongolischen Nomaden domestizierten 
Wildpferde waren die Vorfahren der im 17.  Jahrhundert vom 
russischen Forscher Nikolai Mikailowitsch Przewalski entdeck-
ten und nach ihm benannten Wildpferde. Von den sogenannten 
Przewalski-Pferden leben leider nur noch wenige Tausende 
Tiere in freier Natur und in Zoologischen Gärten weltweit. Die 
domestizierten Pferde beeinflussten ab 1.000 v. Chr. bis in das 
18. Jahrhundert hinein die Kommunikation, den Handel und 
die Kriegführung. Dank der Schnelligkeit und Ausdauer der 
Pferde konnten vor über 800 Jahren die unter Dschingis Khan 
vereinigten Völker ein Reich erobern, das sich vom Fernen Os-
ten bis nach Europa erstreckte. Mit den ersten portugiesischen 
Eroberungen Südamerikas  erreichten vor über 500 Jahren die 
domestizierten Pferde erstmals auch den südamerikanischen 
Kontinent.   use
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EDITORIAL

NACHWUCHS-
FÖRDERUNG

Liebe Kolleginnen und Kollegen, wie verspro-
chen: Wir kümmern uns um unseren Nachwuchs. 
Neben den inzwischen durch unsere Zahnärzte-
kammer initiierten und schon greifenden Maß-
nahmen – wie beispielsweise der Etablierung 

des Kurzcurriculums „Praxiseinstieg – der Weg in 
die Niederlassung“ sowie der Ermöglichung von 
Famulaturen während des Studiums – wird auch 

die KZV weitere Schritte unternehmen.
 

Schwerpunkt gegenwärtiger Überlegungen ist die Einrichtung 
eines Kompetenzzentrums Zahnmedizin in Sachsen-Anhalt. 
Die Kassenärztliche Vereinigung Sachsen-Anhalt (KV) führt seit 
Jahren eine solche Institution. Mit dem KV-Vorstand und der für 
die Nachwuchsförderung verantwortlichen Abteilungsleiterin 
für Qualitäts- und Verordnungsmanagement, Frau Conny Zim-
mermann, haben wir unlängst sehr aufschlussreiche Gespräche 
geführt. Es ist beeindruckend, was die KV auf diesem Gebiet 
bereits geleistet hat: Kommunikations- und Informationskanäle 
wurden etabliert, ein landesweites Netzwerk unter Einbezie-
hung der Kommunen aufgebaut und Fördermaßnahmen für den 
Nachwuchs eingerichtet. Ein wichtiger Aspekt ist die Kontakt-
aufnahme mit der zukünftigen Kollegenschaft. Verständlicher-
weise ist der Fokus zu Beginn des Studiums noch nicht primär 
auf das spätere Berufsleben ausgerichtet. Wir müssen daher 
das richtige Medium, die richtige Tonlage und den richtigen 
Zeitpunkt für den Einstieg in eine Kommunikation finden. Fast 
immer geht das über die Aktivsten und Aufgeschlossensten in 
den Studienjahrgängen, die bereits in studentischen Vertretun-
gen engagiert sind.

Natürlich sind die Fördermaßnahmen im allgemeinmedizini-
schen Bereich nicht alle in gleicher Weise beim zahnmedizi-
nischen Nachwuchs anwendbar. Dazu unterscheidet sich die 
Ausbildung vor allem im klinischen Teil zu deutlich. Strukturelle 
Unterstützung ist jedoch während des gesamten Studiums ge-
fragt. Hierbei könnte etwa der Aufbau von sozialen Kontakten 
über gemeinsame Veranstaltungen – von Erstsemestertreffen 
über spezielle Fachkurse bis hin zu Grillabenden zum Beispiel 
in der KZV – eine tragende Rolle spielen. Der Blick über den 
Tellerrand hinaus, sprich über unsere Universitätszahnklinik in 
Halle, ist ebenso notwendig. Denn auch an anderen Universitä-

ten finden sich Studentinnen und Studenten, die sich für Sach-
sen-Anhalt interessieren könnten, insbesondere die Kinder der 
in unserem Bundesland arbeitenden Kolleginnen und Kollegen.

Über das Studium hinausgehend finden sich in der Weiterbil-
dungszeit noch andere Ansatzpunkte für Fördermaßnahmen, 
vorwiegend im organisatorischen Bereich. Hierbei ist die KZV 
selbstredend auf die Unterstützung aller Kolleginnen und 
Kollegen durch die Assistenten-Anstellungen angewiesen. In 
dieser Phase geht es darum, die Berufseinsteiger im Lande zu 
halten, in angestellter oder in selbstständiger Berufsausübung. 
Unerlässlich ist dabei die Zusammenarbeit mit den einzelnen 
Kommunen in Sachsen-Anhalt. Die gesetzlichen Rahmenbedin-
gungen für Maßnahmen zur Förderung des beruflichen Nach-
wuchses sind bei den Humanmedizinern bislang ganz andere 
als bei uns. So sind die KVen über den Paragrafen 105 SGB V ver-
pflichtet, alle geeigneten finanziellen und sonstigen Maßnah-
men zur Sicherstellung der vertragsärztlichen Versorgung zu 
ergreifen. Dazu gehören die Einrichtung eines Strukturfonds, die 
Zahlung von Sicherstellungszuschlägen oder der Betrieb von Ei-
geneinrichtungen. Ein Überschwappen dieser Verpflichtung auf 
die KZVen brächte erhebliche zusätzliche finanzielle Aufwen-
dungen für deren Haushalte (Verwaltungskostenbeiträge) mit 
sich. Auf der letzten KZBV-Vertreterversammlung im November 
2018 wurde demzufolge die lediglich optionale Anwendung 
von Förderungs- und Steuerungsinstrumenten des benannten 
Paragrafen für den zahnärztlichen Bereich eingefordert. 

Der Aufwand für zielführende Maßnahmen zur Förderung 
unseres Berufsnachwuchses ist immens, sowohl organisatorisch 
als auch finanziell. Die Einrichtung eines Kompetenzzentrums 
soll den jungen Kolleginnen und Kollegen den Einstieg in ihr 
Berufsleben erleichtern. Hauptsächlich wird es hierbei um die 
Koordinierung und Steuerung eines Maßnahmenpakets gehen, 
woraus sich hohe Anforderungen an die berufliche und soziale 
Qualifikation der Person ergeben, welche mit dieser Aufgabe 
betraut werden wird. An dieser Stelle ist Frau Zimmermann zu 
zitieren: „Für diesen Job brauchst du Geduld, Geduld und einen 
sehr langen Atem.“ Was anderes sind wir gar nicht gewohnt.

Die besten Wünsche für das neue Jahr 2019!
Ihr Dr. Bernd Hübenthal 
Stellv. Vorsitzender des Vorstandes der KZV Sachsen-Anhalt

Dr. Bernd

Hübenthal
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BERUFSSTÄNDISCHES

DIGITALISIERUNG 
FORDERT 

ALLE HERAUS
Neujahrsempfang der Heilberufler 
am 09. Januar 2019 in Magdeburg

Alljährlich im Januar findet der Neujahrsempfang der Heil-
berufe statt. Das Treffen der Spitzenvertreter von Ärzte-
kammer und Kassenärztlicher Vereinigung Sachsen-Anhalt, 
Zahnärztekammer und Kassenzahnärztlicher Vereinigung 
Sachsen-Anhalt sowie der Apothekerkammer, des Landes-
apothekerverbandes und der Tierärztekammer Sachsen-An-
halt bietet die Möglichkeit, über den eigenen „beruflichen 

Der Festsaal im Haus der Heilberufe beim Neujahrsempfang der Heilberufe am 9. Januar 2019. In der ersten Reihe auch die Vertreter der 

Zahnärzteschaft – Kammerpräsident Dr. Carsten Hünecke und KZV-Vorstandsvorsitzender Dr. Jochen Schmidt. Fotos: Uwe Seidenfaden

Tellerrand“ hinauszusehen. Der diesjährige Neujahsempfang 
wurde von der Apothekerkammer und dem Landesapothe-
kerverband ausgerichtet. Er stand im Zeichen zunehmender 
Digitalisierung im Gesundheitssystem, der davon erhofften 
Verbesserungen und der damit verbundenen Risiken. 

Erst wenige Tage zuvor hatten Berichte in den Medi-
en für Aufregung gesorgt, die über einen sehr umfang-
reichen und lange Zeit unerkannten Missbrauch von 
Daten deutscher Politiker auf allen Ebenen der Ge-
sellschaft informierten. Ausgelöst wurde der Medien- 
skandal durch einen erst 20-jährigen deutschen Schüler, der 
offenbar über keine besonders umfangreichen Kenntnisse 
als Computer-Hacker verfügte. Ungleich höher dürfte der 
wirtschaftliche Schaden durch elektronische Spionage in 
deutschen Unternehmen sein. Diese Schäden vermag nie-
mand genau zu beziffern, weil viele Firmen sich ungern die 
Blöße geben, ihre Daten nicht ausreichend gesichert zu ha-
ben. Gleichzeitig fordern deutsche Politiker die Entwicklung 
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sogenannter Staatstrojaner mit dem Argument, damit Ter-
rorgefahren aus dem Internet besser aufklären zu können.

VERTRAUEN IN ZEITEN
DES INTERNETS
Auch in der Medizin schreitet die Digitalisierung rasant vor-
an und damit die Gefahr, dass persönliche Gesundheitsdaten 
ohne Kenntnis des Patienten oder gegen dessen Willen miss-
braucht werden könnten. Das besondere Verhältnis zwischen 
Patienten auf der einen Seite sowie Ärzten und Apothekern 
auf der anderen Seite, beruht größtenteils auf Vertrauen. Aus 
der Sicht von Apothekern hängt viel Vertrauen an den klei-
nen roten Zetteln, die Patienten nach dem Arztbesuch mit in 
die Praxis bringen, so Dr. Jens-Andreas Münch, Präsident der 
Apothekerkammer Sachsen-Anhalt. Auf der Grundlage des 
Rezeptes gibt ein Apotheker verschreibungspflichtige Medi-
kamente heraus. Der Patient vertraut darauf, dass ihm diese 
Medikamente helfen, während die Leistungserbringer im Ge-
sundheitswesen darauf vertrauen, dass sie für ihre Leistun-
gen entlohnt werden. Und die Vertrauenskette im Gesund-
heitssystem ist lang. Sie reicht von den Patienten, Ärzten und 
Apothekern über die ärztlichen Selbstverwaltungsorgane, 
Krankenhäuser, Krankenkassen, Versicherungen, Arzneimit-
telgroßhandel, Pharmahersteller und noch viele weitere 
Teilnehmer des deutschen Gesundheitswesens. 

Wie leicht das Vertrauen von Patienten enttäuscht werden 
kann, zeigte im vergangenen Jahr die Rücknahmeaktion des 
Blutdrucksenkers Valsartan, dessen Wirkstoff von einem chi-
nesischen Unternehmen hergestellt wurde und dabei mit der 
potenziell krebserregenden Substanz N-Nitrosodimethyla-

min verunreinigt wurde. Der Produktionsausfall des Her-
stellers führte u. a. in Deutschland zu Lieferengpässen und 
zur Verunsicherung von Patienten, was einen erhöhten Bera-
tungsaufwand durch Ärzte und Apotheker nach sich zog. Da 
Pharma-Unternehmen ihre Produktion aus Kostengründen 
immer öfter nach Asien verlagern und die Zahl ihrer Produk-
tionsanlagen wirtschaftlich optimieren (d. h. meist senken), 
ist nicht auszuschließen, dass Lieferengpässe und Rückrufe 
künftig noch häufiger auftreten. Sanktionen haben die Her-
steller nicht zu befürchten.

NEUES ARZNEIMITTEL-
SICHERHEITSSYSTEM
Das neue Arzneimittel-Sicherheitssystem „securPharm“, das 
Anfang Februar 2019 in der gesamten EU in Kraft tritt, wird 
daran nichts ändern. SecurPharm ist das Ergebnis einer Fäl-
schungsschutzrichtlinie der EU, die vor acht Jahren beschlos-
sen wurde und ab 2013 in einem Pilotprojekt getestet wurde. 
Das System bedient sich digitaler Verschlüsselungstechno-
logien, die eine Echtheitsprüfung der in Apotheken abge-
gebenen rezeptpflichtigen Arzneimittel ermöglichen. Über 
ein ähnliches Verfahren, wie es Banken für den Versand der 
PIN-Nummern für EC-Karten verwenden, müssen Apotheken 
sich künftig mit einem Sicherheitscode auf einem Server der 
Netzgesellschaft Deutscher Apotheker mbH (NGDA) anmel-
den, um verschreibungspflichtige Arzneimittel aus einer In-
dustriedatenbank zu bestellen. Jedes einzelne Medikament 
wird mit einem sogenannten zweidimensionalen Data Matrix 
Code versehen, der neben der maschinenlesbaren Pharma-
zentralnummer (PZN) eine individuelle Seriennummer ent-
hält, die Rückschlüsse auf die Arzneimittelcharge und das 

Petra Grimm-Benne, Ministerin 

für Arbeit, Soziales und Inte- 

gration des Landes S.-A.

Prof. Dr. Marie-Luise Dierks 

Institut für Epidemiologie, So-

zialmedizin und Gesundheits-

systemforschung Medizinische 

Hochschule Hannover 

Mathias Arnold, Vorsitzender 

des Landesapothekerverban-

des Sachsen-Anhalt

Dr. Jens-Andreas Münch, 

Präsident der 

Apothekerkammer 
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Verfallsdatum enthält. Da jede Seriennummer nur einmal 
vergeben wird, werden Fälschungen während der elektroni-
schen Überprüfung in der Apotheke auffällig und können vor 
Abgabe des Arzneimittels an den Patienten aus dem Verkehr 
gezogen werden. Die Medikamenten-Bestellungen werden 
dabei anonymisiert an den Industrieserver weitergeleitet, so 
dass Patientendaten über die Herausgabe der Medikamente 
nicht von den Pharmaunternehmen zurückverfolgbar sind. 
Dass die Digitalisierung im Apothekenwesen kein Ersatz für 
das persönliche Gespräch mit den Patienten und Kunden ist, 
machte Mathias Arnold, Vorsitzender des Landesapotheker-
verbandes Sachsen-Anhalt deutlich. Er wies in diesem Zu-
sammenhang darauf hin, dass auch das in sozialen Medien 
oftmals verwendete englische Wort Friend nicht die gleiche 
Bedeutung für uns hat wie das deutsche Wort Freund, das 
die persönliche Bekanntschaft in der analogen Welt voraus-
setzt. Mehr denn je ist künftig ein verantwortungsvoller Um-
gang mit persönlichen, die Gesundheit betreffenden digita-
len Patientendaten notwendig, denn in den neuen digitalen 
Welten gibt es viel zu gewinnen, aber auch viel zu verlieren, 
wenn falsche Anreize gesetzt werden.

DANK FÜR GUTE DIENSTE
In ihren Grußworten griff Petra Grimm-Benne, Ministerin für 
Arbeit, Soziales und Integration des Landes Sachsen-Anhalt 
die Mahnungen der Apotheker, Ärzte- und Zahnärzteschaft 
auf. Sie erklärte, dass vor dem Hintergrund des demogra-
fischen Wandels im Land die medizinische Versorgung vor 
neuen, großen Herausforderungen steht. Dabei bekannte 
die Ministerin, sich weiterhin für den Erhalt einer flächende-
ckenden Arzneimittelversorgung durch Apotheken einzuset-
zen. In diesem Zusammenhang dankte Frau Grimm-Benne 
den Apothekern für ihre Beratungsleistungen und lobte sie 
für die Schaffung von Rezeptsammelstellen und die freiwil-
ligen Botendienste, um Arzneimittel an Patienten zu liefern, 
die meist älter und wenig mobil sind. Die Ministerin forderte 
die Apotheker, Ärzte und Zahnärzte auf, sich auch in diesem 
Jahr wieder an der gemeinsam mit den Krankenkassen und 
mit logistischer Unterstützung der Deutschen Herzstiftung 
geplanten Herzwoche Sachsen-Anhalt zu beteiligen. 

An die Ärzte- und Zahnärzteschaft gerichtet, nahm Minis-
terin Grimm-Benne Bezug auf die Einrichtung der Medizini-
schen Versorgungszentren (MVZ). Insbesondere jene MVZ, 
die von ausländischen Investoren betrieben werden und die 
vorrangig auf Renditeerwartungen setzen, schränken den 
freiberuflichen Charakter der ärztlichen Tätigkeiten sowie 
die Wahlfreiheit der Patienten ein. Die Koalition von CDU, 
SPD und von Bündnis 90/Die Grünen im Landtag Sachsen-An-
halts setzt sich im Deutschen Bundesrat für Reformen ein, 
wie sie u. a. die Zahnärztekammer, die Kassenzahnärztliche 

Vereinigung und der Freie Verband Deutscher Zahnärzte for-
dern. 

DEN PATIENTEN NOCH
BESSER ZUHÖREN
Den diesjährigen Festvortrag hielt Frau Prof. Dr. Marie-Luise 
Dierks vom Institut für Epidemiologie, Sozialmedizin und Ge-
sundheitssystemforschung Medizinische Hochschule Han-
nover (MHH) zum Thema „Gesundheitskompetenz und Kom-
munikation“. Einleitend machte sie auf die Kluft zwischen 
medizinischem Expertenwissen und medizinischer Unkennt-
nis in größeren Teilen der Bevölkerung aufmerksam. Nach 
einer repräsentativen Hamburger Studie zum Lese- und 
Schreibvermögen der Deutschen, aus der Marie-Luise Dier-
ks zitierte, sind 14,5 Prozent der Bundesbürger funktionelle 
Analphabeten. 26 Prozent sind nur eingeschränkt lese- und 
schreibfähig. Hinzu kommt mit der demografischen Entwick-
lung in Deutschland eine wachsende Zahl älterer Menschen, 
deren Sprachverständnis wegen Hörstörungen, kognitiver 
Einbußen und dementieller Erkrankungen eingeschränkt 
ist. Nicht zu vernachlässigen ist auch ein schwer zu bezif-
fernder Anteil an Bürgern, die als Migranten kamen und aus 
unterschiedlichen Gründen die deutsche Sprache nur einge-
schränkt erlernten. Es ist daher kaum verwunderlich, dass 
zahlreiche Bevölkerungsumfragen einen erheblichen Wis-
sensmangel bei allgemeinen gesundheitlichen Fragen, bei-
spielsweise nach dem Nutzen von Antibiotika bei Virusinfek-
tionen oder von Fluoriden in der Kariesprävention, zeigen. 

Wie kann die Gesundheitsaufklärung in breiten Teilen der 
Bevölkerung künftig besser gelingen? Aufmerksam den Pa-
tienten zuhören, empfiehlt die Referentin. Sie beruft sich 
dabei auf Untersuchungen, wonach das Gros der Ärzte den 
Patienten bereits nach kurzer Zeit ins Wort fällt, wenn diese 
nicht gleich auf den Punkt kommen. Gezieltes Abfragen und 
Apparatemedizin sind nur ein Teil der Anamnese. Gute Ärzte 
und Zahnärzte verstehen es außerdem, wichtige Informatio-
nen aus dem von Patienten zwischen den Zeilen Gesagten zu 
entnehmen. Und sie verstehen sich auf eine einfache Spra-
che in kurzen Sätzen, die sachlich und allgemeinverständ-
lich aufklärt. Nachfragen des Patienten sollten ausdrücklich 
erwünscht sein, um Missverständnisse zu vermeiden. Des-
halb sollte das Gespräch auch nicht mit dem leider üblichen 
Standardsatz „Haben Sie noch eine Frage?“ beendet werden. 
Das signalisiert Zeitdruck. Besser ist es zu fragen „Welche 
Frage haben sie noch?“ Damit zeigt der Arzt Interesse am 
Patienten. Wünschenswert wäre, wenn bereits in der Ausbil-
dung von Medizinern und anderen Heilberufen noch mehr 
Wert auf eine patientenorientierte Kommunikation gelegt 
werden könnte.  use
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DAS FORDERN 
ZAHNÄRZTE 

FÜR 2019
Botschaft an die Politik/Pressegespräch 

anlässlich des Neujahrsempfanges

Zu einer Gesprächsrunde mit den Journalisten des Landes 
hatten die Heilberufler Sachsen-Anhalts im Vorfeld des Neu-
jahrsempfanges eingeladen. Dies bot natürlich auch für die 
Vertreter der Zahnärzteschaft einen guten Anlass auf drin-
gende Probleme aufmerksam zu machen. Und so war es na-
heliegend, dass Dr. Jochen Schmidt, Vorstandsvorsitzender 
der KZV Sachsen-Anhalt, dass Thema „Zahnarzt-MVZ“ in den 
Fokus rückte. Mit dem ganz klaren Fazit: „Patienten müssen 
vor Fremdinvestoren geschützt werden. Die zahnmedizini-
sche Versorgung in Deutschland darf nicht von versorgungs-
fremden Investoren übernommen werden!“ Gemeint sind in 
diesem Fall reine Zahnarzt-MVZ, große Dentalketten, die von 
Fremdinvestoren betrieben werden und für die eine Gewinn-
maximierung im Vordergrund steht. Eine zahnmedizinische 
Behandlung und das Streben nach Gewinn passen aus ehti-
scher Sicht nicht zusammen. Die Zahnärzte fürchten in die-
sem Zusammenhang, dass eine Rendite über dem Wohl der 
Patienten stehe. Die Botschaft an die Politik: Kammer und 
KZV fordern eine Beschränkung der Gründungsberechtigung 
für Krankenhäuser – auf regionale sowie zahnmedizinische 
Bezüge. Dies soll im Terminservice- und Versorgungsgesetz 
(TSVG), das am 1. April 2019 in Kraft treten wird, nachgebes-
sert werden. 

Ein zweites Thema, das Kammerpräsident Dr. Carsten Hüne-
cke, den Journalisten nahe legte: Die Zahnärzte des Landes 
wünschen sich noch mehr Konsequenz bei der Reduktion 
von Zucker in Lebensmitteln und Getränken. Hintergrund ist 
die von der Bundesregierung Ende Dezember beschlossene 
„Nationale Reduktions- und Innovationsstrategie für Zucker, 
Fette und Salz in Fertignahrungsmitteln“. Darin verpflichtet 
sich die Ernährungsindustrie, u. a. den Gehalt von Zucker in 
Frühstückscerealien für Kinder um mindestens 20 Prozent 
zu senken. Erfrischungsgetränke und Kinderjoghurts sollen 
bis 2025 mindestens 15 Prozent beziehungsweise 10 Prozent 
weniger Zucker enthalten. Die Richtung stimme, erklärte Dr. 
Hünecke, aus Sicht der Zahnärzte ist der Beschluss aber nicht 
konsequent genug. „Der Zeitraum der Umsetzung ist zu weit 
gefasst, außerdem begründet sich der Beschluss auf einer 
freiwilligen Selbstverpflichtung der Industrie“, kritisierte er. 

Kammerpräsident Dr. Carsten Hünecke (r.) erläuterte anhand von sü-

ßen Getränken den Zuckergehalt und die Gefahren für die Gesund-

heit, insbesondere für Kinder und Jugendliche. Dr. Jochen Schmidt 

(l.), KZV-Vorstandsvorsitzender, berichtete den Journalisten über die 

Gefahr durch reine Zahnarzt-MVZ. Foto: Jana Halbritter 

Stattdessen fordert die Zahnärzteschaft:
• Lebensmittel für Kleinkinder sollten deutlich zuckerre-

duziert und mit einer klaren Kennzeichnung speziell für 
Zucker versehen sein.

• Zuckerhaltige Lebensmittel für Kleinkinder sollten Be-
schränkungen bei der Lebensmittelwerbung unterliegen.

• Standards für gesunde Schul- und KiTa-Verpflegung sind 
notwendig und müssen verbindlich umgesetzt werden.

• Auf stark zuckerhaltige Softdrinks sollte der Gesetzgeber 
Sonderabgaben vorsehen.

Neben 38 Staaten auf der Welt hat es Großbritannien 2018 
vorgemacht. Dort wurde die Zuckersteuer auf Softdrinks ein-
geführt. Mehrere große Getränkehersteller haben daraufhin 
den Zuckergehalt ihrer Limonaden drastisch verringert. 

Auch sei die Festschreibung von Standards bei der KiTa-Ver-
pflegung im gerade novellierten Kinderförderungsgesetz 
Sachsen-Anhalts zu begrüßen, die unberücksichtigte Forde-
rung der Zahnärzte nach der Festschreibung des Zähneput-
zens in KiTas aber nicht nachvollziehbar. Dabei gäbe es Pa-
radebeispiele für fruchtbare Entscheidungen. So wurde zum 
Beispiel das Zähneputzen in Kindertagesstätten in Mecklen-
burg-Vorpommern zum 1.1.2019 im Kindertagesförderungs-
gesetz (KiföG) verankert. „Deshalb  müsse die Landesregie-
rung in Sachsen-Anhalt dringend das Kinderförderungsgesetz 
in diesem Punkt nachbessern“, formulierten die Zahnärzte 
ihren Wunsch für das Jahr 2019.
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 UNTER 
VIER AUGEN

Patientenberatung Sachsen-Anhalt: 
Patienten nutzen das Angebot gerne 

11.218 Patienten haben seit Einführung der Patienten-
beratungsstelle 1997 Rat gesucht – Stand 31. Dezember 
2018. Das Angebot der Zahnärztekammer Sachsen-Anhalt 
ist nach wie vor ein gerne genutztes Angebot. Patienten 
schätzen die Möglichkeit, Fragen zu stellen – sowohl bei 
Unklarheiten zur Behandlung, bei Differenzen mit dem 
Zahnarzt oder Nachfragen zum Heil- und Kostenplan, um 
nur einige Beispiele zu nennen. Neutralität ist selbstver-
ständlich die oberste Prämisse der ehrenamtlichen Be-
rater. Wie viele Patienten suchten im vergangenen Jahr 

die fünf Patientenberatungsstellen in Magdeburg, Halle, 
Stendal, Halberstadt und Dessau auf? 

Die Zahnärztekammer zählte 461 Beratungen. Damit be-
stätigt sich die Regel. Im Schnitt der vergangenen Jahre 
fanden rund 500 Patienten den Weg zu den Beratungs-
stellen im Land. Gefragtestes Thema bleibt nach wie vor 
die Prothetik, gefolgt von Fragen zur Implantologie, zu 
rechtlichen Hintergründen sowie zur Konservierenden 
Zahnheilkunde. Wie in den vergangenen Jahren auch, 
schätzten die Patienten eher den persönlichen und ver-
trauensvollen Kontakt, wie der Blick auf die Zahlen zeigt. 
243 von 461 Beratungen fanden 2018 unter vier Augen 
statt. Immerhin 209 Beratungen wurden am Telefon ge-
führt, was den Trend bestätigt, dass Patienten zunehmend 
auch diese Möglichkeit nutzen. Die telefonische Beratung 
ergibt sich meist aus Anfragen, in denen sich Patienten di-
rekt an die Zahnärtekammer wenden. Lediglich neun Pa-
tienten wanden sich per E-Mail an die Berater.

Mehr als 11.000 Patientengespräche in den vergangenen 20 Jahren! Sie wissen, wo der Schuh drückt – die engagierten 

 Patientenberater der Zahnärztekammer Sachsen-Anhalt (v.l.): Dr. Michael Albrecht, Dr. Dirk Wagner, Gisela Kießling, Dr. Dr. Karsten Hennig, 

Gabriele Völzke, Dr. Heidrun Petzold und Dr. Eva Wilckens. Fotos: Jana Halbritter
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ABSCHIED UND NEUANFANG 
IN DER PATIENTENBERATUNG
Einmal im Jahr treffen sich die Patientenberater auf Einla-
dung der Zahnärztekammer zum Austausch, aber auch um 
Wissenswertes aus dem Bereich der Patientenberatung zu 
erfahren. Diesmal informierte Rechtsanwalt Torsten Hall-
mann über das zahnärztliche Gutachterwesen. Vorab je-
doch verabschiedete sich eine DER Initiatorinnen der Pa-
tientenberatung in Sachsen-Anhalt, Dr. Heidrun Petzold. 

Die 75-Jährige ist seit Jahrzehnten mit der Zahnärzte-
kammer verbunden. Bereits 1990 wurde Dr. Petzold in 
den Vorstand berufen, sie füllte dieses Amt über fünf 
Legislaturperioden aus. Als Referentin für präventive 
Zahnheilkunde sorgte die sympathische Magdeburgerin 
dafür, dass die Verbesserung der Zahngesundheit in der 
Bevölkerung sozusagen in aller Munde ist. Unter ihrer 
Führung sind für Schwangere und Kinder mit dem Zahnge-
sundheitspass und dem Einlegeblatt im Mutterpass Mit-
tel für die Prophylaxeförderung erarbeitet worden. Auch 
auf Bundesebene hat Dr. Heidrun Petzold die Kinder- und 
Jugendzahnpflege, die Prävention und die Alterszahnheil-
kunde entscheidend mitgeprägt. Nach ihrem Ausscheiden 
aus dem Kammervorstand im Jahr 2011, stellte sie ihre 
Erfahrungen weiterhin in den Dienst des Berufsstandes 
und verstärkte das Team der Patientenberater und die 
Beratungsstelle in Magdeburg. Für ihr ehrenvolles und 
nachhaltiges Engagement dankte ihr Dr. Dirk Wagner als 
Vorsitzender des Öffentlichkeitsausschusses, zu dem die 
Patientenberatung gehört. Nahtlos kümmert sich nun eine 
neue Beraterin um Sorgen und Nöte Ratsuchender in der 
Patientenberatungsstelle Magdeburg. Dr. Eva Wilckens 
wurde in den vergangenen Wochen bereits von Dr. Pet-
zold eingeführt. Die 67-Jährige hatte eine eigene Praxis 
in Magdeburg und wusste bereits in der siebten Klasse, 
dass sie einmal Zahnärztin werden möchte: „Das war mein 
Traumberuf.“ Die Zahnärztekammer freut sich über die 
sympathische Verstärkung im Team der Patientenberater. 

Ein herzlicher Dank geht an Dr. Heidrun Petzold, die 1997 Mitinitia-

torin bei der Einführung der Patientenberatung in Sachsen-Anhalt 

war. Kammervorstand Dr. Dirk Wagner  bedankte sich stellvertre-

tend für das bedeutsame Engagement in all den Jahren.   

Dr. Eva Wilckens ist 

neu im Team der 

Patientenberater. 

Die Magdeburgerin 

hat in Rostock Zahn-

medizin studiert und 

wusste bereits in der 

7. Klasse: „Ich möchte 

Zahnärztin werden.“ 

Fragen zur Prothetik (51%) wurden 2018 am häufigsten gestellt, 

gefolgt von Fragen zur Implantologie (8,9 %), Rechtsfragen (8,2 %),  

sowie der Konservierenden Zahnheilkunde (7,3 %).

Rechtsantwalt Torsten 

Hallmann referierte über 

das zahnärztliche Gutacht-

erwesen, u. a. über den 

Unterschied 

zwischen Planungs- und 

Mängelgutachten.
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„WIR WOLLEN 
DIE ZAHN-

GESUNDHEIT 
WEITER 

VERBESSERN“
Ralf Dralle, Vorstand der AOK Sachsen-Anhalt, 

informiert über den neuen Zuschuss zur 
Glattflächenversiegelung

 
Herr Dralle, welche Themen haben Sie im vergangenen 
Jahr besonders beschäftigt?
Im letzten Jahr hat die Bundesregierung viele Gesetzesvor-
haben auf den Weg gebracht, die das Gesundheitswesen 
nachhaltig beeinflussen. Allen voran wird 2019 die Parität 
wieder eingeführt, sodass sich die Arbeitgeber zur Hälfte an 
den Zusatzbeiträgen der Krankenkassen beteiligen. 

Auch die Digitalisierung im Gesundheitswesen beschäftigt 
uns. Das eHealth-Gesetz soll dabei helfen, sichere digitale 
Kommunikation und Anwendungen im Gesundheitswesen 
voranzubringen. Für uns ist dabei wichtig, dass die Versor-
gungsqualität und die Vorteile für den Versicherten in den 
Mittelpunkt gestellt werden. Auch im zahnärztlichen Be-
reich werden wir einen weiteren Schritt vorankommen. Denn 
noch in diesem Jahr soll es möglich sein, dass die Heil- und 
Kostenpläne für Zahnersatz digital zwischen Krankenkas-
sen und den Zahnärzten per Datenträgeraustausch über-
mittelt werden. Eine Erleichterung für unsere Versicherten.

Bei den Zahnärzten waren die Vertragsverhandlungen zur 
Vergütung wieder ein Thema. Wie beurteilen Sie den aktu-
ellen Stand in Sachsen-Anhalt? 
Als erste Krankenkasse im Land konnten wir bereits Ende 
2018 mit der Kassenzahnärztlichen Vereinigung eine Eini-
gung erzielen, mit der aus unserer Sicht alle zufrieden sein 
können. Mit einem der landesweit höchsten Punktwerte 
haben wir eine gerechte Finanzierung für die Zahnärzte er-
reicht.
 
Das zeigt, dass die Selbstverwaltung funktioniert und wir 
als regionale Krankenkasse die Tradition einer guten und 
partnerschaftlichen Beziehung mit der Kassenzahnärztli-

chen Vereinigung Sachsen-Anhalt weiterführen können. Das 
freut mich sehr. 
 
Die AOK möchte dabei helfen die Zahngesundheit in Sach-
sen-Anhalt weiter zu verbessern. Was haben Sie hier ge-
plant? 
 Die Gesundheit von Kindern und Jugendlichen ist eines un-
serer Kernthemen. Und dazu gehört für uns eindeutig auch 
das Thema Zahngesundheit. Wir haben überlegt, wie wir 
Familien dabei unterstützen können, die Zahngesundheit 
weiter zu verbessern. 

Es ist erwiesen, dass insbesondere bei kieferorthopädi-
schen Behandlungen von Kindern und Jugendlichen durch 
die festen Apparaturen die Zahnhartsubstanz geschädigt 
werden kann. Zum einen durch die Bebänderung und zum 
anderen durch die fehlende Möglichkeit dort gut zu putzen. 
Ein effizienter Schutz dagegen ist die Glattflächenversiege-
lung. Aus diesem Grund hat sich unser Verwaltungsrat dafür 
entschieden, dass sich die AOK Sachsen-Anhalt ab 2019 als 
eine der ersten Krankenkassen im Land an den Kosten für 
die Glattflächenversiegelung beteiligt.

Ralf Dralle ist seit 2011 Vorstand der AOK Sachsen-Anhalt. Geboren 

1971 in Mettmann bei Düsseldorf, hat er eine Verwaltungsausbil-

dung absolviert und Rechtswissenschaften studiert. Nach Stationen 

als wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Uni Bonn und Richter in 

der Sozialgerichtsbarkeit in Gelsenkirchen und Duisburg, ist er seit 

2003 bei der AOK Sachsen-Anhalt. Foto: AOK Sachsen-Anhalt
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DIE AOK IM ÜBERBLICK
 

Die AOK Sachsen-Anhalt betreut rund 780.000 Versi-
cherte und 50.000 Arbeitgeber in 44 regionalen Kun-
dencentern. Mit einem Beitragssatz von 14,9 Prozent 
und einem Marktanteil von rund 38 Prozent ist sie die 
günstigste und größte Krankenkasse in Sachsen-Anhalt. 
Für Rückfragen: Jeannette Betz, Fachbereichsleiterin 
Zahnärztliche Versorgung/AOK, Telefon 0391/ 287 84 
11 56, E-Mail jeannette.betz@san.aok.de

Unter welchen Voraussetzungen können denn Ihre Versi-
cherten davon profitieren?
Versicherte der AOK erhalten bis zur Vollendung des 18. 
Lebensjahres während einer kieferorthopädischen Behand-
lung mit festsitzenden Apparaturen einen Zuschuss zu ins-
gesamt zwei Glattflächenversiegelungen.  

Voraussetzung dafür ist, dass ein bewilligter kieferortho-
pädischer Behandlungsplan eines zugelassenen oder nach 
§ 13 Absatz 4 SGB V berechtigten Leistungserbringers vor-
liegt, die Behandlung mit festsitzenden kieferorthopädi-
schen Apparaturen erfolgt, die Leistung im Zusammenhang 
mit dieser Behandlung erbracht wird und die Behandlung 
nicht durch einen Abbruch beendet wird.

Wie hoch ist der Zuschuss der AOK zur Glattflächenversie-
gelung?
Der Zuschuss gilt für insgesamt zwei Glattflächenversiege-
lungen, einmal vor Eingliederung und nach Entfernung der 
festsitzenden Apparaturen. Hier bezuschussen wir jeweils 
100 Euro, maximal in Höhe des Rechnungsbetrages. Nach-
dem der Kieferorthopäde den erfolgreichen Abschluss der 
Behandlung bestätigt hat, können unsere Versicherten den 
Zuschuss bei uns mit der Originalrechnung beantragen.

Wie klären Sie Ihre Versicherten zu der neuen Leistung auf? 
Wir informieren auf allen unseren Kanälen, unter anderem 
auch in unserem Mitgliedermagazin „bleibgesund“ sowie 
auf aok.de. Auch wenn wir kieferorthopädische Leistungen 
genehmigen, informieren wir die Eltern über diese Möglich-
keit. Den engsten Kontakt zu unseren Versicherten haben 
natürlich die Zahnärzte und Kieferorthopäden. Es würde 
uns deshalb freuen, wenn diese aktiv ihre jungen Patienten 
und deren Eltern auf diese Vorsorgemöglichkeit und unsere 
neue Leistung ansprechen könnten. 
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VERTRAGS-
PARTNER AUF 
AUGENHÖHE

20. Gesundheitspolitisches Symposium 
der vdek-Landesvertretung Sachsen-Anhalt

Das GKV-Versorgungsgesetz hat den rechtlichen Rahmen für 
Verträge im Krankenhausbereich sowie im Arzt- und Zahn-
arztbereich merklich verändert. Es ist kein Geheimnis, dass 
die Vertragsparteien zum Teil unterschiedliche Meinungen 
über die Betrachtung und Auslegung dieser Faktoren ha-
ben. Einige Verhandlungsverfahren werden mittlerweile 
über das Bundessozialgericht verhandelt und entschieden. 
Die weiterhin bestehende Rechtsunsicherheit und die dar-
aus resultierenden unterschiedlichen Auffassungen nahm 
der Verband der Ersatzkassen in Sachsen-Anhalt e.V. (vdek) 
im November zum Anlass, Vertreter der Vertragspartner zu 
einem Gesundheitspolitischen Symposium einzuladen. Im 
Dorint Herrenkrug Parkhotel trafen sich Vertreter der Kas-
senverbände mit Vertretern der Schiedsämter, der Ärzte- 
und Zahnärzteschaft sowie der Krankenhausgesellschaft zu 
einem sehr konstruktiven Austausch. 

Als Vorsitzender des Vorstandes der Kassenzahnärztlichen 
Vereinigung Sachsen-Anhalt vertrat Dr. Jochen Schmidt die 
Zahnärzteschaft und referierte über Kostenkalkulationen 
als Grundlage für Honorarverhandlungen und, ob es dafür 

Diskutierten auf sachlicher Ebene: Dr. Klaus Holst, Leiter der 

vdek-Landesvertretung S.-A., Dr. Jochen Schmidt, Vorstandsvorsit-

zender der KZV S.-A., Dr. Gösta Heelemann, Geschäftsführer der 

Krankenhausgesellschaft S.-A., Boris von Maydell, Leiter der Abt. 

Ambulante Versorgung beim vdek Berlin und Dr. Burkhard John, 

Vorstandsvorsitzender der Kassenärztlichen Vereinigung S.-A. 

Fotos: Jana Halbritter

einen Königsweg gibt. Während die zahnärztliche Gesamt-
vergütung bis 2012 strikt an die Grundlohnsumme angebun-
den war, so Dr. Schmidt, änderte sich dies mit der Einführung 
des GKV-Versorgungsstrukturgesetzes. Die Veränderungs-
rate der beitragspflichtigen Einnahmen, die zuvor eine Ver-
handlungsobergrenze darstellte, wurde vom Gesetzgeber 
ergänzt durch weitere Faktoren. Mit einbezogen werden 
nunmehr die Kosten- und Versorgungsstrukturen, die Morbi-
ditätsentwicklung, die aufzuwendende Arbeitszeit, die Zahl 
und Struktur der Patienten sowie die Art und der Umfang 
der Leistungen. Ziel des Gesetzgebers, so Dr. Schmidt, ist die 
Sicherung einer guten und flächendeckenden Versorgung 
unter Berücksichtigung regionaler Unterschiede und Verän-
derungen. 

Soweit, so gut. Mit dem Blick auf die Art und Weise der zu-
grunde liegenden Daten ergäbe sich jedoch ein anderer, 
differenzierterer Blick – aus Sicht der Kassenzahnärztlichen 
Vereinigung. Denn während sich die Datenerhebung der Kas-
senverbände auf Gesamtdeutschland und amtliche Statisti-
ken beziehe, könne sich die Ärzte- und Zahnärzteschaft auf 
spezialisierte Erhebungen berufen. Neben den Klassikern 
wie das Statistische Landes- oder Bundesamt oder Geld- 
institute, nutzen die KZVen für ihre Statistiken Da-
ten der DATEV eG, einem IT-Dienstleister für Steu-
erberater, Wirtschaftsprüfer und Rechtsanwäl-
te. Weiterhin liegen Zahlen vom Institut Deutscher 

Gibt es einen Königsweg in den Honorarverhandlungen? Darüber 

referierte Dr. Jochen Schmidt, auch im Gespräch mit Dr. Klaus Holst. 



BERUFSSTÄNDISCHES
ZN SACHSEN-ANHALT  I  AUSGABE 1  I  Januar 2019

Zahnärzte (IDZ), der Kassenzahnärztlichen Bundesverei-
nigung (KZBV) sowie Daten aus dem eigenen Haus bereit.  
Dr. Schmidt betonte: „Das Datenmaterial ist sehr, sehr um-
fangreich und statistisch absolut valide! Diese Daten wer-
den in den Verhandlungen seitens der Kassenverbände aber 
nicht anerkannt.“ Um künftig in Vertragsverhandlungen auf 
noch aussagekräftigere Statistiken zurückgreifen zu können, 
hat die KZBV das sogenannte Zahnärzte-Praxis-Panel (ZäPP) 
eingeführt. Deutschlandweit wurden hierür alle Zahnarzt-
praxen aufgerufen, die in den vergangenen beiden Jahren 
durchgehend dieselbe Abrechnungsnummer hatten. Damit 
wurde eine belastbare Datengrundlage geschaffen, die über 
die Rahmenbedingungen und die wirtschaftliche Entwick-
lung der Praxen in Deutschland Auskunft geben kann.

Bleibt also, so Dr. Schmidt, am Ende die Frage: Gibt es ei-
nen Königsweg bei der Kostenkalkulation für die Honorar-
verhandlungen? „Nein, den gibt es nicht“, resümierte der 
KZV-Vorstandsvorsitzende: „aber es gibt genügend Daten-
material, mit dem Aussagen zu den regionalen Besonder-
heiten getroffen werden können.“ Und dies sollte genutzt 
werden, was natürlich voraussetzt, dass sich die Vertrags-
partner gegenseitig anerkennen. Die Rolle der Selbstverwal-
tung spiele hierbei ebenso eine tragende Rolle wie die des 
Schiedsamtes. Es sollten gemeinsame Ziele gefunden wer-
den, eine einvernehmliche Lösung aller Vertragsparteien sei 
letztendlich günstiger als eine Entscheidung des Schieds-
amtes. „Ansonsten schaffen wir uns gegenseitig ab“, betonte 
Dr. Schmidt, wenn der Gesetzgeber den Eindruck gewinne, 
dass die Beteiligten nicht in der Lage sind, einen Kompromiss 
zu finden. Der Hauptstreitpunkt sei letztendlich die Frage, 
welche Zahlen ausschlaggebend sind, welche Statistiken die 
Grundlage bilden. Am Ende sollte nur ein Ziel stehen, näm-
lich eine Entscheidung im Sinne der Patienten zu fällen, auch 
unter dem Aspekt der finanziellen Absicherung der Praxen.

ZUM HINTERGRUND
 

Vier Jahre dauerte der letzte Vergütungsstreit mit dem 
vdek (außer Techniker Krankenkasse). Zwei Schiedsamts-
entscheidungen zu den Punktwerten und den Ausga-
benobergrenzen wurden durch den vdek beklagt, wodurch 
die Basis für die Verhandlung der nachfolgenden Jahre 
fehlte. Im September 2017 führte dann eine vom Landes-
sozialgericht vorgeschlagene und bei Gericht durch den 
Schiedsamtsvorsitzenden durchgeführte Mediation zu 
einem für beide Vertragspartner zustimmungsfähigen 
Kompromiss für die Jahre 2014 bis 2016.  

2018 scheiterten die Verhandlungen erneut. Wieder wurde 
die  vom Schiedsamt getroffene Entscheidung über die 
Vergütungsanpassung – diesmal für das Jahr 2017 – vom 
vdek beklagt. Der Schiedsspruch sprach den Zahnärzten 
eine Erhöhung zu, die um 0,1 Prozentpunkte über der 
Grundlohnsummensteigerung für das Jahr 2017 liegt. Die 
Schiedsamtentscheidung wird nun vom Landessozialge-
richt bewertet.

www.zaevers.de

Ihr Versicherungsexperte
für die Zahnmedizin

Passgenauer Versicherungsschutz durch Expertenwissen 

Einsparung von Praxiskosten durch niedrige Beiträge 

Transparente Abläufe und Mitgestaltungsmöglichkeit  
im Schadenfall

Ihren  
Kleinanzeigen-Auftrag
senden Sie bitte formlos an:

QuadratArtVerlag, Gewerbering  
West 27, 39240 Calbe (Saale),  

Telefon (039291) 428-34,  
E-Mail: info@cunodruck.de

Für Februar 2019 ist 
Einsendeschluss am 2.2.2019.
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FACHLICHER 
AUSTAUSCH ZUR 
DIGITALEN KFO  
Bericht von der Mitgliederversammlung 

des BDK-Landesverbandes Sachsen-Anhalt

Zur diesjährigen Mitgliederversammlung des BDK-Lan-
desverbandes Sachsen-Anhalt am 7. Dezember 2018 im 
„Mercure-Hotel“ Halle-Peißen begrüßten die angereisten 
Kolleginnen und Kollegen Dr. Philipp Eigenwillig und den de-
signierten Geschäftsführer des BDK, Rechtsanwalt Stephan 
Gierthmühlen. Seitens der Mitglieder bestand der Wunsch – 
neben den berufspolitischen Aspekten – auch mal fachliche 
Themen zu behandeln. Hier konnte Dr. Philipp Eigenwillig 
für einen Vortrag zum Thema „Digitale Kieferorthopädie – 
was ist möglich?“ gewonnen werden. 

In sehr anschaulicher und informativer Form zeigte er die 
Möglichkeiten der digitalen Kieferorthopädie – angefan-
gen vom Scan bis zur Retainerplanung auf. Entscheidend 
ist, so der Referent, welche Investitionen man tätigen muss 
und wie man diesen Workflow effektiv in seine Praxisabläu-
fe integriert. Anschließend stellte Dr. Eigenwillig die unter 
seiner Federführung entstandene Umfrage zur Patientenzu-
friedenheit (www.kfo-umfrage.de) vor und bat die Anwesen-
den diese in ihren Praxen umzusetzen. Nach diesem Vortrag 

Aufmerksame Zuhörer beim Vortrag „Digitale Kieferorthopädie – 

was ist möglich?“ Foto: BDK Landesverband Sachsen-Anhalt

berichtete der BDK-Landesvorsitzende Dipl.-Stomat. Lorenz 
Bräuer über das jüngste Treffen mit dem Vorstand der KZV 
Sachsen-Anhalt. Hier ging es um die Verweigerungshaltung 
der vdek-Kassen bei den Punktwertverhandlungen und den 
mittlerweile durch sie angefochtenen Schiedsamtsentschei-
dungen. Die Anwesenden waren sich einig, dass dieses seit 
einigen Jahren anhaltende Verhalten des Ersatzkassenver-
bandes nicht mehr zu akzeptieren ist. 

Bei der AOK Sachsen-Anhalt gab es im Bereich der Kieferor-
thopädie eine Überschreitung des „KFO-Budgets“ um 12,5 %. 
Einerseits durch einen Anstieg der Kosten pro Behandlungs-
fall (was bei den limitierten BEMA Antragsmöglichkeiten 
schwer nachvollziehbar ist) und andererseits aus Morbidi-
tätsgründen. Hier ist die AOK derzeit nicht bereit, diese Stei-
gerung auszugleichen. Auf der anderen Seite gibt es seitens 
des KZV-Vorstandes aber auch Gespräche mit der AOK in Be-
zug auf Zuschüsse für Versicherte für prophylaktischen Maß-
nahmen bei der Behandlung mit festsitzenden Apparaturen. 
Hier hoffen die Mitglieder auf positive Ergebnisse.

Rechtsanwalt Stephan Gierthmühlen informierte anschlie-
ßend über das Terminservice- und Versorgungsgesetz (TSVG)  
und die in diesem Zusammenhang sehr umfangreiche Arbeit 
des Bundesvorstandes. Er erläuterte im Detail die für die Kie-
ferorthopädie wichtigen Punkte wie z.B. die Mehrleistungs-
fähigkeit, die Aufklärungspflichten, Abschaffung der Degres-
sion und die Datenübermittlung. Es bleibt zu hoffen, dass die 
vom BDK erreichten Änderungen das Gesetzgebungsverfah-
ren überstehen. 

Ein weiterer Schwerpunkt seiner Ausführungen war das zu-
nehmend aggressivere mediale Auftreten diverser StartUps. 

Der Landesvorsitzende Dipl. -Stomat. Lorenz Bräuer (r.) und 

Referent Dr. Philipp Eigenwillig. 
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Auch hier ist der BDK in Zusammenarbeit mit der Bundes-
zahnärztekammer und den Landeszahnärztekammern auf 
breiter Front tätig. Ganz aktuell ging er dann noch auf das 
Urteil des OVG Münster ein, wonach der Retainer nicht Inhalt 
der Kernpositionen in der GOZ ist. Insbesondere die detail-
lierte Begründung des Gerichtes, was Inhalt der Kernpositio-
nen ist, ist mehr als bemerkenswert. Es bleibt zu hoffen, dass 
dieses Urteil mit seiner Begründung auch Auswirkungen auf 
andere noch strittige Positionen hat.

Abschließend konnte der KFO-Referent Dr. Mario Wuttig 
noch berichten, dass die Einbehalte durch den HVM für das 
3. und 4. Quartal 2018 ausgesetzt wurden. Nach der Klärung 
einiger organisatorischer und terminlicher Angelegenheiten 
beendete der Landesvorsitzende die sehr interessante und 
informative Mitgliederversammlung.

Im Nachgang zur Mitgliederversammlung informierte Dr. 
Hans-Jörg Willer den Landesvorsitzenden über die Bestre-
bungen des Arbeitskreises Zahngesundheit, in dem ZÄK und 
KZV mitarbeiten, zur Prävention der frühkindlichen Karies. 
Als Ansprechpartner des Zentrums Frühe Hilfen am Minis-
terium für Arbeit, Soziales und Integration konnte er in dem 
Kontext auch die Folgen vorzeitigen Milchzahnverlustes und 
deren aufwendige Behandlung aus Sicht der Kieferorthopä-
die darstellen. Der BDK-Landesverband setzt sich über die 
bisherige Unterstützung hinaus dafür ein, weitere Kollegin-
nen und Kollegen für die Mitarbeit am Zahngesundheitsziel 
des Arbeitskreises „Prävention frühkindlicher Karies“ zu ge-
winnen.  

// Dipl.- Stomat. Lorenz Bräuer
BDK-Landesvorsitzender Sachsen-Anhalt

20. FORTBILDUNGSABEND 
DER MKG-CHIRURGIE 
HALBERSTADT
Halberstadt (zn). Die Abteilung für Mund-, Kie-
fer- und Gesichtschirurgie des AMEOS Klinikums 
Halberstadt veranstaltet dieses Jahr ihren 20. 
Halberstädter Fortbildungsabend! Interessierte 
sind herzlich zur Jubiläumsveranstaltung am 3. 
April 2019 eingeladen. Was sind die Themen? Der 
anspruchsvolle Patient wünscht nach Zahnverlust 
eine funktionelle und ästhetische Rehabilitation 
der Zahnlücke. Bei Knochen und Weichteildefekten 
ist dies meist nicht möglich. In einem Vortrag wird 
Prof. Dr. Dr. Hendrik Terheyden über Möglichkei-
ten des Knochenersatzes berichten. 

Der internistisch vorerkrankte Patient spielt in 
der täglichen zahnärztlichen Praxis eine immer 
größere Rolle. Wechselwirkungen zwischen 
odontogener Gesundheit und vielen internisti-
schen Erkrankungen sind heute unumstritten. Was ist bei 
der zahnärztlichen Behandlung von Risikopatienten mit 
Diabetes mellitus, Nierenerkrankungen und Herzerkran-
kungen zu beachten? Darüber werden in einem interdis-
ziplinären Übersichtsvortrag mit Falldemonstration Dr. 
Linda Eichel und Dr. Frank Aedtner informieren. 

Die nekrotisierende Faszii-
tis im Kopf-Hals-Bereich ist 
eine seltene in den letzten 
Jahren jedoch an Bedeu-
tung zunehmende Infek-
tionserkrankung, die von 
einem odontogenen Fokus 
ausgehen kann. An Fallbei-
spielen wird Dr. Dr. Steffen 
Mokros den akuten Verlauf, 
die Diagnostik und Therapie 
darstellen.

Die Daten auf einen Blick: 
20. Fortbildungsabend der
MKG-Chirurgie Halberstadt 
am 03.04.2019 im Rathaus-
saal Halberstadt, Holzmarkt 
1, 38820 Halberstadt. Anmel-
deschluss ist der 31. März 
2019. 

Alle wichtigen Informationen finden Sie als Ergänzung 
in dem Flyer, der dieser Ausgabe der Zahnärztlichen 
Nachrichten beiliegt.
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Staffelstabübergabe: Dr. Uwe Giehler (r.) verabschiedet sich aus 

dem AVW-Verwaltungsausschuss nach langjähriger und engagierter 

Mitgliedschaft. Ralf Beiermann übernimmt die Aufgaben. 

POSITIVES 
ERGEBNIS 
FÜR 2017 
Das AVW leistete erneut

hervorragende Finanzarbeit

Das Altersversorgungswerk der Zahnärztekammer erzielte im 
Geschäftsjahr 2017 erneut ein positives Ergebnis. Das berichte-
te der Vorsitzende des Verwaltungsausschusses des Altersver-
sorgungswerkes (AVW), Dipl.-Stomat. Dieter Hanisch, den Ver-
tretern der Kammerversammlung Ende November 2018. Das ist 
insbesondere vor dem Hintergrund der seit 2008 anhaltenden 
Null- bzw. Minuszinsphase eine äußerst beachtliche Leistung 
und beweist die hervorragende Arbeit der Ausschussmitglieder. 
Wie jedes Jahr trug der Ausschussvorsitzende den Delegierten 
den von Wirtschaftsprüfern uneingeschränkt bestätigten Jah-
resabschluss ausführlich vor.
 
Dipl.-Stomat. Dieter Hanisch berichtete, dass im Jahr 2017 die 
Beitragsbemessungsgrenze in der gesetzlichen Rentenver-
sicherung auf 68.400 Euro gestiegen ist und damit der Regel-
betrag auf 1.065,90 Euro. Die Beitragseinnahmen betrugen 
insgesamt 20,8 Mio. Euro gegenüber 20,3 Mio. im Vorjahr. Die 
Aufwendungen für Versicherungsfälle erhöhten sich von 8,2 
Mio. Euro auf 9,1 Mio. Euro. 

Insbesondere die demografische Situation in Sachsen-Anhalt 
habe natürlich auch Auswirkungen auf die Abnahme der akti-

ven Mitglieder und Zunahme der Rentner. Das erkläre auch die 
Erhöhung der laufenden Altersrentenzahlungen von 6,9 Mio. 
Euro auf 8,1 Mio. Euro. Angesichts der derzeitigen Zinslage sei 
es immer schwieriger, sichere und rentable Geldanlagen zu fin-
den, berichtete Dieter Hanisch weiter. Aber er sieht das AVW 
auch in den kommenden Jahren sehr gut aufgestellt – erkenn-
bar an den Erträgen aus den Kapitalanlagen, die 2017 insge-
samt 21,5 Mio. Euro betrugen. Zum Vergleich: 2016 waren es 
18,3 Mio. Euro. 
 
Für die Zahnärzte des Landes bieten diese Zahlen vor allem 
zwei Aspekte: Zum Einen konnten die Reserven des AVW wei-
ter aufgebaut werden und zum anderen müssen weder Ren-
ten noch Anwartschaften gesenkt werden, wie es in anderen 
Versorgungswerken mittlerweile durchaus gehandhabt wird. 
Personell wird der Ausschuss künftig anders aufgestellt sein. 
Die Amtszeit von Dipl.-Stomat. Marina Kaiser und Dr. Uwe Gieh-
ler endete im November 2018. Marina Kaiser wurde von den 
Delegierten der Kammerversammlung in geheimer Wahl wie-
dergewählt. Dr. Uwe Giehler hatte bereits vorab erklärt, nicht 
mehr kandidieren zu wollen. Als neues Mitglied im AVW-Ver-
waltungsausschuss begrüßten die Delegierten Ralf Beiermann, 
der ebenso in geheimer Wahl gewählt wurde. Nach den de-
taillierten und aufschlussreichen Erklärungen des AVW-Aus-
schussvorsitzenden Dieter Hanisch nahmen die Delegierten 
einstimmig den AVW-Jahresabschluss 2017 und das versiche-
rungsmathematische Gutachten entgegen und erteilten Vor-
stand und Verwaltungsausschuss die vorgeschriebene Entlas-
tung.

Dieter Hanisch, Vorsitzender des Verwaltungsausschusses des 

Altersversorgungswerkes, berichtete den Delegierten der Kammer-

versammlung das Geschäftsergebnis für 2017. Fotos: Jana Halbritter
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FRONTZAHNUNFALL 
BESONDERS

HÄUFIG 
Thema des Kieferorthopädischen Arbeitskreises

Der renommierte Professor Dr. Adriano Crismani aus Innsbruck zugleich 
Präsident der Vereinigung Tiroler Zahnärzte und Präsident der Österrei-
chischen Gesellschaft für Kieferorthopädie war Gast auf dem jüngsten 
Treffen des Kieferorthopädischen Arbeitskreises. Die Absprachen mit dem 
viel beschäftigten und engagierten Direktor der Universitätsklinik für Kie-
ferorthopädie sowie geschäftsführenden Direktor des Departments für 
Zahn- Mund- und Kieferheilkunde der Medizinischen Universitätsklinik in 
Innsbruck liefen bereits im Oktober 2016 an. Er referierte über Frontzahn-
traumata: Lückenöffnung oder Lückenschluss sowie Transplantation von 
Zähnen.

Die Häufigkeit von Verletzungen scheint in Tirol besonders häufig zu sein. 
Denn viele Menschen betätigen sich in der Region sportlich mit Skifahren 
oder Mountainbiking. Prof. Crismani gab an, dass bei allen Verletzungen 
fünf Prozent Frontzahntraumata beteiligt sind, davon 25 Prozent bei Kin-
dern und 33 Prozent bei Erwachsenen. Besonders gefährdet sind Patienten 
mit Angle Klasse II/1. Wenn die Stufe größer als drei Millimeter ist, wird 
eine Behandlung zur Korrektur dieser Stufe mit herausnehmbaren Geräten 
im Kindesalter empfohlen. Damit ist eine Prävention gegen traumatische 
Verletzungen verbunden. Wenn Kinder Sport betreiben, empfiehlt Prof. 
Crismani einen Sportschutz zu tragen. Es wurde eine sehr große Anzahl von 
Fällen präsentiert, z. B. Schmelzfrakturen, Intrusionen, Dislokationen und 
Fälle mit Zahnverlusten. Viele Fallbeispiele wurden auch nach erfolgter 
Therapie vorgestellt, auch wenn Ankylosierung oder Wurzelresorptionen 
röntgenologisch sichtbar waren. Wenn ein Trauma stattgefunden hat, sind 
für die Therapie meist drei Fachgebiete erforderlich – die Kieferorthopä-
die, die Chirurgie und die Prothetik, ergänzend durch Parodontologie und 
Konservierende Zahnheilkunde. Falls transplantiert wird, muss beim Trans-
plantat die Wurzelhaut erhalten bleiben, damit keine Ankylosierung ein-
tritt. Patienten mit Verletzungen der Zähne werden selten oder nie ein hun-
dertprozentiges Ergebnis aufweisen. Wird ein Lückenschluss angestrebt, 
dann sollte das in der Frontzahnregion erfolgen. Im Seitenzahngebiet wird 
eher die Implantatversorgung empfohlen. Insgesamt wurde die Thematik 
sehr praxisbezogen, spritzig und offen vorgetragen, so dass alle Zuhörer 
in den Bann des Referenten gezogen wurden. Der Tagungsort war traditi-
onell das Merkur Hotel in Halle-Peissen und mit 51 Teilnehmern optimal 
besucht. Die Ausstrahlung der jährlichen Veranstaltung besteht nach wie 
vor und die Teilnehmer kamen nicht nur aus Sachsen-Anhalt, sondern auch 
aus anderen Bundesländern. 

//Dr. Annemarie Stolze, Halle

DEXIS KANN
MIT JEDEM

Herstellerunabhängige
Integration und Bearbeitung
aller 2D- und 3D- Patienten-

aufnahmen in EINER Software.
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LAUDATIO

ALLES GUTE ZUM 
GEBURTSTAG!

Dr. Kay-Olaf Hellmuth
zum 60. Ehrentag

Kaum zu glauben, dass bereits so viel Zeit vergangen sein 
soll. Schaut man sich die Liste Deiner Ehrenämter und Funkti-
onen an, wird das schon wahrscheinlicher: Von 1991 bis 2002 
wurdest Du, lieber Dr. Kay-Olaf, in die Kammerversammlung 
und von 1999 bis 2010 in die Vertreterversammlung (VV) 
unserer KZV gewählt. Ab November 2001 bist Du darüber 
hinaus zum 2. Stellvertretenden Vorsitzenden der VV sowie 
in der 4. Legislaturperiode zum 1. Vorsitzenden der VV ge-
wählt worden. Über 15 Jahre warst Du von 1991 an Mitglied 
des gemeinsamen Öffentlichkeitsausschusses von KZV und 
ZÄK. Ab 2017 hast Du diese Aufgabe wieder übernommen. 
Von 1999 bis 2007 wurdest Du vom KZV-Vorstand zum Mit-
glied des Landesschiedsamtes Zahnärzte berufen. Von 2003 
bis 2007 warst Du überdies Mitglied des Landesausschusses 
der Zahnärzte und Krankenkassen. In 2016 und 2017 wirktest 
Du im Arbeitsausschuss „Korruption im Gesundheitswesen 
/ Compliance-Leitlinie“ der KZV mit. Und in Hohenmölsen 
übernahmst Du nach der Wende die Rolle des Kreisstellen-
vorsitzenden.
 
Da dieser Auflistung nebenberuflichen Wirkens nur begrenz-
ter Raum zur Verfügung steht, sei der Leser darauf hingewie-
sen, dass die Aufzählung an dieser Stelle nicht vollständig ist 
und sein kann. Vieles ist hier aber schon zusammengefasst 
und lässt erahnen, wie viel Arbeit Du in all den Jahren für die 
KZV und für die Zahnärzteschaft in Sachsen-Anhalt inves-
tiert hast – und das alles „nur“ ehrenamtlich. 

Begonnen hat alles mit dem Studium der Zahnmedizin, wel-
ches Du 1980 an der „Wilhelm-Pieck-Universität Rostock“ 
absolviert hast. Nach Erlangung der Approbation im August 
1985 folgte 1991 die Promotion ebenfalls an der Universität 
in Rostock. Ab September 1985 warst Du fortan als Zahnarzt 
in Weiterbildung zum Fachzahnarzt für Allgemeine Stomato-
logie im Ambulatorium für Stomatologie in Hohenmölsen 
tätig. Dort übernahmst Du anschließend eine Anstellung. 
1991 folgte die Selbständigkeit. Du erhieltst die Zulassung 
der KZV und warst bis 2007 in einer Gemeinschaftspraxis 
in Hohenmölsen tätig. Von 2007 bis 2012 hast Du in Schott-
land gelebt und gearbeitet und später ein Buch über diese 
Zeit veröffentlicht: „Meine lange Reise nach Schottland“. Es 
war der Frust über die hiesige Bürokratie, der Dich darüber 

nachdenken ließ, Deutschland zu verlassen. Als Du erfuhrst, 
dass in der schottischen Kleinstadt Keith ein Zahnarzt ge-
sucht wird, machtest Du Nägel mit Köpfen und übernahmst 
dort die Privatpraxis. Obwohl die Praxis gut lief, musstest 
Du nach fünf Jahren Deine Zelte in Keith abbrechen. Eine 
schwere Erkrankung in der Familie und die Erkenntnis, dass 
für so etwas 2.000 Kilometer zu weit entfernt sind, ließen 
Dich nach Deutschland zurückkehren. Nach Deiner Rück-
kehr übernahmst Du dann die Praxis von Burkhard Labs in 
Welsleben.

Egal, wo Du eingesetzt wurdest und Dich engagierst, Du 
warst und bist bis heute mit ganzem Herzen dabei, ein 
wertvoller und aufmerksamer Begleiter und Gestalter der 
Entwicklung der KZV. Und so steckt die Zeit voller guter 
Erinnerungen an einen sehr fleißigen und menschlich von 
allen hoch geachteten Kollegen. Im Namen der gesamten 
Kollegenschaft, des Vorstandes und der Mitarbeiter der KZV 
Sachsen-Anhalt wünsche ich Dir, lieber Kay-Olaf, alles Gute 
zu Deinem 60. Geburtstag und für die Zukunft. 

// Dein Dr. Jochen Schmidt

Seit Jahrzehnten engagiert für die Zahnärzteschaft Sachsen-An-

halts: Dr. Kay-Olaf Hellmuth.

2006

20032018
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KOLLEGEN

DIE SINGENDE 
ZAHNÄRZTIN

Zahnärztin Katja Schellenberger tauscht in 
der Freizeit den Bohrer gegen ein Mikro

Zeit für lange Gespräche bleibt nicht, wenn die Patienten auf 
dem Behandlungsstuhl liegen. Doch Katja Schellenberger wird 
öfter nach ihrem Hobby gefragt. „Sind Sie nicht die Sängerin 
von „Meier & friends?“ Die Zahnärztin lacht. „Ja, das ist keine 
Freizeitbeschäftigung im Stillen wie bei meiner zahnärztlichen 
Kollegin, die im Segelflugzeug sitzt.“ Seit zweieinhalb Jahren 
gehört sie zu der Band in ihrer Heimatstadt Wernigerode. So-
fort denkt man bei dem Ort an einen Besuch des Musikgym-
nasiums. Doch Katja Schellenberger wehrt ab. „Ich habe in der 
Grundschule angefangen zu musizieren, sang in verschiedenen 
Chören, war immer eng mit der Musik verbunden, versuch-
te mich an verschiedenen Instrumenten. Schließlich blieb ich 
bei Gesang, Keyboard und Baßgitarre.“ Nach der Zeit auf dem 
Stadtfeldgymnasium füllte sie das Studium der Zahnmedizin an 
der Georg-August Universität Göttingen voll aus. „Da schlief al-
les rund um die Musik etwas ein.“ Doch mit der Rückkehr in die 
bunte Stadt am Harz legte die junge Frau musikalisch wieder 
voll los. „Es ist die Freude am Musizieren, die uns sechs zusam-
mengeführt hat“, erzählt sie. „Der Sound wird dominiert vom 
Gesang durch Katja und Florian, untersetzt von fetten Gitar-
renriffs sowie bekannten, emotionalen Songs, unplugged“, cha-
rakterisiert der Namensgeber und Senior von „Meier & friends“, 
Lutz Meier den Sound. Ob Mikro, Saiten und Tasten mit Sonde, 
Bohrer und digitaler Bissregistrierung vereinbar sind? Wieder 
nickt Katja Schellenberger freundlich. „Das ist gut vereinbar 
und als Ausgleich prima. Ich sage immer, das kompensiert den 
täglichen Stress.“

Vor vier Jahren begann sie als Zahnärztin in Assistenzzeit im 
Jugendzahnärztlichen Dienst des Gesundheitsamtes Wernige-
rode/Quedlinburg und in der Zahnarztpraxis von Petra Garm 
– und blieb. „Mit der Band ähnelt es dem Praxisalltag – es ist 
Team-Sport. Jeder hat sein Instrument und seine Stimme und 
das muss zusammenpassen. Musik macht mir nach dem Pra-
xisleben den Kopf frei.“ Big-, Jazz- und Jugendband, die Zahn-
medizinerin hat Erfahrung und war auch klassisch unterwegs. 
„Als ich heimkehrte, mich mit Familie und Freunden wieder zu-
sammenfand, da ist es in so einer Kleinstadt nun mal so, dass da 
einer einen kennt, der weiß, das jemand Leute zum Musizieren 
sucht.“ So landete die junge Frau, die sonst im Praxis-Shirt am 
Stuhl steht, in der Jugendherberge. Sie klärt auf: „Da proben wir, 
denn durch Lutz wurde das eine moderne Musik-Herberge.“ Auf 

Zahnärztin Katja Schellenberger aus Wernigerode ...  

  Foto: Uwe Kraus

dem Programm stehen zumeist Rock-Pop-Covers, „wir haben 
noch nicht so viele eigene Sachen gemacht.“ 2017 gab es mal 
eine Tour an der Ostsee, „aber sonst sind wir ziemlich regional 
unterwegs, meistens im Harzkreis“, erzählt Katja Schellenber-
ger, um grinsend hinzuzufügen: „An unserem Bekanntheitsgrad 
müssen wir da noch etwas arbeiten.“ Die Band mit Mitgliedern 
zwischen Mitte 20 und 60 Jahren spielt vor allem im Frühjahr 
und Sommer, der Winter bleibt dem Einstudieren neuer Ti-
tel und der Arbeit am Programm vorbehalten. Runde 35 Titel 
umfasst das derzeitige Repertoire, das sich immer mal wieder 
ändert, um den Geschmack des Publikums zu berücksichtigen. 
Dabei hört der Besucher Deep Purple ebenso wie Tracy Chap-
man und Whitesnake. So sei sie bei Stadt- und Dorffesten mal 
ganz anders nah am Patienten dran. „Da gibt es bei der nächs-
ten Behandlung manchmal durchaus positives Feedback. Aber 
wer sagt im Angesicht der Instrumente in meiner Hand auf dem 
Stuhl schon etwas Negatives?“, fragt sie augenzwinkernd. Doch 
in den kommenden Monaten trifft man Katja Schellenberger 
erstmal nicht in der Praxis. Sie wird auch nicht viel singen, son-
dern sich auf ihr Kind freuen.  // Uwe Kraus

... und ihre Musikerkollegen von „Meier & friends“.  Foto: Privat
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FORTBILDUNGSPROGRAMM FÜR 
ZAHNÄRZTE 

Februar 2019 bis April 2019

QUALITÄTSMANAGEMENT FÜR DAS 
PRAXISTEAM 
Kurs-Nr.: ZA 2019-002 //  5 Punkte (Teamkurs)
in Magdeburg am 01.02.2019 von 14 bis 18 Uhr im 
Reichenbachinstitut der ZÄK, Gr. Diesdorfer Straße 162
Referentin: Andrea Kibgies, Magdeburg
Kursgebühr: 110 Euro

BLEACHING – TREND IN DER MODERNEN 
ZAHNHEILKUNDE
Kurs-Nr.: ZA 2019-003 //  9 Punkte (Teamkurs)
in Magdeburg am 02.02.2019 von 9 bis 17 Uhr im 
Reichenbachinstitut der ZÄK, Gr. Diesdorfer Straße 162
Referent: Prof. Dr. Thomas Wrbas, Freiburg
Kursgebühr: 300 Euro

ZAHNTECHNISCHE ABRECHNUNG SPECIAL 
WORK OUT – IMPLANTATSEMINAR
Kurs-Nr.: ZA 2019-004 //  6 Punkte
in Magdeburg am 20.02.2019 von 14 bis 19 Uhr im 
Reichenbachinstitut der ZÄK, Gr. Diesdorfer Straße 162
Referent: ZTM Stefan Sander, Hannover
Kursgebühr: 140 Euro

KONZEPT FÜR SEMINAR ECC UND MIH - 
AKTUELLE HERAUSFORDERUNGEN IN DER 
KINDERZAHNHEILKUNDE
Kurs-Nr.: ZA 2019-005 //  6 Punkte
in Magdeburg am 22.02.2019 von 14 bis 19 Uhr im 
Reichenbachinstitut der ZÄK, Gr. Diesdorfer Straße 162
Referentin: Rebecca Otto, Jena
Kursgebühr: 180 Euro

KOMPAKTKURSREIHE „ALLGEMEINE 
ZAHNÄRZTLICHE CHIRURGIE“ 
Kurs-Nr.: ZA 2019-101 //  42 Punkte 
M 1: Entspannte Chirurgie für die tägliche Praxis
in Magdeburg am 22.02.2019 von 14 bis 18 Uhr und am 
23.02.2019 von 9 bis 17 Uhr im Reichenbachinstitut der 
ZÄK, Große Diesdorfer Straße 162
Referent: Dr. Jan Behring, Hamburg
Punkte: 14
Kursgebühr: 1.350 Euro (nur im Paket buchbar)
Einzelkursgebühren: M 1 - M 3 je 550 Euro (Fr./Sa.)

NOTFALLSEMINAR FÜR DAS PRAXISTEAM
Kurs-Nr.: ZA 2019-006 //  8 Punkte (Teamkurs)
in Magdeburg am 23.02.2019 von 9 bis 14.30 Uhr im 
Reichenbachinstitut der ZÄK, Gr. Diesdorfer Straße 162
Referenten: Dr. med. Jens Lindner, Halle (Saale), apl. Prof. 
Dr. Dr. Alexander Walter Eckert, Dr. med. Matthias 
Lautner, Halle (Saale)
Kursgebühr: ZA 130 Euro, ZFA 95 Euro, Team 200 Euro 
(1 ZA / 1 ZFA je 100 Euro)

UNTERNEHMERSCHULUNG: BUS-DIENST 
IN EIGENVERANTWORTUNG 
Kurs-Nr.: ZA 2019-007 //  7 Punkte 
in Magdeburg am 23.02.2019 von 9 bis 15 Uhr im Reichen-
bachinstitut der ZÄK, Große Diesdorfer Straße 162
Referentin: Andrea Kibgies, Magdeburg
Kursgebühr: 95 Euro 
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AKTUALISIERUNG DER FACHKUNDE 
IM STRAHLENSCHUTZ
Kurs-Nr.: ZA 2019-008 //  9 Punkte 
in Magdeburg am 09.03.2019 von 9 bis 16 Uhr im 
Reichenbachinstitut der ZÄK, Große Diesdorfer Straße 
162
Referent: apl. Prof. Dr. Dr. Alexander Walter Eckert, Halle
Kursgebühr: 150 Euro 

CURRICULUM MODERNE  
PARODONTOLOGIE UND  
IMPLANTATTHERAPIE 2018/2019
Modul 5: Ästhetik 
Kurs-Nr.: ZA 2018-305 //  112 Punkte + Zusatzpunkte
ausgebucht (ab August neue Auflage)
in Magdeburg am 01.03.2019 von 15 bis 19 Uhr und am 
02.03.2019 von 9 bis 17 Uhr im Reichenbachinstitut der 
ZÄK, Große Diesdorfer Straße 162
Referent: Prof. Dr. Stefan Fickl, Würzburg 
Punkte: 14
Kursgebühr: Kurspaket: 3.700 Euro (nur im Paket buchbar)
Einzelkursgebühren: Pro Modul 520 Euro (Fr./Sa.)

PRAKTISCHE UMSETZUNG DES NEUEN 
DATENSCHUTZRECHTS IN DER 
ZAHNARZTPRAXIS 
Kurs-Nr.: ZA 2019-023 //  4 Punkte (Teamkurs)
in Halle (Saale) am 09.03.2019 von 9 bis 12 Uhr im 
Ankerhof Hotel, Ankerstr. 2 a
Referent: Dr. Hendrik Putze, Stuttgart
Kursgebühr: 95 Euro 

WENN MEINE GEDANKEN AUF REISEN 
GEHEN – HYPNOSE IN DER 
ZAHNARZTPRAXIS 
Kurs-Nr.: ZA 2019-009 //  8 Punkte
in Magdeburg am 09.03.2019 von 9 bis 17 Uhr im 
Reichenbachinstitut der ZÄK, Große Diesdorfer Straße 
162
Referent: Dr. med. dent. Christian Bittner, Salzgitter
Kursgebühr: 260 Euro 

CURRICULUM 
ÄSTHETISCHE ZAHNMEDIZIN
M 1: Grundlagen in der ästhetischen Zahnmedizin
Kurs-Nr.: ZA 2019-201 //  112 Punkte + Zusatzpunkte
in Magdeburg am 15.03.2019 von 14 bis 18 Uhr und am 
16.03.2019 von 9 bis 17 Uhr im Reichenbachinstitut der 
ZÄK, Große Diesdorfer Straße 162
Referent: apl. Prof. Dr. Christian Gernhardt, Halle (Saale)
Punkte: 14
Kursgebühr: Kurspaket: 2.500 Euro (nur im Paket buchbar)
Einzelkursgebühren: Pro Modul 350 Euro (Fr./Sa.)

UNTERNEHMERSCHULUNG: BUS-DIENST 
IN EIGENVERANTWORTUNG 
Kurs-Nr.: ZA 2019-010 //  7 Punkte
in Halle (Saale) am 16.03.2019 von 9 bis 15 Uhr im 
Ankerhof Hotel, Ankerstr. 2 a
Referentin: Andrea Kibgies, Magdeburg
Kursgebühr: 95 Euro 

GEWUSST WIE - GEFÄHRDUNGSBEURTEI-
LUNG IN DER ZAHNARZTPRAXIS 
Kurs-Nr.: ZA 2019-011 //  5 Punkte (Teamkurs)
in Magdeburg am 22.03.2019 von 14 bis 18 Uhr im Rei-
chenbachinstitut der ZÄK, Große Diesdorfer Straße 162
Referentin: Andrea Kibgies, Magdeburg
Kursgebühr: 110 Euro 

PRAKTISCHE UMSETZUNG DES NEUEN 
DATENSCHUTZRECHTS IN DER 
ZAHNARZTPRAXIS 
Kurs-Nr.: ZA 2019-022 //  4 Punkte (Teamkurs)
in Magdeburg am 08.03.2019 von 15 bis 18 Uhr im Rei-
chenbachinstitut der ZÄK, Große Diesdorfer Straße 162
Referent: Dr. Hendrik Putze, Stuttgart
Kursgebühr: 95 Euro 
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MEDIZIN TRIFFT ZAHNMEDIZIN! UP TO 
DATE – STATT:  UPPS ZU SPÄT!
Kurs-Nr.: ZA 2019-012 //  8 Punkte (Teamkurs)
in Halle (Saale) am 30.03.2019 von 9 bis 16 Uhr im 
Ankerhof Hotel, Ankerstr. 2 a
Referentin: Dr. med. Catherine Kempf, Pullach
Kursgebühr: 280 Euro 

CURRICULUM MODERNE  
PARODONTOLOGIE UND  
IMPLANTATTHERAPIE 2018/2019
Modul 6: Restaurative Konzepte & Implantologie beim Pa-
rodontitispatienten
Kurs-Nr.: ZA 2018-306 //  112 Punkte + Zusatzpunkte
ausgebucht (ab August neue Auflage)
in Magdeburg am 22.03.2019 von 15 bis 19 Uhr und am 
23.03.2019 von 9 bis 17 Uhr im Reichenbachinstitut der 
ZÄK, Große Diesdorfer Straße 162
Referent: Dr. Kai Fischer, Würzburg 
Punkte: 14
Kursgebühr: Kurspaket: 3.700 Euro (nur im Paket buchbar)
Einzelkursgebühren: Pro Modul 520 Euro (Fr./Sa.)

KOMPAKTKURSREIHE „ALLGEMEINE 
ZAHNÄRZTLICHE CHIRURGIE“
M 2: Zahnentfernung, operative Zahnentfernung, Frei-
legung und Entfernung retinierter Zähne, chirurgische 
Zahnerhaltung, Unfallverletzungen der Zähne
Kurs-Nr.: ZA 2019-102 //  42 Punkte
in Magdeburg am 29.03.2019 von 14 bis 18 Uhr und am 
30.03.2019 von 9 bis 17 Uhr im Reichenbachinstitut der 
ZÄK, Große Diesdorfer Straße 162
Referent: Dr. Conrad Eichentopf, Dessau-Roßlau 
Punkte: 14
Kursgebühr: Kurspaket: 1.350 Euro (nur im Paket buchbar)
Einzelkursgebühren: Pro Modul 550 Euro (Fr./Sa.)

PRAXISABGABESEMINAR 
Kurs-Nr.: ZA 2019-013 //  5 Punkte
in Magdeburg am 03.04.2019 von 14 bis 18 Uhr im 
Reichenbachinstitut der ZÄK, Große Diesdorfer Straße 
162
Referenten: RA Torsten Hallmann, Dr. Carsten Hünecke, 
Christina Glaser, alle Magdeburg
Kursgebühr: 55 Euro

EINFACH ENDO!!! 
Kurs-Nr.: ZA 2019-014 //  14 Punkte
in Magdeburg am 05.04.2019 von 14 bis 18 Uhr und am 
06.04.2019 von 9 bis 17 Uhr im Reichenbachinstitut der 
ZÄK, Große Diesdorfer Straße 162
Referenten: apl. Prof. Dr. med. habil. Christian Gernhardt, 
Halle (Saale); Dr. med. dent. Ralf Schlichting, Passau
Kursgebühr: 420 Euro

AKTUALISIERUNG DER FACHKUNDE IM 
STRAHLENSCHUTZ 
Kurs-Nr.: ZA 2019-015 //  9 Punkte
in Halle (Saale) am 06.04.2019 von 9 bis 16 Uhr im 
Ankerhof Hotel, Ankerstr. 2 a
Referent: apl. Prof. Dr. Dr. Alexander Walter Eckert, Halle 
(Saale)
Kursgebühr: 150 Euro 

DIE NEUE KLASSIFIKATION DER PARODON-
TALERKRANKUNGEN UND LEITLINIEN IM 
PARODONTOLOGIE-KONZEPT DER ALLGE-
MEINZAHNÄRZTLICHEN PRAXIS 
Kurs-Nr.: ZA 2019-016 //  6 Punkte
in Magdeburg am 10.04.2019 von 14 bis 19 Uhr im 
Reichenbachinstitut der ZÄK, Große Diesdorfer Straße 
162
Referent: Univ.-Prof. Dr. Dr. h.c. Holger Jentsch, Leipzig
Kursgebühr: 190 Euro

CURRICULUM MODERNE  
PARODONTOLOGIE UND  
IMPLANTATTHERAPIE 2018/2019
Modul 7: Biologische Komplikationen bei Implantaten
Kurs-Nr.: ZA 2018-307 //  112 Punkte + Zusatzpunkte
ausgebucht (ab August neue Auflage)
in Magdeburg am 12.04.2019 von 15 bis 19 Uhr und am 
13.04.2019 von 9 bis 17 Uhr im Reichenbachinstitut der 
ZÄK, Große Diesdorfer Straße 162
Referent: Prof. Dr. Dr. Ralf Smeets, Hamburg
Punkte: 14
Kursgebühr: Kurspaket: 3.700 Euro (nur im Paket buchbar)
Einzelkursgebühren: Pro Modul 520 Euro (Fr./Sa.)
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WAS STAND IN DEN ZAHNÄRZTLICHEN NACHRICHTEN 2018?

EDITORIAL
01/2018 Seite 5 Dr. Jochen Schmidt: Keine Experimente
02/2018 Seite 5 Dr. Carsten Hünecke: Verändern, was 
  der Erneuerung bedarf
03/2018 Seite 5 Dr. Jochen Schmidt: Chancen nutzen!
04/2018 Seite 5 Dr. Carsten Hünecke: Die Zukunft im Blick
05/2018 Seite 5 Dr. Bernd Hübenthal: Es warten viele 
  Aufgaben 
06/2018 Seite 5 Dr. Carsten Hünecke: Gut angelegtes Geld
07/2018 Seite 5 Dr. Jochen Schmidt: Valide Daten für valide
  Forderungen
08/2018 Seite 5 Dr. Carsten Hünecke: Und wieder ein neues
  Gesetz
09/2018 Seite 5 Dr. Bernd Hübenthal: Wider berufsfremde
  Einflüsse 
10/2018 Seite 5 Dr. Carsten Hünecke: Braucht es eine Quote?
11/2018 Seite 5 Dr. Jochen Schmidt: Wieder Hängepartie bei
  den Ersatzkassen
12/2018 Seite 5 Dr. Carsten Hünecke: Licht und Schatten

BERUFSSTÄNDISCHES
01/2018 Seite 6  Heilberufliche Versorgung sichern / Neu-
  jahrsempfang der Heilberufler
01/2018 Seite 8 „Qualität in Deutschland – das sind wir“ – 
  Interview mit Dörthe Meisel, Präsidentin
  des Landesverbandes der Freien Berufe
01/2018 Seite 10 Sachsen-Anhalter sind häufiger beim Zahn-
  arzt – Barmer-Zahnreport 2017 vorgestellt
01/2018 Seite 12 „Wollen stärker präsent sein“ – Interview
  mit Ramona Kann, Landesvertretung der
  DAK-Gesundheit
01/2018 Seite 14 IDZ veröffentlicht Studie zur Zukunft der 
  regionalen zahnärztlichen Versorgung
01/2018 Seite 15 Weiterbildung im Fokus – Bericht von der 
  Landesversammlung des BDK S.-A.
01/2018 Seite 16 Arbeit oft ohne Praxisteam – Serie zur
  Zahnmedizin in Europa, Teil 1: Frankreich
01/2018 Seite 17 Viel Erfahrung notwendig: KFO-Arbeitskreis
  beschäftigte sich mit Verknüpfungstherapie
02/2018 Seite 6 25. ZahnÄrztetag Sachsen-Anhalt: 
  Jubiläum mit Blick in die Zukunft
02/2018 Seite 12 „Land als Gesundheitsstandort entwickeln“: 
  Interview mit dem Magdeburger Gesund-
  heitspolitiker und MdB Tino Sorge (CDU)
02/2018 Seite 16 Schulessen in Sachsen-Anhalt: Neue Studie
  zeigt bei zahngesundem Essen noch Luft
  nach oben
02/2018 Seite 18 Zahngesundheitswoche vom 2. bis 8. April  
  2018: Aktion „Jeder Zahn zählt!“ 
02/2018 Seite 19 Magdeburger Zahnarzt will Spenden für

  Zahnstation im nördlichen Tansania 
  sammeln
03/2018 Seite 6 GroKo geht in die Verlängerung – was bringt
  der Koalitionsvertrag für die Zahnärzte?
03/2018 Seite 9 Erlös der Tombola des Zahnärztetages geht
  an Kita in Magdeburg
03/2018 Seite 10 „Jetzt fängt es an zu brennen“ – Nachwuchs- 
  mangel macht Heilberuflern immer mehr zu
  schaffen.
03/2018 Seite 12 „Problematik überrollt uns“ – Multimorbide 
  Patienten im Fokus des AK Zahngesundheit
03/2018 Seite 14 Sachsen-Anhalt gegen den Herzinfarkt – 
  Zahnärzte beteiligen sich an 1. Herzwoche
03/2018 Seite 16 KZV und ZÄK starten WhatsApp-Service
03/2018 Seite 17 „Tag der Chancen“ am 7. April 2018 bietet
  jungen Zahnärzten Orientierung
03/2018 Seite 18 Gesundheitswesen mit Mut zur Lücke – Serie
  zur Zahnmedizin in Europa, Teil 2: Großbri-
  tannien
04/2018 Seite 6 Fokus auf den Nachwuchs richten – Landes-
  versammlung des FVDZ in Dessau
04/2018 Seite 9 CDU startet Anfrage zum Thema ECC 
  im Landtag von Sachsen-Anhalt
04/2018 Seite 10 Sachsen-Anhalt hat Biss! – Bericht von der
  Zahngesundheitswoche 2018
04/2018 Seite 11 KZV/ZÄK rufen zu Spenden für Tansania auf
04/2018 Seite 12 ÖGD nimmt Zahnpflege in den Kitas unter 
  die Lupe
04/2018 Seite 14 Willkommen zurück im Sozialismus: Bericht 
  von der ZÄK-Exkursion nach Kuba
04/2018 Seite 16 Blick über den Tellerrand: Bericht von der 
  Herbsttagung der GZMK in Wittenberg
04/2018 Seite 20 „Ein sehr wertvoller Schatz“ – Interview mit 
  Dr. Goetz Wahl, der Gesundheitsdaten für 
  Sachsen-Anhalt sammelt
04/2018 Seite 22 Beste Chancen für eine Niederlassung – 
  Bericht vom Tag der Chancen
05/2018 Seite 6 KZV zwischen Kontinuität und Wandel: 
  VV komplettiert den Vorstand
05/2018 Seite 10 Datenschutz kommt in die Praxen – Bericht
  von der Versammlung der ZÄK-Krst.-Vors.
05/2018 Seite 14 KZV zwischen Kontinuität und Wandel: 
  Projekt „AzuBiss“ geht in die fünfte Runde
05/2018 Seite 15 Neue Ausstellung in der KZV
05/2018 Seite 16 Erfolgreicher Neustart nach Praxisbrand
05/2018 Seite 18 So arbeiten Zahnärzte in Europa, 
  Teil 3: Polen
05/2018 Seite 19 vdek bereitet KZVen Probleme
05/2018 Seite 20 Barometer zum Stand der Umsetzung der  
  Telematikinfrastruktur in Sachsen-Anhalt
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05/2018 Seite 21 Zähne, Schnabel und Co.: Führung im Zoo
  Magdeburg klärt Schüler über Zähne 
  im Tierreich auf
06/2018 Seite 6 Berufsstand am Scheideweg – Bericht KV
06/2018 Seite 10 Der neue stellv. KZV-Vorstandsvorsitzende
  Dr. Bernd Hübenthal: „Die Lage ist ernst!“
06/2018 Seite 13 Zahnärzte nutzen parlamentarischen Abend
  für direkten Draht zu Haseloff
06/2018 Seite 14 „Dessauer Abend on tour“ in Merseburg mit
  dem Domherrn Hans-Hubert Werner
06/2018 Seite 16 Demenz: Neues aus der Forschung – 
  Die DGAZ zu Gast in Magdeburg
06/2018 Seite 18 Update in Sachen Zahnerhalt/ 
  ZMP-/ZMV-Tage
06/2018 Seite 19 Jubiläum für „Mediziner und Malerei“
06/2018 Seite 20 Wenn die Hasswelle anrollt – Bericht von der
  Koko Öffentlichkeitsarbeit
06/2018 Seite 21 „Mauern aus dem Weg räumen“ – Gesund-
  heitssymposium der Barmer zur Stärkung 
  der sektorenübergreifenden Versorgung 
07/2018 Seite 6 Reizthema MVZ: „Hier brennt die Hütte“
  Bericht von der 4. KZBV-VV
07/2018 Seite 8 Rückschlag im Kampf gegen ECC: 
  Ministerium sieht keinen Handlungsbedarf
07/2018 Seite 10 Geteiltes Echo auf VV-Resolution: Reaktio-
  nen auf Beschluss der VV zur Degression
07/2018 Seite 11 Keine KZV beim Nachbarn: Zahnmedizin 
  in Europa – Beispiel Tschechien
07/2018 Seite 12 Rechnungshof in der Kritik: Mitglieder-
  versammlung des BDK Sachsen-Anhalt
07/2018 Seite 13 Hier kommt nur Gesundes in die Tüte: 
  Aktion Zahngesunde Schultüten
07/2018 Seite 14 Tag der offenen Tür bei der KZV
07/2018 Seite 16 89 Neue ZFA starten ins Berufsleben
07/2018 Seite 18 Rentner-Power: KZV-Verwaltungsdirektorin
  Eva Rogge verabschiedet sich in den 
  Ruhestand
08/2018 Seite 6 Halbzeit im Landtag/Sommerinterview mit
  Gesundheitspolitikern der im Landtag 
  vertretenen Franktionen
08/2018 Seite 13 Menschen mit Handicap/Aktion des Gesund- 
  heitsdienstes zum Tag der Zahngesundheit
08/2018 Seite 14 70 Jahre Freiheit im wissenschaftlichen Dia-
  log/GZMK feiert 70-jähriges Bestehen
08/2018 Seite 18 Unser Land hat Biss/Aktion von ZÄK und KZV
09/2018 Seite 6 Mehr Praxis, mehr Wissen, mehr Zukunft
  Suche nach Kooperationspraxen
09/2018 Seite 8 Wer freut sich nicht über weniger Aufwand?
  BuS-Dienst der Kammer gestartet
09/2018 Seite 10 Interview mit Mathias Gerhardt/neuer 
  KZV-Verwaltungsdirektor: „Wir sind letztlich
  Dienstleister der Zahnärzte“

09/2018 Seite 12 Zuckertüten ohne Zucker? So geht’s! Zahn-
  ärzte überreichen zahngesunde Schultüten
09/2018 Seite 14 Auftaktveranstaltung zum Tag der Zahnge-
  sundheit beim Down-Sportfest in Magdeburg
09/2018 Seite 16 Vorgestellt: Die Landesnetzwerkstelle 
  Alphabetisierung und Grundbildung
10/2018 Seite 6 Fortbildungstage in Wernigerode: 
  Endodontie 2018 – von A bis Z
10/2018 Seite 8 Die Vorträge für die Zahnärzte in Kürze
10/2018 Seite 9 Fünf Handschläge reichen
10/2018 Seite 15 Vielseitiges Fortbildungsprogramm für die
  Praxis-Mitarbeiterinnen
11/2018 Seite 6 Vor dem Nichts stehend zurück auf
  Neuanfang – Zwei Beispiele erfolgreicher 
  Integration
11/2018 Seite 9 Ein „Muttiheft“ für den direkten Draht: 
  Treffen der Seniorenbeauftragten
11/2018 Seite 10 Medienseminar: Brücke zwischen 
  Zahnmedizin und Medizin
11/2018 Seite 12 Dessauer Abend: Zahnarzt in Uniform
11/2018 Seite 14 Demografie-Kongress: Regierung will 
  gestalten, nicht nur verwalten
12/2018 Seite 6 Vertrauensverlust ist ein „No Go“/ Festakt 
  zur Eröffnung des Dt. Zahnärztetages
12/2018 Seite 9 Delegierte senden klare Signale an die Poli-
  tik/Vertreterversammlung der KZBV
12/2018 Seite 12 Spahn erklärt MVZ zur Chefsache/Bundes-
  versammlung der BZÄK
12/2018 Seite 16 „Heuschrecken“ müssen gefangen werden/
  VV der KZV Sachsen-Anhalt
12/2018 Seite 20 D a s Thema! Nachwuchs dringend gesucht
  Kammerversammlung der ZÄK S. -A.

KOLLEGEN
01/2018 Seite 18 Ute Neumann-Dahm aus Magdeburg nimmt
  ihren Patienten mit Hypnose die Angst
05/2018 Seite 24 Dr. Conrad Eichentopf im Porträt: in Halle
  fest verwurzelt
07/2018 Seite 21 Dr. Raimo Modler im Porträt: Zahnarzt und 
  Museumschef
08/2018 Seite 20 Joachim Knapik: Vorsitzender der Kreisstelle
  Merseburg
09/2018 Seite 20 Zahnmedizinisches Zentrum Dr. Wolf aus
  Halberstadt
09/2018 Seite 20 Altmärker Zahnarzt mit Heimatliebe – 
  Portrait Stephan Dreihaupt
11/2018 Seite 20 Traum erfüllt: Die eigene, kleine Praxis –  
  Zahnärztin Irina Schwarz

FORTBILDUNG
01/2018 Seite 35 Bruxismus – Überblick über Ätiologie, diag-
  nostische Möglichkeiten und Management
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  Dr. G. Reimann (Hrsg.)
12/2018 Seite 30 Tote haben kein Zahnweh. Emons Verlag, 
  I. Archan (Hrsg.) ff.

MITTEILUNGEN DER ZÄK
01/2018 Seite 38 Aktualisierung der Fachkunde im Strahlen
  schutz – sind Sie 2018 wieder dran?
01/2018 Seite 39 Investitionsbank bietet viele Fördermöglich-
  keiten
02/2018 Seite 40 „Tag der Chancen“ am 7. April 2018 bietet
   jungen Zahnärzten Orientierung
03/2018 Seite 39 Curriculum Implantologie erfolgreich 
  beendet
03/2018 Seite 40 Auf der Vorstandssitzung
03/2018 Seite 41 Neue Ausstellung im E.-Reichenbach-Institut
04/2018 Seite 32 Jahresabschluss 2016 des AVW
04/2018 Seite 36 Aus der Vorstandssitzung
04/2018 Seite 37 Neues Curriculum zu Parodontologie und
  Implantattherapie startet im September
04/2018 Seite 38 ZÄK startet neue ZFA-Kampagne
05/2018 Seite 36 Aus der Vorstandssitzung
05/2018 Seite 37 Bericht vom trilateralen Kammertreffen
05/2018 Seite 38 Schlichtungsstelle der ZÄK feiert 
  25. Geburtstag
05/2018 Seite 39 Berufskundevorlesung erstmals bei der ZÄK
06/2018 Seite 34 Programm und Referenten der 26. Fortbil-
  dungstage der ZÄK vorgestellt
06/2018 Seite 39 Bessere Bilder, weniger Strahlung – 25 Jahre
  Zahnärztliche Stelle Röntgen
06/2018 Seite 40 Kammer und Kultur – Das sind Your Days“
06/2018 Seite 41 Kammer im Gespräch mit der Bundespolitik
07/2018 Seite 37 Aus der Vorstandssitzung
07/2018 Seite 38 Gegen den Azubi-Mangel/IB-Fördertipp
08/2018 Seite 35 Curriculum Niederlassung
08/2018 Seite 36 ZÄK-Fachexkursion nach Japan
08/2018 Seite 36 Zahnärzte-Treff im Reichenbach-Institut
09/2018 Seite 33 Kammer gratuliert der BbS Dessau
09/2018 Seite 34 Aus der Vorstandssitzung
09/2018 Seite 35 Validierung ist Pflicht: Praxen nutzen Service
09/2018 Seite 36 150 Azubis starten ihre Ausbildung
09/2018 Seite 37 Einladung zur Kammerversammlung
09/2018 Seite 38 Dessauer Abend/Zahnärzte-Treff
09/2018 Seite 39 Patientenberatung in Halle/IB-Fördertipp
10/2018 Seite 34 Aktuelles zum Datenschutz in Praxen
10/2018 Seite 36 Einladung zur Kammerversammlung, 
  Neuer Azubi-Kurs, Flanierticket
10/2018 Seite 37 Wer soll den Tombola-Erlös erhalten?
10/2018 Seite 38 Aus der Vorstandssitzung
11/2018 Seite 31 Flanierticket, IB-Fördertipp
11/2018 Seite 32 Aktuelles zum Datenschutz
11/2018 Seite 33 Curriculum „Praxiseinstieg“ erfolgreich 
  gestartet

02/2018 Seite 34 Erwin-Reichenbach-Förderpreis 2017: „Eva-
  luierung von ICDAS II zur Detektion kariöser 
  Läsionen mittels optischer Kohärenztom-
  grafie“ von Dr. Kyung-Jin Park (Leipzig)
06/2018 Seite 28 Programm der 26. Fortbildungstage
07/2018 Seite 32 Prävention beginnt im Milchgebiss – 
  Sachsen-Anhalt ist Schlusslicht in 
  Sachen Milchzahngesundheit/ Fortbildungs-
  beitrag von Dr. Karolin V. Brandt
08/2018 Seite 28 Programm der 26. Fortbildungstage
09/2018 Seite 29 Bedeutung des 3D-Druck in der 
  Zahnmedizin
10/2018 Seite 30 Dissertationen
10/2018 Seite 32 Uni-Klinik Halle führt Hauttumor-Sprech-
  stunde ein
12/2018 Seite 51 Ankündigung 26. ZahnÄrztetag der ZÄK

PRAXISFÜHRUNG
03/2018 Seite 32 „Infektionsrisiko auch für Zahnärzte“ – 
  Interview mit Hygiene-Experte Prof. Dr. Lutz 
  Jatzwauk
03/2018 Seite 34 „Datenabgleich funktioniert nicht immer“ – 
  Erfahrungen eines Kollegen zum Anschluss
   an die TI
05/2018 Seite 32 „Ein Tag, der alles veränderte“ – Bericht und
  Tipps eines Betroffenen nach Praxiseinbruch

BÜCHERSCHRANK
01/2018 Seite 34 Wenn Arzneimittel wechselwirken. Wissen-
  schaftliche Verlagsgesellschaft Stuttgart, 
  G. Geisslinger/S. Menzel (Hrsg.)
03/2018 Seite 31 „Der Mund ist aufgegangen“. 
  Vom Geschmack der Kindheit, zu Klampen 
  Verlag Springe, T. Allert (Hrsg.)
04/2018 Seite 31 Reiseziel unbekannt – Zeitzeugenbericht, 
  opus magnum Stuttgart, R. Clausnitzer (Hrsg.)
06/2018 Seite 32 Die Meckelschen Sammlungen. 
  Verlag Janos Stekovics, R. Schultka (Hrsg.)
08/2018 Seite 32 Vertikale und horizontale Alveolarkammaug-
  mentation. Quintessenz Verlag, 
  I. Urban (Hrsg.)
08/2018 Seite 33 Mut zur Lücke. Dumont Verlag Köln, 
  R. Barnett (Hrsg.)
09/2018 Seite 28 GOLD Standard – Die zahnärztliche 
  Privat-Praxis. Sven Thiele (Hrsg.)
10/2018 Seite 28 Leitfaden Praxiskauf & Praxisgründung
  BoD-Books on Demand, A. Kensy (Hrsg.)
10/2018 Seite 29 Geschichte der Zahnmedizin an Thüringer 
  Hochschulen, LZÄK Thüringen (Hrsg.)
11/2018 Seite 28 Zahnärztliche Risikopatienten. Quintessenz 
  Verlags-GmbH Berlin, J. T. Lambrecht (Hrsg.)
11/2018 Seite 30 Datenschutz Schritt für Schritt. Beuth Verlag, 
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09/2018 Seite 43 Seminarprogramm der KZV Sachsen-Anhalt
10/2018 Seite 39 Einladung zur Vertreterversammlung/ZäPP: 
  Frist bis zum 16. November verlängert
10/2018 Seite 40 Hinweise aus der Abteilung Abrechnung
10/2018 Seite 42 Hinweise der Prüfungsstelle
10/2018 Seite 43 Der Zulassungsausschuss informiert
10/2018 Seite 44 Seminarprogramm der KZV Sachsen-Anhalt
11/2018 Seite 38 Sitzung des Landesausschusses: Tendenz zur 
  Anstellung hält an
11/2018 Seite 39 Was steckt hinter der elektronischen Ge-
  sundheitsakte und Patientenakte
11/2018 Seite 39 Einladung zur Vertreterversammlung
11/2018 Seite 40 Aus der Vorstandssitzung
11/2018 Seite 42 Abteilung Recht
11/2018 Seite 44 Seminarprogramm der KZV Sachsen-Anhalt
12/2018 Seite 41 Aus der Vorstandssitzung
12/2018 Seite 42 Abteilung Recht
12/2018 Seite 44 Seminarprogramm der KZV Sachsen-Anhalt

NACHRICHTEN UND BERICHTE
01/2018 Seite 20 Zahnärztinnen lassen sich seltener nieder
   als ihre männlichen Kollegen
02/2018 Seite 20 Firma Dr. Wolff macht Stimmung gegen 
  Fluoride
02/2018 Seite 21 Zwei neue ZahnRäte erschienen
03/2018 Seite 20 Niederlage für Jameda vor dem BGH
03/2018 Seite 21 Neu: Virtueller Rundgang durch Zahnklinik
03/2018 Seite 22 Studie: Fluoridsalz schützt vor Karies
03/2018 Seite 23 Innungen der Zahntechniker sind fusioniert
03/2018 Seite 24 Praxispersonal wieder wichtigster 
  Marketing-Faktor
04/2018 Seite 24 Weltbester Computertomograph für 
  Uniklinik Halle
05/2018 Seite 22 Barmer-Zahnreport nimmt Behandlungen in 
  Pflegeheimen unter die Lupe
05/2018 Seite 23 Bundesrechnungshof kritisiert 
  Kieferorthopäden
06/2018 Seite 22 BZÄK fordert Sonderabgabe auf Softdrinks
09/2018 Seite 18 „Medizin und Malerei“ im Landtag
09/2018 Seite 19 Integrationspreis Sachsen-Anhalt
11/2018 Seite 16 Forum bei der Mitteldeutschen Zeitung
11/2018 Seite 17 Mehr als 20.000 Studierende an der MLU
  IDZ befragt junge Zahnärzte
11/2018 Seite 18 Beratung auf Augenhöhe/Angebot für Men-
  schen mit Behinderung
11/2018 Seite 19 Neuer ZahnRat, Zahl der Freiberufler 
  nimmt zu

GASTKOMMENTAR
02/2018 Seite 4 „Für Bürgergesundheit statt Bürgerversiche-
  rung“, von Dr. Wolfgang Menke, Präsident 
  der Zahnärztekammer Bremen

11/2018 Seite 34 Aus der Vorstandssitzung
11/2018 Seite 35 Erwin-Reichenbach-Förderpreis 
  Ausschreibung
11/2018 Seite 36 Telefonforum bei der Volksstimme
11/2018 Seite 36 Kreisstellenversammlungen
11/2018 Seite 37 Einladung zur Kammerversammlung
12/2018 Seite 32 Respekt für 23 neue ZFA
12/2018 Seite 33 Beschlüsse der KV / Spende statt 
  Weihnachtspost
12/2018 Seite 34 Gutachterschulung der Kammer
12/2018 Seite 35 Erwin-Reichenbach-Förderpreis/
  Neue Regularien
12/2018 Seite 36 Aus der Vorstandssitzung
12/2018 Seite 37 Curriculum Kinderzahnheilkunde 
  abgeschlossen
12/2018 Seite 38 Beitragsordnung für das Jahr 2019
12/2018 Seite 40 Vorschau auf den 26. Zahnärztetag

MITTEILUNGEN DER KZV
01/2018 Seite 40 Der Zulassungsausschuss informiert
01/2018 Seite 41 Aus der Vorstandssitzung
01/2018 Seite 43 Landesausschuss: Versorgung bleibt 
  gesichert
01/2018 Seite 44 Seminarprogramm der KZV Sachsen-Anhalt
02/2018 Seite 42 Aus der Vorstandssitzung
02/2018 Seite 43 Seminarprogramm der KZV Sachsen-Anhalt
03/2018 Seite 42 Hinweise der Abteilung Abrechnung
03/2018 Seite 44 Aus der Vorstandssitzung
03/2018 Seite 46 Seminarprogramm der KZV Sachsen-Anhalt
04/2018 Seite 40 Neues Datenschutzrecht für die Praxis
04/2018 Seite 42 Neues aus der Abteilung Recht
04/2018 Seite 44 Die Zulassungsstelle informiert
04/2018 Seite 45 Aus der Vorstandssitzung
04/2018 Seite 46 Seminarprogramm der KZV Sachsen-Anhalt
05/2018 Seite 40 Aus der Vorstandssitzung
05/2018 Seite 42 Hinweise der Abteilung Abrechnung
05/2018 Seite 44 Seminarprogramm der KZV Sachsen-Anhalt
06/2018 Seite 42 Aus der Vorstandssitzung
06/2018 Seite 43 Erhöhung der Pauschalen für TI-Konnektor
06/2018 Seite 44 Seminarprogramm der KZV Sachsen-Anhalt
07/2018 Seite 39 Aus der Vorstandssitzung
07/2018 Seite 40 KZV-Team bei der Firmenstaffel
07/2018 Seite 41 Die Geschäftsstelle des 
  Zulassungsausschusses informiert
07/2018 Seite 42 Seminarprogramm der KZV Sachsen-Anhalt
08/2018 Seite 37 Hinweise der Abteilung Abrechnung
08/2018 Seite 38 ZäPP! Jeder Teilnehmer zählt
08/2018 Seite 41 Abteilung Recht/Wichtige Gerichtsentschei-
  dungen in Leitsätzen
08/2018 Seite 44 Seminarprogramm der KZV Sachsen-Anhalt
09/2018 Seite 40 Aus der Vorstandssitzung
09/2018 Seite 42 Einladung zur Vertreterversammlung

INHALTSVERZEICHNIS 2018
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PRAXISBEGEHUNGEN – WIR MACHEN 
IHRE PRAXIS FIT! 
Kurs-Nr.: ZFA 2019-007 //  
in Magdeburg am 22.02.2019 von 13.30 bis 17.30 Uhr im 
Reichenbachinstitut der ZÄK, Gr. Diesdorfer Straße 162
Referentin: Andrea Kibgies, Magdeburg
Kursgebühr: 75 Euro

KOMMUNIKATION MIT VERSICHERUNGEN 
UND BEIHILFSTELLEN
Kurs-Nr.: ZFA 2019-008 //  
in Halle (Saale) am 27.02.2019 von 14 bis 19 Uhr im 
Ankerhof Hotel, Ankerstraße 2 a
Referentin: Helen Möhrke, Borkheide
Kursgebühr: 165 Euro

EINFÜHRUNG IN DIE PRAKTISCHE 
UMSETZUNG DER PROFESSIONELLEN 
ZAHNREINIGUNG  
Kurs-Nr.: ZFA 2019-006 //  
in Magdeburg am 06.02.2019 von 14 bis 18 Uhr und am 
07.02.2019 von 9 bis 16 Uhr im Reichenbachinstitut der 
ZÄK, Große Diesdorfer Straße 162
Referentin: Genoveva Schmid, Berlin
Kursgebühr: 255 Euro

FORTBILDUNGSPROGRAMM FÜR 
PRAXISMITARBEITERINNEN 

Februar 2019 bis April 2019

ABRECHNUNG – JETZT MAL RICHTIG! 
Kurs-Nr.: ZFA 2019-009 //  
Modul 1
in Magdeburg am 06.03.2019 von 14 bis 19 Uhr im Rei-
chenbachinstitut der ZÄK, Gr. Diesdorfer Straße 162
Referentin: Irmgard Marischler, Bogen
Kursgebühr: 155 Euro

KOOPERATION MIT ALTENHEIMEN
Kurs-Nr.: ZFA 2019-010 //  
in Magdeburg am 13.03.2019 von 14 bis 16 Uhr im Rei-
chenbachinstitut der ZÄK, Gr. Diesdorfer Straße 162
Referentin: Dr. med. dent. Nicole Primas, Magdeburg
Kursgebühr: 125 Euro

HYGIENE IN DER ZAHNARZTPRAXIS 
VON A BIS Z
Kurs-Nr.: ZFA 2019-011 //  
in Magdeburg am 29.03.2019 von 13.30 bis 18.30 Uhr und 
am 30.03.2019 von 9 bis 16 Uhr im Reichenbachinstitut 
der ZÄK, Gr. Diesdorfer Straße 162
Referentin: Andrea Kibgies, Magdeburg
Kursgebühr: 185 Euro

PROPHYLAXE UPDATE
Kurs-Nr.: ZFA 2019-012 //  
in Magdeburg am 03.04.2019 von 14 bis 19 Uhr im  
Reichenbachinstitut der ZÄK, Gr. Diesdorfer Straße 162
Referentin: Genoveva Schmid, Berlin
Kursgebühr: 135 Euro

SACHKENNTNISSE FÜR DIE AUFBEREI-
TUNG VON MEDIZINPRODUKTEN
Kurs-Nr.: ZFA 2019-013 //  
in Halle (Saale) am 05.04.2019 von 15 bis 19 Uhr im 
Ankerhof Hotel, Ankerstraße 2 a
Referentin: Andrea Kibgies, Magdeburg
Kursgebühr: 75 Euro
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BITTE BEACHTEN SIE:

Die Kursbeschreibungen
finden Sie im Halbjahresprogramm des Erwin-Reichen-
bach-Fortbildungsinstituts der ZÄK S.-A., das im Juni 
und im Dezember versandt wird und im Internet auf der 
Homepage der ZÄK S.-A.: www.zaek-sa.de

Anmeldungen
sind schriftlich möglich unter Postfach 3951, 39014 Mag-
deburg, per Fax 0391 73939-20 oder per E-Mail meyer@
zahnaerztekammer-sah.de (Zahnärzte) bzw. bierwirth@
zahnaerztekammer-sah.de (Praxismitarbeiterinnen) 
sowie auf der Homepage der Zahnärztekammer Sach-
sen-Anhalt www.zaek-sa.de

Die Kursgebühren
sind nach Erhalt der Rechnung des jeweiligen Kurses zu 
überweisen. Bitte auf dem Einzahlungsbeleg Namen und 
Rechnungs-Nr. angeben.

Geschäftsbedingungen
Abmeldungen von einem Kurs bis vierzehn Tage vor 
Kursbeginn werden mit einer Stornierungsgebühr in 
Höhe von 15 Euro pro Person berechnet. Bei noch später 
eingehenden Abmeldungen muss die Kursgebühr in 
voller Höhe entrichtet werden. Die Kostenpflicht entfällt 
bei Stellung eines Ersatzteilnehmers. Angekündigte Kur-
se können von Seiten der Zahnärztekammer bis zu zehn 
Tagen vor Beginn abgesagt werden. Ein Rechtsanspruch 
auf Kursdurchführung besteht nicht. Nota bene: Für 
Vorbereitungsassistenten ermäßigt sich die Kursgebühr 
– außer bei aufwändigen Arbeitskursen – um 50 Prozent. 
Achtung: Es kann vorkommen, dass die ZÄK während 
Fortbildungsveranstaltungen zu Dokumentations- und 
Berichtszwecken Fotoaufnahmen macht. Wenn Sie dem 
nicht bei der Anmeldung schriftlich widersprechen, gilt 
die Erlaubnis dafür stillschweigend als erteilt.

Auskünfte für die Fortbildung der Zahnärzte erteilt Frau 
Stefanie Meyer, Tel.: 0391 73939-14, 
Fax: 0391 73939-20.  
Programm für Praxismitarbeiterinnen: Frau Astrid Bier-
wirth, Tel.: 0391 73939-15, Fax: 0391 73939-20. 

Postanschrift: Postfach 3951, 39014 Magdeburg.
Programmänderungen vorbehalten.

ABRECHNUNG – JETZT MAL RICHTIG! 
Kurs-Nr.: ZFA 2019-014 //  
Modul 2
in Magdeburg am 05.04.2019 von 14 bis 19 Uhr im  
Reichenbachinstitut der ZÄK, Gr. Diesdorfer Straße 162
Referentin: Irmgard Marischler, Bogen
Kursgebühr: 155 Euro

VOLLSTÄNDIGES HONORAR – DANK  
VOLLSTÄNDIGER DOKUMENTATION
Kurs-Nr.: ZFA 2019-015 //  
in Magdeburg am 12.04.2019 von 14 bis 19 Uhr im  
Reichenbachinstitut der ZÄK, Gr. Diesdorfer Straße 162
Referentin: Nicole Peitsch, Höxter
Kursgebühr: 135 Euro

ABRECHNUNG AUF EIN NEUES
REFRESHER FÜR WIEDEREINSTEIGER
Kurs-Nr.: ZFA 2019-016 //  
in Halle (Saale) am 12.04.2019 von 14 bis 19 Uhr und am 
13.04.2019 von 10 bis 17 Uhr im Ankerhof Hotel, 
Ankerstraße 2 a
Referentin: : Silvia Syväri, Oldendorf
Kursgebühr: 340 Euro
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FORTBILDUNGSINSTITUT „ERWIN REICHENBACH“ 

Ort / Datum

Unterschrift / Stempel

Kurs-Nr. Ort Datum Thema Euro

Überweisung

Einzug Kontoinhaber Bankinstitut/Ort: IBAN BIC

Bitte ausgefüllt bis spätestens 14 Tage vor dem Kurster-
min einsenden oder faxen an: Zahnärztekammer Sach-
sen-Anhalt, Postfach 3951, 39014 Magdeburg, Fax 0391 
73939-20. Diese Anmeldung gilt nur für eine Person. 
Beachten Sie bitte die Geschäftsbedingungen!

HIERMIT MELDE ICH MEINE TEILNAHME ZU FOLGENDEN KURSEN AN:

Name

Berufliche TätigkeitVorname

Geb.-Datum

Praxisanschrift

PLZ / Wohnort

Telefon dienstlich

Rechnungsanschrift 
(verbindlich) Praxis Privat

ANMELDEFORMULAR
Fortbildungsprogramm 2019 der Zahnärztekammer Sachsen-Anhalt
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BERUFSORDNUNG
der Zahnärztekammer Sachsen-Anhalt 

Präambel
Die Kammerversammlung der Zahnärztekammer Sach-
sen-Anhalt hat am 24.11.2018 auf Grund des § 15 Abs. 1 des 
Gesetzes über die Kammern für Heilberufe in der derzeit 
gültigen Fassung folgende Änderung der Berufsordnung be-
schlossen.

Die Berufsordnung regelt das Verhalten von Zahnärzten 
gegenüber Patienten, Kollegen, Mitarbeitern und anderen 
Partnern im Gesundheitswesen. Mit der Festlegung von Be-
rufsrechten und Berufspflichten dient die Berufsordnung dem 
Ziel,
• a) die Freiberuflichkeit des Zahnarztes zu gewährleisten;
• b) das besondere Vertrauensverhältnis zwischen Zahn-

arzt und Patient zu erhalten und zu fördern;
• c) die Qualität der zahnärztlichen Tätigkeit im Interesse 

der Gesundheit der Bevölkerung sicherzustellen;
• d) das Ansehen des Zahnarztberufes zu wahren;
• e) berufswürdiges Verhalten zu fördern und berufsunwür-

diges Verhalten zu verhindern, um damit dem Gemein-
wohl zu dienen.

I. Abschnitt
Allgemeine Grundsätze

§ 1 Geltungsbereich
(1) Diese Berufsordnung gilt für alle Mitglieder der Zahnärz-
tekammer und für alle vorübergehend und gelegentlich im 
Geltungsbereich dieser Berufsordnung zahnärztlich tätigen 
Berufsangehörigen und regelt deren Berufsrechte und -pflich-
ten.

(2) Unter zahnärztlicher Berufsausübung ist jede Tätigkeit 
eines Zahnarztes zu verstehen, bei der zahnärztliche Fach-
kenntnisse eingesetzt oder mit verwendet werden können. 
Dies können neben kurativen Tätigkeiten auch nicht kurative 
Tätigkeiten sein.

§ 2 Allgemeine Berufspflichten
(1) Der Zahnarzt ist zum Dienst an der Gesundheit der einzel-
nen Menschen und der Allgemeinheit berufen. Der zahnärzt-
liche Beruf ist seiner Natur nach ein freier Beruf, der aufgrund 
besonderer beruflicher Qualifikation persönlich, eigenverant-
wortlich und fachlich unabhängig in Diagnose- und Therapie-
freiheit ausgeübt wird.

(2) Der zahnärztliche Beruf ist mit besonderen Berufspflichten 

verbunden. Insbesondere ist der Zahnarzt verpflichtet,
• a) seinen Beruf gewissenhaft und nach den Geboten der 

ärztlichen Ethik und der Menschlichkeit auszuüben,
• b) die Regeln der zahnärztlichen Wissenschaft zu beach-

ten,
• c) dem ihm im Zusammenhang mit dem Beruf entgegen-

gebrachten Vertrauen zu entsprechen,
• d) sein Wissen und Können in den Dienst der Vorsorge, 

der Erhaltung und der Wiederherstellung der Gesundheit 
zu stellen,

• e) das Selbstbestimmungsrecht seiner Patienten zu ach-
ten. 

(3) Der Zahnarzt hat das Recht seiner Patienten auf freie Arzt-
wahl zu achten.

(4) Der Patient ist über den Namen des ihn behandelnden 
Zahnarztes in geeigneter Weise zu informieren.

(5) Der Zahnarzt kann die zahnärztliche Behandlung ableh-
nen, wenn
• a) eine Behandlung nicht gewissenhaft und sachgerecht 

durchgeführt oder
• b) die Behandlung ihm nach pflichtgemäßer Interessen-

abwägung nicht zugemutet werden kann oder
• c) er der Überzeugung ist, dass das notwendige Vertrau-

ensverhältnis zwischen ihm und dem Patienten nicht be-
steht.

Seine Verpflichtung in Notfällen zu helfen, bleibt davon un-
berührt.

(6) Der Zahnarzt ist verpflichtet, die ihm aus seiner zahnärztli-
chen Behandlungstätigkeit bekannt werdenden unerwünsch-
ten Arzneimittelwirkungen der Arzneimittelkommission der 
deutschen Zahnärzteschaft bei der Bundeszahnärztekammer 
zu melden. Vorkommnisse, die im Rahmen der Diagnostik oder 
Behandlung von mit Medizinprodukten versorgten Patienten 
bekannt werden, sind dem Bundesinstitut für Arzneimittel 
und Medizinprodukte (BfArM) und der Arzneimittelkommissi-
on der deutschen Zahnärzteschaft bei der Bundeszahnärzte-
kammer zu melden.

(7) Dem Zahnarzt ist es nicht gestattet, für die Verordnung, die 
Empfehlung oder den Bezug von Arznei-, Heil- oder Hilfsmit-
teln sowie Medizinprodukten für Patienten Vorteile für sich 
oder Dritte zu fordern, versprechen zu lassen oder anzuneh-
men.
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(8) Es ist dem Zahnarzt nicht gestattet, für die Zuweisung und 
Vermittlung von Patienten Vorteile zu fordern, sich verspre-
chen oder gewähren zu lassen, selbst zu versprechen oder zu 
gewähren.

§ 3 Zahnärztekammer
(1) Der Zahnarzt ist verpflichtet, sich über die für die Berufs-
ausübung geltenden Vorschriften zu unterrichten sowie diese 
und Auflagen der Zahnärztekammer zu beachten.

(2) Die Aufnahme und Änderung zahnärztlicher Tätigkeit ist 
der Zahnärztekammer unverzüglich anzuzeigen; hierzu ge-
hört auch die Beteiligung an einer überörtlichen Berufsaus-
übungsgemeinschaft oder die Errichtung einer Zweigstelle 
im Geltungsbereich der Zahnärztekammer. Die Kammer kann 
hierzu Näheres regeln.

(3) Der Zahnarzt hat auf Anfragen der Zahnärztekammer, wel-
che diese zur Erfüllung ihrer gesetzlichen Aufgaben an ihn 
richtet, in angemessener Frist zu antworten.

(4) Ehrenämter der Zahnärztekammer sind gewissenhaft, un-
parteiisch und uneigennützig auszuüben.

(5) Verstöße gegen Berufspflichten werden nach Maßgabe der 
gesetzlichen Bestimmungen geahndet.

§ 4 Haftpflicht
Der Zahnarzt muss ausreichend gegen Haftpflichtansprüche 
aus seiner beruflichen Tätigkeit versichert sein (§ 19 Abs. 2 Nr. 
4 KGHB). Auf Verlangen der Zahnärztekammer hat der Zahn-
arzt durch Vorlage des Versicherungsscheines oder einer 
schriftlichen Bestätigung des Versicherers das Vorliegen der 
Berufshaftpflichtversicherung nachzuweisen.

§ 5 Fortbildung
(1) Der Zahnarzt, der seinen Beruf ausübt, ist verpflichtet, 
sich in dem Umfange beruflich fortzubilden, wie es zur Erhal-
tung und Entwicklung der zur Berufsausübung erforderlichen 
Kenntnisse und Fertigkeiten notwendig ist.

(2) Die Zahnärztekammer kann Zertifikate für Fortbildungen 
erteilen. Näheres dazu wird in der Anlage zur Berufsordnung 
„Fortbildungsordnung“ geregelt.

§ 6 Qualität
Im Rahmen seiner Berufsausübung übernimmt der Zahnarzt 
für die Qualität seiner Leistungen persönlich die Verantwor-
tung. Er hat an Maßnahmen zur Qualitätssicherung teilzuneh-
men und solche Maßnahmen durchzuführen.

§ 7 Verschwiegenheit 

(1) Der Zahnarzt hat die Pflicht, über alles, was ihm in seiner 
Eigenschaft als Zahnarzt anvertraut worden und bekannt 
geworden ist (Berufsgeheimnisse), gegenüber Dritten Ver-
schwiegenheit zu wahren. Gesetzliche Aussage- und Anzeige-
pflichten bleiben davon unberührt. 

(2) Der Zahnarzt ist zur Offenbarung befugt, soweit er von 
dem Betroffenen oder seinem gesetzlichen Vertreter von der 
Schweigepflicht entbunden wurde oder soweit die Offenba-
rung zum Schutze eines höheren Rechtsgutes erforderlich ist. 

(3) Ausnahmsweise dürfen Berufsgeheimnisse gegenüber den 
Praxismitarbeitern sowie sonstigen Personen, die an der be-
ruflichen Tätigkeit mitwirken, offenbart werden, soweit dies 
für die Inanspruchnahme von deren Tätigkeit erforderlich ist. 

(4) Der Zahnarzt hat alle in der Praxis tätigen Personen über 
die gesetzliche Pflicht zur Verschwiegenheit zu belehren und 
dies zu dokumentieren. Dies gilt auch für Dritte im Sinne von 
Absatz (3).

§ 8 Kollegialität
(1) Der Zahnarzt hat gegenüber allen Berufsangehörigen je-
derzeit kollegiales Verhalten zu zeigen. Herabsetzende Äu-
ßerungen über die Person, die Behandlungsweise oder das 
berufliche Wissen eines Kollegen sind berufsunwürdig.

(2) Es ist insbesondere berufsunwürdig, einen Kollegen aus 
seiner Behandlungstätigkeit oder als Mitbewerber um eine 
berufliche Tätigkeit durch unlautere Handlungen zu verdrän-
gen. 

(3) Zahnärzte sind grundsätzlich verpflichtet, sich gegenseitig 
zu vertreten. Der Zahnarzt darf eine Vertretung, eine Notfall- 
oder Überweisungsbehandlung oder eine Begutachtung über 
den begrenzten Auftrag und die notwendigen Maßnahmen 
hinaus nicht ausdehnen.

(4) Der Zahnarzt darf den von einem anderen Zahnarzt oder 
Arzt erbetenen Beistand ohne zwingenden Grund nicht ableh-
nen.

II. Abschnitt
Ausübung des zahnärztlichen Berufs

§ 9 Praxis
(1) Die Berufsausübung des selbstständigen Zahnarztes ist an 
einen Praxissitz gebunden.
(2) Die Ausübung des zahnärztlichen Berufes in weiteren Pra-
xen oder an anderen Orten als dem Praxissitz ist zulässig, 
wenn in jedem Einzelfall die ordnungsgemäße Versorgung 
der Patienten sichergestellt wird.
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(3) Die zahnärztliche Praxis muss die für eine ordnungsgemä-
ße Behandlung und für einen Notfall erforderliche Einrich-
tung enthalten und sich in einem entsprechenden Zustand 
befinden.

(4) Übt der Zahnarzt neben seiner Tätigkeit als Zahnarzt eine 
nichtärztliche heilkundliche Tätigkeit aus, so muss die Aus-
übung sachlich, räumlich und organisatorisch sowie für den 
Patienten erkennbar von seiner zahnärztlichen Tätigkeit ge-
trennt sein.

(5) Beim klinischen Betrieb einer Praxis ist zu gewährleisten, 
dass:
• a) eine umfassende zahnärztliche und pflegerische Be-

treuung rund um die Uhr sichergestellt ist;
• b) die notwendigen Voraussetzungen für eine Notfallin-

tervention beim entlassenen Patienten erfüllt sind;
• c) die baulichen, apparativ-technischen und hygieni-

schen Voraussetzungen für die stationäre Aufnahme von 
Patienten gewährleistet sind.

§ 10 Vertretung
(1) Steht der Zahnarzt während seiner angekündigten Be-
handlungszeiten nicht zur Verfügung, so hat er für eine ent-
sprechende Vertretung zu sorgen. Name, Anschrift und Te-
lefonnummer eines Vertreters außerhalb der Praxis sind in 
geeigneter Form bekanntzugeben.

(2) Im Falle des Verzichts, der Rücknahme oder des Widerrufs 
der Approbation oder der Erlaubnis zur Ausübung der Zahn-
heilkunde nach § 13 Zahnheilkundegesetz ist eine Vertretung 
nicht zulässig. Zahnärzte, gegen die ein vorläufiges Berufsver-
bot verhängt worden ist oder deren Befugnis zur Ausübung 
des zahnärztlichen Berufes ruht, dürfen nur mit Zustimmung 
der zuständigen Zahnärztekammer vertreten werden.

(3) Die Praxis eines verstorbenen Zahnarztes kann unter des-
sen Namen bis zu einem halben Jahr vertretungsweise durch 
einen befugten Zahnarzt fortgeführt werden. Der Zeitraum 
kann in besonderen Fällen durch die Zahnärztekammer ver-
längert werden.

§ 11 Zahnarztlabor
Der Zahnarzt ist berechtigt, im Rahmen seiner Praxis ein 
zahntechnisches Labor zu betreiben oder sich an einem ge-
meinschaftlichen zahntechnischen Labor mehrerer Zahnarzt-
praxen zu beteiligen. Das Zahnarztlabor kann auch in ange-
messener räumlicher Entfernung zu der Praxis liegen.

§ 12 Zahnärztliche Dokumentation
(1) Der Zahnarzt ist verpflichtet, Befunde und Behandlungs-
maßnahmen chronologisch und für jeden Patienten getrennt 

zu dokumentieren (zahnärztliche Dokumentation) und min-
destens zehn Jahre aufzubewahren, soweit nicht nach ge-
setzlichen Vorschriften eine längere Aufbewahrungspflicht 
besteht. 

(2) Zahnärztliche Dokumentationen, auch auf elektronischen 
Datenträgern, sind Urkunden und entsprechend den gesetz-
lichen und vertragsrechtlichen Vorschriften aufzubewahren. 
Beim Umgang mit zahnärztlichen Dokumentationen sind die 
Bestimmungen über die ärztliche Schweigepflicht und den 
Datenschutz zu beachten. Berichtigungen und Änderungen 
von Eintragungen in der Patientenakte sind nur zulässig, wenn 
neben dem ursprünglichen Inhalt erkennbar bleibt, wann sie 
vorgenommen worden sind. Dies ist auch für elektronisch ge-
führte Patientenakten sicherzustellen. 

(3) Der Zahnarzt hat einem vor-, mit- oder nachbehandelnden 
Zahnarzt oder Arzt sowie einem begutachtenden Zahnarzt 
oder Arzt auf Verlangen seine zahnärztlichen Dokumentatio-
nen vorübergehend zu überlassen und ihn über die bisherige 
Behandlung zu informieren, soweit das Einverständnis des Pa-
tienten vorliegt.

(4) Der Zahnarzt hat dem Patienten auf dessen Verlangen in 
die ihn betreffenden zahnärztlichen Dokumentationen Ein-
sicht zu gewähren. Auf Verlangen sind dem Patienten Kopien 
der Unterlagen gegen Erstattung der Kosten herauszugeben.

(5) Bei Aufgabe oder Übergabe der Praxis hat der Zahnarzt 
seine zahnärztlichen Dokumentationen gemäß den daten-
schutzrechtlichen Bestimmungen aufzubewahren bzw. in 
Verwahrung zu geben. Bei Übergabe der Praxis können Pa-
tientenunterlagen grundsätzlich nur mit schriftlicher Ein-
verständniserklärung der betroffenen Patienten an den 
Praxisnachfolger übergeben werden. Ist eine Einverständni-
serklärung nicht zu erlangen, hat der bisherige Praxisinhaber 
die Unterlagen gemäß Satz 1 aufzubewahren. 

Ist eine Aufbewahrung der Unterlagen beim bisherigen Praxis- 
inhaber nicht möglich, ist die Übergabe an den Praxisnachfol-
ger nur statthaft, wenn dort die Unterlagen getrennt von des-
sen eigenen Unterlagen unter Verschluss gehalten werden. 
Die Unterlagen dürfen nur mit Einverständnis der Betroffenen 
eingesehen oder weitergegeben werden.

§ 13 Gutachten
(1) Der Zahnarzt hat Gutachten neutral, unabhängig und sorg-
fältig zu erstellen.

(2) Der Zahnarzt darf einen Patienten, der ihn zum Zwecke einer 
Begutachtung aufsucht, vor Ablauf von 24 Monaten nach Abga-
be des Gutachtens nicht behandeln. Dies gilt nicht für Notfälle.



§ 14 Notfalldienst
(1) Wer an der zahnärztlichen Versorgung teilnimmt, ist 
grundsätzlich verpflichtet, am Notfalldienst teilzunehmen. 
Die Zahnärztekammer regelt Näheres zur Einrichtung und 
Durchführung des Notfalldienstes in ihrer Notfalldienstord-
nung (Anlage).

(2) Der Zahnarzt darf eine Notfallbehandlung nicht von einer 
Vorleistung abhängig machen.

§ 15 Honorar
(1) Die Honorarforderung des Zahnarztes muss angemessen 
sein.

(2) Vor umfangreichen Behandlungen soll der Patient auf die 
voraussichtliche Höhe der Gesamtkosten hingewiesen wer-
den. Treten im Laufe der Behandlung Umstände auf, die we-
sentlich höhere Gebühren auslösen, ist dies dem Patienten 
unverzüglich mitzuteilen.

III. Abschnitt
Zusammenarbeit mit Dritten

§ 16 Gemeinsame zahnärztliche Berufsausübung
(1) Zahnärzte dürfen ihren Beruf einzeln oder gemeinsam in 
allen für den Zahnarztberuf zulässigen Gesellschaftsformen 
ausüben, wenn ihre eigenverantwortliche, medizinisch unab-
hängige sowie nicht gewerbliche Berufsausübung gewährleis-
tet ist. 

(2) Die Zugehörigkeit zu mehreren Berufsausübungsgemein-
schaften ist nur im Rahmen von § 9 zulässig. Die Berufsaus-
übungsgemeinschaft erfordert einen gemeinsamen Praxis-
sitz. Eine Berufsausübungsgemeinschaft von Zahnärzten mit 
mehreren Praxissitzen ist zulässig, wenn an dem jeweiligen 
Praxissitz verantwortlich mindestens ein Mitglied der Berufs-
ausübungsgemeinschaft hauptberuflich tätig ist.

§ 17 Zahnärzte und andere freie Berufe
(1) Zahnärzte können sich auch mit selbstständig tätigen 
und zur eigenverantwortlichen Berufsausübung berechtig-
ten Angehörigen anderer Heilberufe oder staatlicher Ausbil-
dungsberufe im Gesundheitswesen in den rechtlich zuläs-
sigen Gesellschaftsformen zusammenschließen, wenn ihre 
eigenverantwortliche, fachlich unabhängige sowie freiberuf-
liche Berufsausübung gewährleistet ist. Gleiches gilt für den 
Zusammenschluss mit anderen freien Berufen, die ebenfalls 
einer berufsrechtlichen oder anderen gesetzlichen Schwei-
gepflicht unterliegen. Die Regelung in § 9 Abs. 4 gilt entspre-
chend.
(2) Einem Zahnarzt ist gestattet, in Partnerschaften gemäß § 1 
Abs. 1 und 2 PartGG mit Angehörigen anderer Berufe als den 
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in Abs. 1 beschriebenen zusammenzuarbeiten, wenn er in der 
Partnerschaft nicht die Zahnheilkunde am Menschen ausübt.

§ 18 Angestellte Zahnärzte
(1) Der Zahnarzt darf nur solche Personen als angestellte 
Zahnärzte beschäftigen, denen die Ausübung der Zahnheil-
kunde nach dem Zahnheilkundegesetz (ZHG) erlaubt ist.

(2) Die Beschäftigung angestellter Zahnärzte in einer Zahn-
arztpraxis setzt die Leitung durch einen niedergelassenen 
Zahnarzt voraus.

(3) Der Zahnarzt hat angestellten Zahnärzten eine angemes-
sene Vergütung zu gewähren.

(4) Über die Beschäftigung angestellter Zahnärzte darf in der 
öffentlichen Ankündigung nur mit dem Hinweis auf das An-
stellungsverhältnis informiert werden.

§ 19 Praxismitarbeiter
(1) Bei der Ausbildung von Zahnmedizinischen Fachangestell-
ten sind die für die Berufsausbildung geltenden Vorschriften 
zu beachten. Der Zahnarzt hat dafür Sorge zu tragen, dass 
den Auszubildenden insbesondere jene Fertigkeiten und 
Kenntnisse vermittelt werden, die zum Erreichen des Ausbil-
dungszieles erforderlich sind.

(2) Der Zahnarzt darf Praxismitarbeiter nur für Aufgaben ein-
setzen, für die sie ausreichend qualifiziert sind. Bei der Dele-
gation von Tätigkeiten ist der Rahmen des § 1 Absatz 5 und 6 
Zahnheilkundegesetz zu beachten.

(3) Der Zahnarzt ist dafür verantwortlich, dass die Praxismit-
arbeiter am Patienten nur unter seiner Aufsicht und Anleitung 
tätig werden. 

IV. Abschnitt Berufliche Kommunikation

§ 20 Berufsbezeichnung, Titel und Grade
(1) Zahnärzte führen die Berufsbezeichnung „Zahnarzt“. 
Zahnärztinnen führen die Berufsbezeichnung „Zahnärztin“.
(2) Akademische Titel und Grade dürfen nur in der in Deutsch-
land amtlich anerkannten Form geführt werden.

(3) Der Zahnarzt darf nach zahnärztlichem Weiterbildungs-
recht erworbene Bezeichnungen (Fachzahnarztbezeichnun-
gen) führen.

§ 21 Information
(1) Dem Zahnarzt sind sachliche Informationen über seine 
Berufstätigkeit gestattet. Berufswidrige Werbung ist dem 
Zahnarzt untersagt. Berufswidrig ist insbesondere eine an-



üben, haben unter Angabe des Namens aller in der Berufsaus-
übungsgemeinschaft zusammengeschlossenen Zahnärzte, 
ein gemeinsames Praxisschild zu führen.

(3) Praxisschilder sollen hinsichtlich Form, Gestaltung und An-
bringung den örtlichen Gepflogenheiten entsprechen.

(4) Die Verlegung der Praxis darf ein Jahr lang durch ein mit 
Angabe der neuen Anschrift versehenes Schild am früheren 
Praxissitz angezeigt werden.

(5) Wer die Praxis eines anderen Zahnarztes übernimmt, darf 
neben seinem Praxisschild das Praxisschild dieses Zahnarztes 
nicht länger als ein Jahr weiterführen.

§ 23 Personen- und Funktionsbezeichnungen
Personen- und Funktionsbezeichnungen gelten jeweils in 
weiblicher und männlicher Form.

§ 24 Inkrafttreten
Diese Berufsordnung tritt am Tage nach der Veröffentlichung 
in den Zahnärztlichen Nachrichten in Kraft. Gleichzeitig tritt 
die Berufsordnung vom 21. November 2015 außer Kraft. 

Ausfertigung
Die vorstehende, von der Kammerversammlung am 24. No-
vember 2018 beschlossene Berufsordnung der Zahnärzte-
kammer Sachsen-Anhalt wird hiermit ausgefertigt. 

Magdeburg, 26. November 2018
gez. Dr. Carsten Hünecke
Präsident der Zahnärztekammer Sachsen-Anhalt 

preisende, irreführende, herabsetzende oder vergleichende 
Werbung. Der Zahnarzt darf eine berufswidrige Werbung 
durch Dritte weder veranlassen noch dulden und hat dem 
entgegenzuwirken.

(2) Der Zahnarzt darf auf besondere, personenbezogene 
Kenntnisse und Fertigkeiten in der Zahn-, Mund- und Kiefer-
heilkunde hinweisen. Hinweise nach Satz 1 sind unzulässig, 
soweit sie die Gefahr einer Verwechslung mit Fachgebietsbe-
zeichnungen begründen oder sonst irreführend sind.

(3) Der Zahnarzt, der eine nicht nur vorübergehende beleg-
zahnärztliche oder konsiliarische Tätigkeit ausübt, darf auf 
diese Tätigkeit hinweisen. 

(4) Es ist dem Zahnarzt untersagt, seine zahnärztliche Berufs-
bezeichnung für gewerbliche Zwecke zu verwenden oder ihre 
Verwendung für gewerbliche Zwecke zu gestatten.

(5) Eine Einzelpraxis sowie eine Berufsausübungsgemein-
schaft darf nicht als Akademie, Institut, Poliklinik, Ärztehaus 
oder als ein Unternehmen mit Bezug zu einem gewerblichen 
Betrieb bezeichnet werden.

§ 22 Praxisschild
(1) Der niedergelassene Zahnarzt hat am Praxissitz die Aus-
übung des zahnärztlichen Berufes durch ein Praxisschild 
kenntlich zu machen.

(2) Der Zahnarzt hat an jedem Praxisort auf seinem Praxis-
schild seinen Namen und seine Berufsbezeichnung sowie im 
Falle einer Zahnheilkundegesellschaft die jeweilige Rechts-
form anzugeben. Zahnärzte, die ihren Beruf gemeinsam aus-
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Präambel
Die Kammerversammlung der Zahnärztekammer Sach-
sen-Anhalt hat am 24.11.2018 aufgrund des § 15 des Geset-
zes über die Kammern für Heilberufe folgende Änderung der 
Kostenordnung beschlossen.
§ 1 Gegenstand der Kostenordnung
Die Zahnärztekammer Sachsen-Anhalt erhebt für ihre Leis-
tungen Verwaltungskosten (Gebühren und Auslagen) nach 

dieser Kostenordnung sowie Gebühren gem. der Allgemei-
nen Gebührenordnung des Landes Sachsen-Anhalt (ALLGO 
LSA) in der jeweils gültigen Fassung sowie den Allgemeinen 
Geschäftsbedingungen der Zahnärztekammer erhoben wer-
den.

§ 2 Kostenschuldner
(1) Zur Zahlung ist verpflichtet,

KOSTENORDNUNG
der Zahnärztekammer Sachsen-Anhalt 
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• a) wer die besondere Amtshandlung beantragt oder ver-
anlasst hat,

• b) zu dessen Gunsten die besondere Amtshandlung vor-
genommen wird oder 

• c) wer die angebotene Amtstätigkeit in Anspruch nimmt.

(2) Mehrere Kostenschuldner haften als Gesamtschuldner.

§ 3 Fälligkeit und Beitreibung
(1) Die Kosten werden von der Zahnärztekammer Sach-
sen-Anhalt festgesetzt. Sie werden nach Vornahme der 
Amtshandlung mit der Bekanntgabe der Kostenfestsetzung 
an den Schuldner fällig. Prüfungsgebühren werden mit der 
Zulassung zur Prüfung fällig.

(2) Gebühren für die Benutzung von Einrichtungen und Ge-
genständen der Zahnärztekammer sowie für besondere 
Leistungen, die keine Amtshandlungen sind, werden mit dem 
Beginn der Nutzung oder dem Beginn der Leistung fällig.

(3) Auslagen werden sofort mit ihrer Entstehung fällig.

(4) Die Kostenforderungen werden grundsätzlich im Verwal-
tungsvollstreckungsverfahren beigetrieben.

§ 4 Mahnung
(1) Werden die Gebühren und Auslagen nicht bis zur Fälligkeit 
entrichtet, kann die Zahnärztekammer Sachsen-Anhalt mah-
nen. Für die erste Mahnung werden Gebühren in Höhe von 8 
Euro und für die zweite Mahnung in Höhe von 18 Euro erhoben.
(2) Kommt der Gebührenschuldner nach der zweiten Mah-
nung seiner Zahlungsverpflichtung innerhalb eines Monats 
nicht oder nicht vollständig nach, werden die Gebühren zu-
sammen mit den hierdurch entstandenen Auslagen beige-
trieben.

§ 5 Stundung und Erlass
(1) Kosten, die dadurch entstanden sind, dass die Zahnärz-
tekammer Sachsen-Anhalt die Sache unrichtig behandelt 
hat, sind zu erlassen. Wird ein Antrag wegen Unzuständig-
keit abgelehnt oder beruht der Antrag auf unverschuldeter 
Unkenntnis, so kann die Gebühr außer Ansatz bleiben. Die 
Zahnärztekammer Sachsen-Anhalt kann ferner die Kosten 
erlassen, wenn die Erhebung der Kosten für den Betroffe-
nen eine unbillige Härte bedeuten würde und nicht nur eine 
vorläufige Leistungsunfähigkeit besteht. Unter den gleichen 
Voraussetzungen kann auch eine Ermäßigung der Kosten er-
folgen.

(2) Die Zahnärztekammer Sachsen-Anhalt kann die Kosten 
stunden, wenn die sofortige Einziehung für den Schuldner 
mit erheblichen Härten verbunden ist und wenn der An-

spruch durch die Stundung nicht gefährdet wird.

§ 6 Auslagen
(1) Auslagen, die der Zahnärztekammer bei der Erbringung 
von Leistungen entstehen, sind vom Schuldner zu ersetzen. 
Als Auslagen gelten insbesondere:

• a) Aufwendungen für Ausfertigungen, Abschriften, Kopi-
en, Auszüge u. Ä., die auf Antrag entstehen,

• b) Aufwendungen für Übersetzungen,
• c) Kosten öffentlicher Bekanntmachungen,
• d) Post- sowie Telefax- und Fernsprechgebühren,
• e) Reisekosten und Entschädigungen der bei Verwal-

tungshandlungen Mitwirkenden,
• f) Beträge, die anderen Behörden oder anderen Perso-

nen für ihre Tätigkeit zu zahlen sind,
• g) Kosten der Beförderung oder Verwahrung von Sachen.

(2) Im Übrigen gelten die §§ 2 bis 5 entsprechend.

§ 7 Verjährung
(1) Der Anspruch auf Zahlung von Gebühren und Auslagen 
verjährt nach drei Jahren.
(2) Die Verjährung beginnt mit dem Ablauf des Jahres, in dem 
die Kostenschuld entstanden ist.
(3) Die Verjährung wird unterbrochen durch schriftliche 
Zahlungsaufforderungen, Zahlungsaufschub, Stundung, 
Aussetzung der Vollziehung, Sicherheitsleistung, Vollstre-
ckungsmaßnahmen, Vollstreckungsaufschub, durch Insol-
venzanmeldung, durch Ermittlungen der Zahnärztekammer 
Sachsen-Anhalt über den Wohnsitz oder Aufenthalt des Kos-
tenschuldners.

§ 8 Personen- und Funktionsbezeichnungen
Personen- und Funktionsbezeichnungen gelten jeweils in 
weiblicher und männlicher Form.

§ 9 Inkrafttreten, Außerkrafttreten

Die Kostenordnung tritt am Tage nach der Veröffentlichung 
in den Zahnärztlichen Nachrichten in Kraft. Gleichzeitig tritt 
die Kostenordnung vom 21. November 2015 außer Kraft. 

Ausfertigung

Die vorstehende, von der Kammerversammlung am 24. No-
vember 2018 beschlossene Kostenordnung der Zahnärzte-
kammer Sachsen-Anhalt wird hiermit ausgefertigt.

Magdeburg, 19. Dezember 2018
gez. Dr. Carsten Hünecke
Präsident der Zahnärztekammer Sachsen-Anhalt 
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VERLAGSSEITE

Für alle Fragen rund um die-
ses Thema stehen Ihnen die 
Steuerberater der  
ETL ADVITAX Dessau  
gern beratend zur Seite.

StBin Simone Dieckow
Fachberaterin für Heilberufe 
(IFU/ISM gGmbH)

ES KANN 
ENTRÜMPELT 

WERDEN 
Diese Aufbewahrungsfristen gelten

Neues Jahr, neues Glück. Wenn die letzte Weihnachtsdeko ver-
staut und die Überreste der Silvesterfeier beseitigt sind, ist es 
für den Zahnarzt an der Zeit, auch gleich noch Ordnung in die 
eigenen Belege zu bringen. Doch was darf wirklich vernichtet 
und was muss doch besser noch aufbewahrt werden? Als Faust- 
regel gilt: Für alles, was steuerrelevant sein könnte, gelten in der 
Regel 6 bis 10 Jahre. 
Aufbewahrungsfrist 10 Jahre: 
• Buchungsbelege, Bücher und Aufzeichnungen, 
• Inventare, Jahresabschlüsse, Lageberichte, 
• Eröffnungsbilanz, Eingangs- und 
 Ausgangsrechnungen sowie
• zum Verständnis erforderliche Arbeitsanweisungen 
 und sonstige Organisationsunterlagen 
Aufbewahrungsfrist 6 Jahre
• Handels- oder Geschäftsbriefe und deren abgesand-
 ten Antworten
• sonstige Unterlagen, soweit sie für die Besteuerung 
 von Bedeutung sind 
Die Aufbewahrungspflicht beginnt mit Ende des Kalenderjahres, 
in dem die letzte Eintragung in die jeweiligen Geschäftsbücher 

gemacht wurde oder der Buchungsbeleg entstanden ist. Unter-
lagen mit 10-jähriger Aufbewahrungsfrist konnten daher am 31. 
Dezember 2018 vernichtet werden, wenn die letzte Eintragung 
im Jahr 2008 erfolgte. Für Unterlagen mit 6-jähriger Aufbewah-
rungsfrist ist der 31. Dezember 2012 Stichtag. In Ausnahmefällen 
gilt jedoch auch eine längere Aufbewahrungspflicht, z. B. wenn 
es für die betreffenden Jahre eine nicht abgeschlossene Betriebs- 
prüfung gibt. Daneben sollten langfristig wichtige Unterlagen 
wie Miet- oder Darlehensverträge, aber auch die Bedienungs-
anleitung zum Rechnungsprogramm oder die Verfahrensdoku-
mentation natürlich so lange archiviert werden, wie sie steuer-
lich relevant sein können.
Übrigens: Nicht nur für den Zahnarzt als Unternehmer gelten 
Aufbewahrungsfristen, sondern auch für ihn als Privatperson. 
Lässt er beispielsweise Renovierungsarbeiten, Reinigungsarbei-
ten oder Umbauten an seiner Wohnung oder seinem Grundstück 
durchführen, muss er die Rechnungen für diese Arbeiten immer-
hin auch zwei Jahre lang aufbewahren. 

Die ETL ADVITAX Dessau wünscht Ihnen einen guten Start in ein 
gesundes Jahr 2019!
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IB-FÖRDERUNG: FÖRDERMITTEL FÜR 
DIGITALISIERUNG IN DER PRAXIS 4.0 
Die Digitalisierung schreitet rasant voran und hält auch in der Zahnpraxis Einzug. Digitale Entwicklungen wie die elek-
tronische Patientenakte, digital-basierte Diagnostik oder computergestützte Therapien können Zahnärzte zunehmend 
entlasten und den Service für die Patienten weiter verbessern. Automatisierte Abläufe, Prozessverbesserungen oder Do-
kumentationserleichterungen schaffen mehr Freiräume für eine noch bessere Patientenversorgung. Neben einer moder-
nen Infrastruktur steht die persönliche Arzt-Patienten-Beziehung immer noch an erster Stelle. Patienten informieren sich 
sowohl im persönlichen Beratungsgespräch als auch online über Behandlungsangebote. Auch hier kann angesetzt werden 
und der Komfort an digitalen Angeboten erweitert werden.

Mit digitalen Innovationen und neuen Ideen für die Praxis können Zahnärzte in die Zukunft investieren – unterstützt wird 
dies durch das Förderprogramm „Sachsen-Anhalt DIGITAL“. Land und Investitionsbank Sachsen-Anhalt (IB) fördern damit 
insbesondere die Entwicklung digitaler Geschäftsmodelle, die Digitalisierung von Produkten sowie von Geschäftsabläufen. 
Unternehmen erhalten u. a. für Investitionen, Sachausgaben oder Leistungen Dritter einen Zuschuss von bis zu 70 Prozent 
(max. 70.000 Euro). Wer in seine Praxis investieren will, ist nicht nur als Mediziner, sondern auch als Unternehmer gefragt. 

Digitale Lösungen können den Praxisalltag erleichtern und die Pati-
entenzufriedenheit steigern. Wir beraten umfassend und individuell 
zu den Förder- und Finanzierungsmöglichkeiten. Sprechen Sie uns an 
und vereinbaren Sie einen Termin mit uns“, betont Sebastian Knabe, 
Förderberater in der Investitionsbank Sachsen-Anhalt.

Mehr Informationen & Beratung:
Investitionsbank Sachsen-Anhalt
www.ib-sachsen-anhalt.de 
Kostenfreie Hotline 0800 56 007 57 

IB-Förderberater Sebastian 

Knabe gibt Tipps. Foto: IB

AKTUALISIERUNG 
DER FACHKUNDE 
STRAHLENSCHUTZ

Teilnahme für Zahnärzte und Helferinnen 
alle fünf Jahre erforderlich / Termine prüfen

Die regelmäßige Aktualisierung der Fachkunde im Strah-
lenschutz ist seit dem 01.07.2002 gesetzlich vorgeschrieben 
und muss alle fünf Jahre erfolgen. Entscheidend für die Ak-
tualisierung ist das Datum der letzten Teilnahmebestätigung 
bzw. der Erwerb der Fachkunde. Sollte zu diesem Zeitraum 
kein Kurs angeboten werden, müssen Sie einen früheren Ter-
min wahrnehmen. Versäumen Sie die termingerechte Aktua-
lisierung, dürfen Sie von diesem Tag an keine Röntgenunter-
suchungen mehr anordnen oder durchführen. Wir empfehlen 
Ihnen deshalb, gleich zu Beginn des Jahres die letzten Ak-
tualisierungstermine zu überprüfen. Denken Sie bitte auch 
an die Termine für Ihre Mitarbeiterinnen! Zahnärzte, welche 

die Fachkunde zur Digitalen Volumentomographie (DVT) ab-
solviert haben, haben damit gleichzeitig die Aktualisierung 
der Fachkunde im Röntgen- und Strahlenschutz gemäß § 
18 a RöV für Zahnärzte erworben. Alle Zahnärzte und ZFA/
ZH, die 2013 letztmalig ihre Fachkunde bzw. Kenntnisse im 
Strahlenschutz aktualisiert bzw. 2013 erworben haben, müs-
sen 2019 einen Kurs belegen.

Termine für das 1. Halbjahr 2019 der Zahnärztekammer 
Sachsen-Anhalt für die Aktualisierung der Fachkunde im 
Strahlenschutz für Zahnärzte:
• 09.03.2019, 9 bis 16 Uhr, in Magdeburg
• 06.04.2019, 9 bis 16 Uhr, in Halle (Saale)

Termine für das 1. Halbjahr 2019 der Zahnärztekammer 
Sachsen-Anhalt für die Aktualisierung der Kenntnisse im 
Strahlenschutz für Zahnmedizinische Fachangestellte und 
Zahnarzthelferinnen:
• 08.06.2019, 9 bis 13 Uhr, in Magdeburg

Mehr Informationen zu den Kursen finden Sie in unserer Fort-
bildungsbroschüre, auf den grünen Seiten der zn oder auf 
unserer Homepage www.zaek-sa.de.
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TERMINE FÜR 
IMPFSTOFFBESTELLUNG
Verbindliche Bestellungen für den Impfstoff „Engerix B“ 
für Erwachsene müssen schriftlich in der ZÄK Sachsen-An-
halt vorliegen, per Fax an: 0391 73939-20 oder per Post an 
Postfach 3951, 39014 Magdeburg. Der Impfstoff muss in der 
Geschäftsstelle, Gr. Diesdorfer Str. 162, 39110 Magdeburg, 
abgeholt werden. Anfragen dazu nimmt Martina Eckert 
(Mitgliederverwaltung) unter Tel. 0391 73939-19 entgegen. 
Bitte beachten Sie folgende Bestelltermine: 
I. Quartal 2019 Bestelltermin bis 20.03.2019, Bereitstellung 
ab 01.04.2019;  
II. Quartal 2019 Bestelltermin bis 19.06.2019, Bereitstellung 
ab 01.07.2019;  
III. Quartal 2019 Bestelltermin bis 24.09.2019, Bereitstellung 
ab 02.10.2019;  
IV. Quartal 2019 Bestelltermin bis 16.12.2019, Bereitstellung 
ab 02.01.2020.

DEUTSCHLANDSTIPENDIUM 
WIEDER STIPENDIUM 
Die Zahnärztekammer Sachsen-Anhalt stiftet seit 
2013 ein Deutschland-Stipendium und unterstützt 
dieses Jahr die junge Zahnmedizinstudentin Josefin 
Könner. Die 22-Jährige studiert seit 2016 an der Mar-
tin-Luther-Universität Halle-Wittenberg. Ursprünglich 
kommt die junge Frau aus Schöneck im Vogtland, lebt 
mittlerweile aber in einer Wohngemeinschaft in Leipzig 
und pendelt täglich nach Halle (Saale) zum Studium. 
Josefin Könner ist Mitglied im Studierendenparlament 
des FVDZ und engagiert sich in ihrer Freizeit im Verein 
„Bio11erRat“, einem Leipziger Faschingsverein. Die 
Zahnärztekammer engagiert sich mit für die Förderung 
und Sicherung des Berufsnachwuchses im Land. Das 
Stipendium ist eine gute Möglichkeit, den Start in die 
berufliche Karriere zu begleiten. 

INFO 
KREISSTELLEN- 
VERSAMMLUNGEN 

 
Saalkreis
Mittwoch, 22. Mai 2019, ab 19 Uhr, in 
der Akadent ZT in Halle, Trothaerstr. 35 

Am 05.01.2019 verstarb im Alter von 
86 Jahren unser geschätzter Kollege 

Dr. Dieter Prenz 

aus Querfurt. Wir werden ihm ein 
ehrendes Andenken bewahren. 

Die Kolleginnen und Kollegen der
Kreisstelle Querfurt

NEUE KOLLEGIN IN DER ZÄK
Die Zahnärztekammer Sachsen-Anhalt freut sich über eine 
neue Mitarbeiterin. Synke Bonath ist von nun an für die 
Organisation der Abläufe im Erwin-Reichenbach-Institut 
zuständig. Zu den Aufgaben der 46-Jährigen zählen vorrangig 
die Kontrolle und Reinigung der Behandlungseinheiten, die 
Verwaltung aller Materialien, die 
Überwachung und Koordination der 
Raumplanung sowie die Administa-
tion der Kursbetreuung und viele 
weitere Aufgaben. Synke Bonath 
hat vor ihrer Arbeit bei der Kammer 
als ZMV in einer Zahnarztpraxis in 
Magdeburg gearbeitet und freut 
sich auf ihre neuen Aufgaben. 

Kammerpräsident Dr. Carsten Hünecke und Geschäftsführerin 

Christina Glaser gratulierten Josefin Könner. 

   Foto: Uni Halle / Michael Deutsch
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einer Einzelpraxis tätig.
• Zahnarzt Martin Walter Zielske ist ab 01.01.2019 in Magde-

burg in einer Einzelpraxis tätig.
• Fachzahnärztin für Kieferorthopädie Anne-Katrin Döffinger 

ist ab 02.01.2019 in Blankenburg in einer Einzelpraxis tätig.
• Zahnärztin Anne Schimmelpfennig ist ab 07.01.2019 in 

Aschersleben in einer Einzelpraxis tätig.
• Zahnärztin Dr. Anne Behrens ist ab 01.03.2019 in Eisleben in 

einer Einzelpraxis tätig.
• Fachzahnärztin für Kieferorthopädie Dr. Judith Czarnota ist 

ab 01.04.2019 in Halle in einer Einzelpraxis tätig.
• Zahnarzt Xaver Römer ist ab 01.04.2019 in Magdeburg in 

einer Einzelpraxis tätig.

Planungsbereich Neuzulassungen Beendete 
Zulassungen

Berufsausübg.-
gemeinschaften

Gründung MVZ Verlegungen Ang. 
ZÄ

Halle 1 ZA, 1 KFO 1 ZA, 1 KFO 1 +4

Magdeburg 2 ZÄ 3 ZÄ -1, +1 +3

Dessau-Roßlau 2 ZÄ 1 ZA -1, +1 -2,+2

Altmarkkreis SAW 1 ZA

Anhalt-Bitterfeld

Börde 1 ZA 1 ZA -1,+1

Burgenlandkreis 1 ZA 1 (2 ZÄ) -2,+2,+1 MVZ

Harz 2 ZÄ, 1 KFO 2 ZÄ, 1 KFO -1,+1 -1,+1

Jerichower Land 1 ZA

Mansfeld-Südharz 1 ZA 3 ZÄ -1,+1

Saalekreis +2

Salzlandkreis 2 ZÄ 3 ZÄ, 1 KFO 1 -2,+3,+2 MVZ 
(1 x KFO)

Stendal +1

Wittenberg 1 ZA 1 ZA -1 -3

NEU ZUGELASSEN
Wir dürfen folgende zugelassene Zahnärzte in Sachsen-Anhalt 
begrüßen:
• Zahnarzt Benjamin Bruska ist ab 01.01.2019 in Zeitz in ei-

nem Medizinischen Versorgungszentrum tätig.
• Zahnarzt Adnan Ghanem ist ab 01.01.2019 in Halle in einer 

Einzelpraxis tätig.
• Zahnarzt Tobias Görlitz ist ab 01.01.2019 in Wittenberg in 

einer Einzelpraxis tätig.
• Zahnärzte Sophia und Knut Stefan Noack sind ab 01.01.2019 

in einer örtlichen Berufsausübungsgemeinschaft in Werni-
gerode tätig.

• Zahnärztin Alexandra Schubert ist ab 01.01.2019 in Calbe in 

DIE GESCHÄFTSSTELLE DES 
ZULASSUNGSAUSSCHUSSES INFORMIERT
Aus gegebenem Anlass weist die Geschäftsstelle des Zulassungsausschusses ausdrücklich darauf hin, dass die 

Antragsunterlagen an den Zulassungsausschuss spätestens 4 Wochen vor der Sitzung einzureichen sind. 
Verspätete Antragstellungen können erst zum nächsten Sitzungstermin berücksichtigt werden. 

Der Zulassungsausschuss Sachsen-Anhalt hat in seiner Sitzung am 28.11.2018 
die vorliegenden Antragstellungen wie folgt beschlossen:
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TERMINE
Bitte beachten Sie zur Einreichung von Anträgen an den Zulas-
sungsausschuss folgende Termine:

März-Sitzung: 06.03.2019. Die Anträge müssen bis zum 
06.02.2019 vollständig vorliegen.

Juni-Sitzung: 19.06.2019. Die Anträge müssen bis zum 
22.05.2019 vollständig vorliegen.

September-Sitzung: 11.09.2019. Die Anträge müssen bis zum 
14.08.2019 vollständig vorliegen.

November-Sitzung: 27.11.2019. Die Anträge müssen bis zum 
30.10.2019 vollständig vorliegen

VERZICHT AUF DIE ZULASSUNG
Wer den Verzicht auf die Zulassung zum 30.06.2019 (gemäß 
§ 28 Abs. 1 und 2 ZÄ-ZV) erklären will, müsste die Verzichts-
erklärung bis zum 31.03.2019 (Vorquartal) in der Geschäfts-
stelle des Zulassungsausschusses einreichen. Verzichtserklä-
rungen, die später eingehen (laufendes Quartal, bzw. bis vier 

Wochen vor der Zulassungsausschusssitzung) und Beendi-
gungen der Zulassung zu Terminen, die nicht dem Quartals- 
ende entsprechen, sind gebührenpflichtig. 

ARBEITSZEIT VON ANGESTELLTEN
Veränderungen der wöchentlichen Arbeitszeit von angestellten 
Zahnärzten (z. B. auch wegen Krankheit und Schwangerschaft) 
oder das Beschäftigungsende müssen dem Zulassungsaus-
schuss umgehend mitgeteilt werden. Hierfür steht Ihnen auf der 
Internetseite der KZV Sachsen-Anhalt (www.kzv-lsa.de) ein For-
mular zur Verfügung bzw. kann auch eine formlose Mitteilung 
erfolgen.

AUSKUNFT PER TELEFON
Bei Fragen zu diesem oder zu anderen Themen, wie „Neu-
zulassung“, „Beendigung oder Neugründung einer Berufs-
ausübungsgemeinschaft / einer überörtlichen Berufsaus-
übungsgemeinschaft“, „Verlegung“ usw. können Sie sich an die 
Kassenzahnärztliche Vereinigung, Abteilung Recht / Zulassung 
wenden. Dort erreichen Sie unsere Verantwortlichen Frau Ute 
Freber (Tel. 0391/62 93-271) oder Frau Mandy Baumgardt (Tel. 
0391/62 93-272).

VERLINKUNG VON ZAHNARZTSUCHE MIT APOTHEKENNOTDIENST

Berlin (PM/EB). Um entsprechende Not- und Informati-
onsdienste leichter zu finden, verweisen der ärztliche 
Bereitschaftsdienst, die Apothekennotdienste sowie die 
bundesweite Zahnarztsuche auf ihren jeweiligen Websi-
tes aufeinander. Auf der Seite „116117.de“ des ärztlichen 
Bereitschaftsdienstes der Kassenärztlichen Vereinigun-
gen befindet sich seit Neuestem ein Verweis auf den 
Apothekenfinder der ABDA-Bundesvereinigung Deutscher 
Apothekerverbände unter der Adresse „apothekenfinder. 
mobi“. Umgekehrt verweist die ABDA auf ihrer Internetsei-
te jetzt auf die Nummer des ärztlichen Bereitschaftdiens-

tes „116117“. Auch zwischen der Zahnarztsuche der KZBV 
und dem Apothekenfinder wurde eine Verlinkung erstellt, 
um sämtliche Dienste der Köperschaften und Bundesor-
ganisationen von Ärzten, Zahnärzten und Apothekern 
im Netz für Patientinnen und Patienten noch leichter 
auffindbar zu machen. Der ärztliche Bereitschaftsdienst 
ist deutschlandweit unter der Telefonnummer 116117 zu 
erreichen. Er hilft außerhalb von Praxisöffnungszeiten 
bei Erkrankungen, deren Behandlung aus medizinischen 
Gründen nicht bis zum nächsten Tag warten kann.

Wir suchen zur Verstärkung unseres  
kieferorthopädischen MVZ in Salzwedel

 eine/n Kieferorthopädin/en und/oder eine/n ZÄ/ZA  
mit Erfahrung in kieferorthopädischer Behandlung.

Wie bieten Ihnen eine sichere  
Festanstellung mit Gewinnbeteiligung.

Eine Teilzeit- sowie Vollzeittätigkeit ist möglich.

Sämtliche Bereiche der modernen  
Kieferorthopädie werden angeboten.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung an: info@orthodont.de
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nungsfähig und auch nur, wenn die Kompositfüllung entspre-
chend der Adhäsivtechnik erbracht wird. Abwandlungen bzw. 
Mischformen wie Kompomere gehören nicht dazu. 

Für die Abrechnungsmöglichkeit von Füllungen nach den  
BEMA-Pos. 13 e-h wird nicht zwischen Milchzähnen und dem 
bleibenden Gebiss differenziert. Der Ansatz muss im Einzelfall 
u. a. unter den Gesichtspunkten der Geeignetheit und der Wirt-
schaftlichkeit entschieden werden. Bezogen auf die Versorgung 
von Milchmolaren werden dabei beispielsweise die Compliance 
des Patienten, die prognostizierte Dauerhaftigkeit der Versor-
gung im Hinblick auf den anstehenden Zahnwechsel und die in 
diesem Zusammenhang zur Verfügung stehenden Versorgungs-
alternativen zu berücksichtigen sein. 

So kann bei Milchzähnen aber auch für die bleibenden Zähne bei 
Patienten unter 15 Jahren gemäß EU-Vorgaben mit Zustimmung 
der Erziehungsberechtigten/des Patienten Amalgam verwen-
det werden, wenn der Zahnarzt dies aus zwingenden medizini-
schen Gründen für notwendig erachtet. Solche Gründe können 
z. B. Situationen sein, bei denen die aufwendige Anwendung von 
Hg-freien Materialien nicht möglich ist, etwa bei stark behand-
lungsunwilligen Kindern oder die erschwerte Zugänglichkeit/
eingeschränkte Darstellung des Arbeitsfeldes, eine unsichere 
marginale Abdichtung, die fehlende Möglichkeit der Schaffung 
suffizienter Approximalkontakte bzw. bei Allergien gegen Be-
standteile von Kompositkunststoffen u. v. m.

Die Abrechnungseinschränkung für Kinder, „die das 15. Le-
bensjahr vollendet haben“, ist so zu verstehen, dass nach dem 
15. Geburtstag, also das 16. Lebensjahr hat begonnen, die  
BEMA-Pos. 13 e-h nicht abgerechnet werden können. Auch für 
die Versorgung persistierender Milchzähne besteht nach dem 
15. Geburtstag kein genereller Anspruch mehr. Das alleinige Vor-
handensein anderer metallischer Restaurationen mit direktem 
Kontakt (approximal oder okklusal) zum behandelten Zahn führt 
ebenfalls nicht zur Abrechnung der BEMA-Pos. 13 e - h. 

Ausnahme wäre in allen Fällen, dass ein anderer Tatbestand vor-
liegt, der zur Abrechnung berechtigt (z. B. absolute Amalgam-
kontraindikation aufgrund einer Allergie). Für den Ansatz der 
BEMA-Pos. 13 e-h bei Schwangeren/Stillenden wird empfohlen, 
im KZV-internen Mitteilungs-Feld eine Begründung einzutragen, 
um unnötige Nachfragen der Abrechnungsabteilung zu vermei-
den.

Abschließend noch der Hinweis, dass für die nicht unter den  
BEMA-Pos. 13 e-h aufgeführten Patientengruppen grundsätzlich 
nach entsprechender Aufklärung und Bestätigung durch den 
Patienten die Möglichkeit der Mehrkostenvereinbarung gemäß 
§ 28 Abs. 2 des SGB V für die Versorgung mit adhäsiv befestigten 
Kompositfüllungen der Seitenzähne besteht. 

FÜLLUNGEN 
NACH GEB.-POS. 

13 e-h
Die Abteilung Abrechnung informiert

Seit dem 1. Juli 2018 darf Dentalamalgam, gemäß der neuen 
EU-Verordnung, nicht mehr für die zahnärztliche Behandlung 
von Milchzähnen, von Kindern unter 15 Jahren und von Schwan-
geren oder Stillenden verwendet werden, es sei denn, der Zahn-
arzt erachtet eine solche Behandlung wegen der spezifischen 
medizinischen Erfordernisse bei dem jeweiligen Patienten als 
zwingend notwendig. Das bedeutet, dass bei der Füllungsthe-
rapie für die betroffenen Versicherten im Regelfall alternative 
(zuzahlungsfreie) Materialien verwendet werden müssen. 

Für die Versorgung der genannten Patientengruppen soll ein 
möglichst weiter Spielraum zur Verfügung stehen, in dessen 
Rahmen gemeinsam mit dem Patienten/den Erziehungsberech-
tigten die im Einzelfall beste (alternative) Therapie gefunden 
werden kann. Es ist daher genau zu prüfen, welches Material im 
konkreten Fall verwendet werden kann und inwieweit dieser Ver-
wendung eventuell begründete Kontraindikationen entgegen-
stehen. Als Alternative zum Amalgam stehen bei Milchzähnen 
neben Kompomere oder konventionelle Glasionomer-Zemente 
auch adhäsiv verankerte Kompositkunststoffe zur Verfügung. 
Gemäß Beschluss des Bewertungsausschusses für zahnärztliche 
Leistungen wurde zum 01.07.2018 die Gebührennummer 13 im 
Einheitlichen Bewertungsmaßstab wie folgt aktualisiert bzw. 
erweitert: „Kompositfüllungen im Seitenzahnbereich sind nach 
den Nrn. 13 e, f, g und h nur abrechnungsfähig, wenn sie ent-
sprechend der Adhäsivtechnik erbracht wurden. Sie sind abrech-
nungsfähig bei Kindern bis zur Vollendung des 15. Lebensjahres, 
bei Schwangeren, bei Stillenden oder wenn eine Amalgamfül-
lung absolut kontraindiziert ist.“

Bis zum 30.06.2018 war der Ansatz der BEMA-Pos. 13 e-g nur 
möglich für Versicherte, bei denen Amalgamfüllungen absolut 
kontraindiziert sind. Im Einzelfall war dafür der Nachweis einer 
Allergie gegenüber Amalgam bzw. dessen Bestandteilen gemäß 
den Kriterien der Kontaktallergiegruppe der Deutschen Gesell-
schaft für Dermatologie erforderlich bzw. lag bei dem Patienten 
eine schwere Niereninsuffizienz vor. 

Mit der neuen Regelung wurde die Patientengruppe erweitert 
und die Abrechnung von Füllungen um die Position 13 h (mehr 
als dreiflächige Kompositfüllung im Seitenzahnbereich) ergänzt. 
Die BEMA-Pos. 13 e-h sind nur im Seitenzahnbereich abrech-
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AUS DER 
VORSTANDS- 

SITZUNG
Liebe Kolleginnen und Kollegen,

Zu Beginn der Vorstandssitzung am 5. Dezember 2018 be-
richteten Herr Dr. Jochen Schmidt und Herr Dr. Bernd Hüben-
thal von den „Standespolitischen Foren“ in Barleben und in 
Neugattersleben. Im Vorfeld der Vertreterversammlungen 
der KZV dient dieses Format zur Information der VV-Mitglie-
der über aktuelle Entwicklungen in der Standespolitik und 
der KZV-Verwaltung. Der kleinere Rahmen ermöglicht es 
dem Vorstand, auf einzelne Themen und Fragen spezifischer 
einzugehen. Von den Vertretern wird diese Möglichkeit sehr 
geschätzt. So berichtete der Vorstand von gut besuchten 
Veranstaltungen.

Gerechtigkeit in Schiedsverfahren 
Anschließend informierte der Vorstandsvorsitzende über 
das 20. Gesundheitspolitische Symposium der vdek-Landes-
vertretung Sachsen-Anhalt zum Thema „Recht und Gerech-
tigkeit in Schiedsverfahren“. Herr Dr. Schmidt selbst war als 
Referent geladen. In seinem Vortrag „Kostenkalkulationen 
als Lösung für Honorarverhandlungen. Gibt es einen Kö-
nigsweg?“ legte er die Möglichkeiten und Schwierigkeiten 
dar, Kostensteigerungen in den Zahnarztpraxen mit validen 
Zahlen und Statistiken zu belegen. Das Symposium bot einen 
Einblick in die kontroversen Standpunkte von Leistungser-
bringern und den Krankenkassen.

Förderung medizinischen Nachwuchses
Am 21. November 2018 fand ein Gespräch des Vorstandes 
mit der Leiterin der Koordinierungsstelle Nachwuchsförde-
rung der Kassenärztlichen Vereinigung Sachsen-Anhalt, Frau 
Zimmermann, statt. Dabei ging es um die Maßnahmen der 
Ärzte zur Förderung medizinischen Nachwuchses. Die KV 
ist in dieser Hinsicht bereits gut aufgestellt. So werde bei-
spielsweise bereits in den Schulen über die ärztliche Aus-
bildung und die beruflichen Möglichkeiten informiert; es 
werden Seminare und Veranstaltungen auch in ländlichen 
Regionen in Zusammenarbeit mit niedergelassenen Ärzten 
durchgeführt, um Wissen über die ambulante Versorgung 
zu vermitteln; die Kommunen werden hinzugezogen; und es 
gibt Maßnahmen zur finanziellen Unterstützung während 
des Studiums mit Bindungswirkung für die Niederlassung in 
Sachsen-Anhalt.

Interessierte VV-Mitglieder
Danach folgte die Auswertung des Verlaufs der KZV-VV am 
23. November 2018. Sehr gut informierte Kolleginnen und 
Kollegen, konstruktive Diskussionen und eine optimale Vor-
bereitung ermöglichten einen zügigen wenngleich inhalts-
reichen Verlauf. Hinweisen möchte ich an dieser Stelle auf 
die verabschiedete Resolution „Gründungsberechtigung von 
Krankenhäusern für zahnmedizinische MVZ beschränken“, 
die Ihnen als Anlage zum Rundbrief 10/2018 der KZV vor-
liegt und die in den zn 12/2018 zu lesen ist.

Austausch mit BDK LV
Herr Dr. Bernd Hübenthal berichtete anschließend über ein 
Gespräch mit dem Landesvorstand des Berufsverbandes der 
Deutschen Kieferorthopäden. Unter anderem wurden das 
aktuelle Vertragsgeschehen und die Versorgungslage bei 
den Kieferorthopäden im Land besprochen.

Nachwuchsarbeit
Herr Dr. Jochen Schmidt informierte über den diesjährigen 
„Jungakademikerabend“. Im Vorfeld zur Herbsttagung der 
GZMK in Wittenberg organisiert die KZV gemeinsam mit der 
apoBank jedes Jahr einen Gesprächsabend mit Studenten 
der Zahnmedizin der Universität Halle. In zwangloser Run-
de besteht die Möglichkeit, sich gegenseitig vorzustellen 
und über Möglichkeiten und Chancen der Niederlassung in 
Sachsen-Anhalt zu sprechen. Abschließend berichtete Herr 
Dr. Hübenthal von der Abschlussfeier der Absolventen der 
Zahnmedizin in Halle. Die Absolventen erlebten eine gut or-
ganisierte, lebhafte Feier. Missmutig stimmt, dass die Zahl 
der Absolventen die zu erwartenden Beendigungen von Zu-
lassungen in den kommenden Jahren nicht kompensieren 
kann.

Mit kollegialen Grüßen
Ihr
// Dr. Hans-Jörg Willer
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REPARATUREN IM FESTZUSCHUSS-SYSTEM
Termin: am 20.03.2019 von 13 bis 17 Uhr
in Magdeburg, KZV, Doctor-Eisenbart-Ring 1 
Seminar-Nr.: A-20.03.

 4 Punkte

Zielgruppe:
Das Seminar richtet sich an alle Mitarbeiter/-innen der 
Praxis, an Quer- und Wiedereinsteiger, an motivierte Aus-
zubildende, die mit den BEMA-Leistungen aus dem Bereich 
Zahnersatz vertraut sind.

Inhalt: 
• Abrechnung der Festzuschüsse im Zusammenhang mit 

der Wiederherstellung von Zahnersatz und Suprakons- 
truktionen in den Befundklassen 6 und 7

• Zuordnung der Versorgungsart sowie die Kombinier-
barkeit der Befunde im Festzuschuss-System

• Zahnärztliche und zahntechnische Leistungen der Re-
paraturen anhand von Beispielen

• Klärung der häufigsten Abrechnungsfragen im Zusam-
menhang mit Reparaturen

Referentinnen: 
Anke Grascher, Abteilungsleiterin Abrechnung,
Birgit Witter, Bereichsverantwortliche Abt. Abrechnung

Seminargebühr: 50 Euro (inklusive Material/Verpflegung)
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SEMINARPROGRAMM DER  
KASSENZAHNÄRZTLICHEN 

VEREINIGUNG SACHSEN-ANHALT

KCH-ABRECHNUNG/GRUNDKURS 
Termin: am 13.03.2019 von 13 bis 17.30 Uhr
in Magdeburg, KZV, Doctor-Eisenbart-Ring 1 
Seminar-Nr.: A-13.03

 4 Punkte

Zielgruppe:
Das Seminar richtet sich an die Mitarbeiter/-innen der 
Praxis, an Quer- und Wiedereinsteiger, Azubis, ohne oder 
mit geringen Abrechnungskenntnissen, mit dem Ziel, 
abrechnungstechnisches Grundwissen zu erwerben.

Inhalt: 
• Erläuterungen der allgemeinen Bestimmungen und 

vertraglichen Grundlagen
• Einführung in die Abrechnung BEMA Teil 1/KCH-Leis-

tungen, anhand von Fallbeispielen mit folgenden 
Schwerpunkten: Beratung, Befundung, Röntgenleis-
tungen, Füllungstherapie, endodontische Therapie, 
Extraktionen, Exzisionen, Prophylaxe-Leistungen 
und neue Besuchspositionen

Referentinnen: 
Ramona Mönch, stellv. Abteilungsleiterin Abrechnung
Sabine Wurl, Sachbearbeiterin, Abteilung Abrechnung

Seminargebühr: 
50 Euro (inklusive Schulungsmaterial und Verpflegung)
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BITTE BEACHTEN SIE:

Die Seminarbeschreibungen sowie die Anmelde-
formulare finden Sie in den zn und in Rundbriefen 
der KZV, die an alle Zahnärzte verschickt wurden. 
Anmeldungen sind schriftlich über das unten abge-
druckte Formular sowie online auf www.kzv-lsa.de 
möglich. 

Die Seminargebühr in angegebener Höhe wird von 
Ihrem Honorarkonto abgebucht. Die Verrechnung 
erfolgt mit der nächsten Quartalsabrechnung.

Geschäftsbedingungen: Abmeldungen von einem 
Seminar bis zehn Tage vor Kursbeginn werden nicht 
mit einer Stornierungsgebühr belegt. Bei noch später 
eingehenden Abmeldungen muss die Seminargebühr 
in voller Höhe entrichtet werden. Die Kostenpflicht 
entfällt bei Stellung eines Ersatzteilnehmers. Ange-
kündigte Seminare können von Seiten der KZV bis zu 
zehn Tagen vor Beginn abgesagt werden. Ein Rechts-
anspruch auf Seminardurchführung besteht nicht.
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Hiermit melde ich mich für folgende Seminare in der KZV  
Sachsen-Anhalt an.

Seminar-Nr. Termin Teilnehmer Gebühr

1.

2.

3.

4.

Insgesamt:

Die Seminargebühr wird von meinem Honorarkonto abgebucht; 
die Verrechnung erfolgt mit der nächsten Quartalsabrechnung.

Meine Abrechnungs-Nr.:

Ort, Datum Unterschrift

KZV Sachsen-Anhalt
Doctor-Eisenbart-Ring 1
39120 Magdeburg

Absender (Praxisstempel)

Verbindliche Seminaranmeldung

SEMINARANGEBOTE 2019 DER KZV SACHSEN-ANHALT

HYGIENE NAVI - FIT FÜR EINE MÖGLICHE 
HYGIENEBEGEHUNG
Termin: am 10.04.2019 von 14 bis 18 Uhr
in Magdeburg, KZV, Doctor-Eisenbart-Ring 1 
Seminar-Nr.: HY-10.04.

 4 Punkte

Inhalt/ Schwerpunkte: 
Der Gemeinsame Bundesausschuss (G-BA) hat am 
08.04.2014 seine erste Richtlinienänderung veröffent-
licht. In den letzten vier Jahren sind die Anforderungen an 
ein internes Hygienemanagement konkretisiert worden 
und bundesweite Praxisbegehungen werden geplant und 
durchgeführt. Die Anforderungen setzen sich aus zahlrei-
chen Gesetzen, Verordnungen, technischen Regelwerken 
und bundesunterschiedlichen Anforderungen zusammen. 
Hilfestellungen z. B. durch den DAHZ sowie BZÄK sind gute 
Ansätze, reichen aber nicht aus. Alle Anforderungen an die 
intern zu erstellende Hygienedokumentation und die bau-
lichen Anforderungen an eine Praxis werden ausführlich 
besprochen und die sich daraus ergebenden Aufgaben.

Referentinnen: 
Christoph Jäger / Geschäftsführer „Der QMBerater Chris-
toph Jäger“ 

Seminargebühr: 100 Euro (inklusive Material/Verpflegung)
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Auf der Rotehorninsel in Magdeburg, direkt an der Elbe, 
befindet sich nun das bekannte Architekturensemble des 
„Neuen Bauens“ – der Albinmüller-Turm, das sogenannte 
Pferdetor und die Stadthalle. Die Stadthalle wurde 1927 
anlässlich der Deutschen Theaterausstellung im Stil des 
Neuen Bauens nach den Plänen der Architekten Johannes 
Göderitz und Wilhelm Deffke errichtet. Sie war seinerzeit 
die fortschrittlichste Stadthalle Deutschlands. Heute finden 
hier viele Konzerte und Veranstaltungen statt.

Das Bauwerk wird ergänzt durch den 60 Meter hohen Albin- 
müller-Turm. Er wurde ebenso 1927 im Zuge der Deutschen 
Theaterausstellung unter der künstlerischen Oberleitung 
von Prof. Albinmüller als Krönung des Gesamtensembles 
erbaut. Der markante Aussichtsturm zeigt, was in Verbin-
dung mit dem Bauhaus unter dem Begriff „Neues Bauen“ zu 
verstehen ist. Der Turm ist eine Stahlbetonkonstruktion und 
erreicht mit dem Glasaufsatz eine Höhe von 61 Meter. Seit 

ZUM TITELBILD:
100 JAHRE BAUHAUS: 
STADTHALLE MAGDEBURG 
UND ALBINMÜLLER-TURM

„In der Zeit der Weimarer Republik stellte sich die heutige 
Landeshauptstadt Magdeburg früher und konsequenter 
als andere Städte unter den Vorzeichen der Moderne neu 
auf und erregte deutschlandweite Aufmerksamkeit. Unter 
der Leitung von Oberbürgermeister Hermann Beims wurde 
Magdeburg 1919 bis 1931 durch Neuerungen auf vielen Ge-
bieten zu einer wahren Reformstadt in der sich die Moderne 
in vielen Facetten und Themen entfalten konnte. Der Geist 
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Stadthallen-Areal auf der Rothehorninsel in der Elbe und die 
Hermann-Beims-Siedlung als die bedeutendste der zahlrei-
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2012 trägt der Turm den Namen seines Schöpfers. Besucher 
können täglich die 252 Stufen des Albinmüller-Turms er-
klimmen. Aber auch per Fahrstuhl gelangt man bequem auf 
die Aussichtsplattform. Bei klarem Wetter können Besucher 
sogar den Brocken sehen. Interessierte Beobachter sehen 
von unten die Ecken des Turms, an der Südwest-Ecke ist 
hoch oben die Magdeburger Jungfrau angebracht, die ihren 
Kranz in der rechten Hand hält. Die Wappenfigur am Turm 
schuf Wilhelm Deffke.

Informationen: 
www.bauhaus-entdecken.de/orte/magdeburg/
www.mvgm-online.de/albinmueller-turm/

Geöffnet ist der Albinmüller-Turm dienstags bis freitags von 
11 bis 17 Uhr, an den Wochenenden sowie an Feiertagen 
von 12 bis 18 Uhr. Der Eintritt kostet pro Person ab 6 Jahren 
2 Euro, zahlbar mit 50-Cent- sowie 1- oder 2-Euro-Münzen.
Eintritt frei für die Begleitperson eines Rollstuhlfahrers mit 
Merkzeichen B im Ausweis sowie für Magdeburg Pass-Inha-
ber. 
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ZAHNÄRZTEKAMMER  
SACHSEN-ANHALT

Anschrift: Große Diesdorfer Str. 162, 39110 Magde-
burg. Postfach 3951, 39014 Mag deburg
Tel.: 03 91/7 39 39-0, Fax: 03 91/ 7 39 39 20 
Internet: www.zaek-sa.de, 
E-Mail: info@zahnaerztekammer-sah.de

- Präsident: Dr. Carsten Hünecke,
  Geschäftsführerin: Frau Glaser,
  Sekretariat: Frau Hünecke  - 11
- Weiterbildung: Frau Meyer  - 14
- Zahnärztliches Personal: Frau Bierwirth - 15
- Azubis: Frau Stapke   - 26
- Zahnärztl. Berufsausübung: Frau Kibgies - 25
- Validierung: Herr Reinsdorf  - 31
- Prophylaxe: Frau Göllner  - 17
- Buchhaltung: Frau Kapp   - 16
- Mitgliederverwaltung: Frau Eckert - 19
- Redaktion zn: Frau Sage   - 21
              Frau Halbritter  - 22

Geschäftszeiten: Mo. bis Do. 8 bis 12.30 Uhr u. 13.30 
bis 15.30 Uhr, Fr. 8 bis 12.30 Uhr. 

Vorstandssprechstunde:
Mi. 13 bis 15 Uhr, Tel. 03 91/7 39 39 11

GOZ-Auskunft
Frau Leonhardt, Mi. Tel. 8 bis 12 Uhr: 0 39 35/2 84 24, 
Fax: 0 39 35/2 82 66 // Frau Blöhm, Tel. Mi. 14 bis 17 
Uhr: 03 91/7 39 39 17, donnerstags: 12.30 bis 14.30 
Uhr: 03 92 91/46 45 87.

Rechts-Telefon
Herr RA Hallmann, Herr RA Gürke, mitt wochs von 13 
bis 15 Uhr: Tel. 03 91/7 39 39 18; Herr RA Hallmann, 
freitags von 8 bis 12 Uhr: Tel. 03 91/7 39 39 18

Zahnärztliche Stelle Röntgen
ZÄK S.-A., Postfach 3951, 39014 Magdeburg;  
Frau Keßler, Telefon: 03 91/7 39 39 13

Altersversorgungswerk d. ZÄK S.-A.
Postfach 81 01 31, 30501 Hannover
Telefon: 040/73 34 05-80 // Fax: 040/73 34 05-86 

KASSENZAHNÄRZTLICHE 
VEREINIGUNG 

SACHSEN-ANHALT

Anschrift: Doctor-Eisenbart-Ring 1, 39120 Magde-
burg, Tel.: 03 91/62 93-0 00, Fax: 03 91/62 93-2 34, 
Internet: www.kzv-lsa.de
E-Mail: info@kzv-lsa.de, Direktwahl 03 91/6 29 3-

Vorstand:  Dr. Jochen Schmidt   -2 15
  Dr. Bernd Hübenthal - 2 15
Verwaltungsdirektor:  Mathias Gerhardt  -2 52
Abt. Finanzen:  Frau Schumann -2 36
Abt. Verwaltung:  Herr Wernecke -1 52
Abt. Abrechnung:  Frau Grascher -0 61
Abt. Datenverarb.:  Herr Brömme -1 14
Abt. Recht:  Frau Jännsch -2 54
 Zulassung:   -2 72
Abt. Qualität und
Kommunikation Herr Wille - 191
Prüfungsstelle:  Frau Ewert -0 23

Geschäftszeiten: Mo. bis Do. 8 bis 16, Fr. 8 bis 12 Uhr. 
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GEBURTSTAGE

WIR GRATULIEREN  
ZUM GEBURTSTAG!

Im Februar feiern folgende Kolleginnen 
und Kollegen, die das 65. oder mehr 

Lebensjahre vollendet haben, ihren Ehrentag:

Dr. Traute Rehmann, Wernigerode, geboren am 01.02.1939
Dr. Barbara Siegel, Bad Bibra, Kreisstelle Nebra, geboren 
am 01.02.1943
Lieselotte Hallermann, Wernigerode, geboren am 
01.02.1947
Christine Haberland, Halle, geboren am 01.02.1952
Dr. Lieselotte Velke, Wittenberg, geboren am 04.02.1941
Dr. Christa Sentner, Tuchheim, Kreisstelle Genthin, geboren 
am 04.02.1950
Dr. Doris Wolf, Dessau-Roßlau, Kreisstelle Dessau, geboren 
am 04.02.1938
Bärbel Weißbrich, Naumburg, geboren am 05.02.1948
Dorothea Gericke, Sandau, Kreisstelle Havelberg, geboren 
am 08.02.1952
Dr. Alexander Brechow, Blankenburg, Kreisstelle Wernigero-
de, geboren am 09.02.1952
Doris Prosowsky, Naumburg, geboren am 10.02.1943
Dr. Wolfgang Maertens, Güntersberge, Kreisstelle Quedlin-
burg, geboren am 10.02.1951
Ralf Wittlinger, Thale, Kreisstelle Quedlinburg, geboren am 
11.02.1945
Dr. Erhard Straub, Merseburg, geboren am 11.02.1948
Hans-Lothar Pohl, Coswig, Kreisstelle Roßlau, geboren am 
11.02.1952
Angelika Nowak, Stendal, geboren am 11.02.1053
Dr. Jutta Wittenberg, Magdeburg, geboren am 11.02.1954

Matthias Förster, Bitterfeld, geboren am 12.02.1948
Dr. Hans-Henning Feige, Halberstadt, geboren am 
13.02.1944
Dr. Hans-Christian Gmehling, Salzwedel, geboren am 
13.02.1952
Dr. Eckart Bohley, Halle, geboren am 14.02.1939
Elke Bodenthien, Gräfenhainichen, geboren am 14.02.1950
Ulrike Schulze, Halle, geboren am 14.02.1952
Roland Pötsch, Beuna, Kreisstelle Merseburg, geboren am 
16.02.1941
Angelika Schütte, Arendsee, Kreisstelle Osterburg, geboren 
am 16.02.1951
Dr. Joachim Zühlke, Blankenburg, Kreisstelle Wernigerode, 
geboren am 18.02.1935
Angelika Schultz, Halle, geboren am 18.02.1953
Dr. Gabriele Schmeichel, Altmärkische Höhe, Kreisstelle 
Osterburg, geboren am 18.02.1954
Dr./IMF Buk. Klaus-Dieter Stengl, Fleetmark, Kreisstelle 
Salzwedel, geboren am 19.02.1949
Dr. Carola Schmidt, Magdeburg, geboren am 19.02.1950
Ingrid Richter, Wernigerode, geboren am 19.02.1951
Dr. Wolfram Schubert, Calbe, Kreisstelle Schönebeck, gebo-
ren am 19.02.1952
Dr. Irina Tischendorf, Halle, geboren am 20.02.1946
Gabriele Bethmann, Dessau-Roßlau, Kreisstelle Dessau, 
geboren am 21.02.1947
Dr. Bernhard Lutterberg, Halle, geboren am 23.02.1945
Barbara Teupel, Aschersleben, geboren am 23.02.1953
Arnold Mosch, Oschersleben, geboren am 25.02.1942
Dr. Margitta Schmidt, Dessau-Roßlau, Kreisstelle Dessau, 
geboren am 27.02.1934
Dr. Karin Förster-Nicolaus, Wolmirstedt, geboren am 
27.02.1939
Dr. Manfred Leja, Jessen, geboren am 27.02.1939
Dr. Emmi Schulze, Stendal, geboren am 27.02.1941
Dr. Barbara Klein, Egeln, Kreisstelle Staßfurt, geboren am 
28.02.1943
Dr. Dagmar Sandau, Halle, geboren am 28.02.1943
Dr. Birgit Neidt, Wernigerode, geboren am 28.02.1947

HINWEIS ZUM DATENSCHUTZ
Wir weisen darauf hin, dass aufgrund der neuen DSGVO 
bei Veröffentlichungen der Geburtsdaten selbstver-
ständlich jeder berechtigt ist, dieser Veröffentlichung zu 
widersprechen. Die Redaktion

Ihren  
Kleinanzeigen-Auftrag
senden Sie bitte formlos an:

QuadratArtVerlag, Gewerbering  
West 27, 39240 Calbe (Saale),  

Telefon (039291) 428-34,  
E-Mail: info@cunodruck.de

Für Februar 2019 ist 
Einsendeschluss am 2.2.2019.
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www.fvdz.de 
sah.fvdz@web.de

VIELE HÄNDE, 
SCHNELLES ENDE

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

wenn du möchtest, dass etwas richtig gemacht wird, dann 
mach‘ es selbst. Wir bewegen uns „subtil“, aber auf direktem 
Weg zurück in die Staatsmedizin. Die Stärkung der Medizini-
schen Versorgungszentren (MVZ) von Staatsseiten und die 
Ausmergelung des freien Berufes – und das nicht nur im zahn-
ärztlichen Bereich – sind Zeichen, dass ein souveräner Berufs-
zweig, der sich selbst verwaltet, nicht mehr im Sinne unserer 
Regierung ist. 

Das wir als Zahnärzte noch das (mittlerweile seltene) Privi-
leg haben, uns in vielen Dingen der Berufsausübung selber zu 
kontrollieren, gibt es in vielen anderen Berufen schon lange 
nicht mehr. Da unsere Standbeine die Zahnärztekammer, Kas-
senzahnärztliche Vereinigung und das Altersversorgungswerk 
schwer zu knacken sind, wurden kurzerhand Konstruktionen 
eingeführt, die auf lange Sicht nicht mehr auf solche antiquier-
ten Strukturen angewiesen sind. Die Medizinischen Versor-
gungszentren waren geboren. Einige Krankenkassen weigern 
sich mittlerweile mit den KZVen in Punktwertverhandlungen 
zu treten und sitzen das mehrere Jahre lang aus. Man könnte 
meinen, sie warten nur darauf, dass große Praxisketten Selek-
tivverträge mit ihnen eingehen, damit sie sich nicht mehr mit 
kleinen Praxen herumschlagen müssen, die nur ihr Budget „ver-
prassen“. 

Der Wunsch nach Selbstverwaltung ist daher größer denn je. 
Leider auch der Frust über unsere Körperschaften. Auf unserer 
letzten Kreisstellenversammlung wurde das mehr als deutlich. 
Zwar war die Teilnahme diesmal sehr zahlreich, aber plötzlich 
kam eine Stimmung auf, als hätte die KZV die Telematikinfra-
struktur eingeführt. Man merkte, wie sich die Teilnehmer ihre 
Aggressionen von der Seele reden wollten. Als dann noch der 
Vorwurf kam, man hätte doch als Standesvertretung die Auf-
gabe gehabt, EU-Gesetze wie die DSGVO abzuwehren, fühlte 
ich mich wie im falschen Film. Man kann sich natürlich immer 
beschweren, und das ist auch gut so, aber man sollte sich über-
legen, gegen wen sich der Zorn richten müsste. 

Dabei ist vielen gar nicht klar, welche Möglichkeiten wir haben. 
Wir brauchen als Berufsstand Kollegen, denen diese Dinge auf 
der Seele brennen und, die sich mit einmischen wollen. Daher 
kann ich jeden nur ermutigen, daran teilzunehmen. Damit mei-
ne ich jetzt auch nicht nur die erfahrenen Kollegen, sondern 

genau auch diejenigen, die noch voller Energie und Enthusias-
mus sind. Genau der frische und freche Wind der jungen Kolle-
gen ist jetzt gefordert. Ich kann gar nicht genug betonen, wie 
wichtig es ist, dass motivierte Zahnärzte an Gesprächen über 
unsere Zukunft teilnehmen. Unsere jetzige politische Standes-
vertretung wird es in zehn Jahren nicht mehr geben, wenn wir 
nicht langsam einen Nachwuchs heranziehen. Die Zahnärzte, 
die sich jetzt kurz vor ihrem verdienten Ruhestand befinden, 
tragen unsere Kämpfe aus. Wir aber müssen die nächsten Jahr-
zehnte damit leben und können nicht erwarten, dass dieser 
Kampf von jemanden geführt wird, der sich dann schon längst 
in Rente befindet. 

Ein guter Anfang, um ein wenig in das Geschäft hineinzu-
schnuppern, wäre beispielsweise die Teilnahme an der Landes-
versammlung des Freien Verbandes deutscher Zahnärzte. Die 
jährliche Tagung findet am 5. April in Merseburg statt. Dort wird 
die Stimme eines jeden gehört und auf Bundesebene an Resul-
taten gearbeitet. Mein Aufruf geht an alle, die jetzt das Gefühl 
haben: „Man müsste eigentlich mal etwas gegen all das unter-
nehmen.“ Kommt mit uns ins Gespräch und engagiert euch in 
der Standespolitik! Ich habe es gewagt und lebe schließlich 
auch noch. 

Bis dahin wünsche ich allen ein gesundes, neues Jahr 2019 und 
bin gespannt, was uns dieses Jahr alles so erwarten wird. 

Euer Jakob Osada
Beisitzer im Landesverband Sachsen-Anhalt des 
Freien Verbandes Deutscher Zahnärzte.

EINLADUNG
 

Landesversammlung und Wahlen des FVDZ Sach-
sen-Anhalt: am Freitag, dem 5. April 2019, um 15.30 
Uhr, im Radisson Blu Hotel Halle Merseburg. 
Nichtmitglieder können am Vortrag teilnehmen, 
dafür ist ein Unkostenbeitrag in Höhe von 20 Euro zu 
entrichten. 
Nachfragen: Geschäftsstelle des FVDZ,  
Telefon 0340/2202945, E-Mail : sah.fvdz@gmx.de 
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WEIL(L)! 
ES KLINGT!

Kurt Weill Fest vom 1. bis 17. März 2019

Weill, am 2. März 1900 in Dessau geboren und am 3. April 1950 
in New York gestorben, ist einer der bedeutendsten Repräsen-
tanten einer durch Aufbruch wie durch schreckliche Ereignisse 
geprägten Zeit. Seine Lieder und Songs bewegten und bewegen 
bis in die Gegenwart eine Vielzahl von Künstlern aller Musikrich-
tungen. Er war ein Grenzgänger zwischen den Stilen und Genres 
und fand dabei eine wunderbare Balance zwischen ernsthaften 
und unterhaltenden Elementen. 

Die Kurt-Weill-Gesellschaft e.V. wurde am 11. September 1993 
in Dessau gegründet und hat sich zur Aufgabe gestellt, „das An-
denken Weills in seiner Geburtsstadt auf jede geeignete Weise 
zu erhalten“. Der Verein veranstaltet seit 1994 jährlich das Kurt 
Weill Fest. Vor 26 Jahren begann das Festival mit elf Veranstal-
tungen an vier Tagen und 1.400 Besuchern. Über die Jahre hat es 
sich zu einer beständigen Größe im Festivalkalender entwickeln 
können und zählte bei seiner letzten Auflage 20.500 Besucher an 
17 Tagen bei 50 Veranstaltungen. Vom 1. bis zum 17. März 2019 
wirft das Kurt Weill Fest nun mit dem Motto „Mut zu Erneuerung“ 
im Bauhaus-Jahr 2019 ein Schlaglicht auf 100 Jahre „Die Welt 
neu denken“. 

Gleichzeitig wird nicht vergessen, dass Kurt Weill hauptsäch-
lich für die Bühne gearbeitet hat: Die Wiederaufnahme der 
gefeierten „Dreigroschenoper“ im Anhaltischen Theater Des-
sau zollt dem Tribut. Das vor 90 Jahren uraufgeführte Erfolgs-
stück zeigt, wie Weill im musikalischen Theater die Avantgar-
de bildete, die auf dem Feld von Formgestaltung, Architektur 
und Malerei die Bauhaus-Meister prägten. Dabei gilt auch heu-
te, dass Erneuerung und kreatives Denken die Garanten einer 
dynamischen Entwicklung des gesellschaftlichen Lebens sind, 
das sich immer wieder neuen Herausforderungen stellen muss. 
In den weiteren Konzerthighlights sind große Namen wie Ute 
Lemper, Frank London, Katharina Thalbach, Nils Landgren, das 
Swing Dance Orchestra mit Andrej Hermlin sowie viel beachtete 
Ensembles zu erleben. 

Besondere Aufmerksamkeit im Festival verdient sicherlich die 
Veranstaltung „Das Märchen vom letzten Gedanken“ am Diens-
tag, 05. März 2019 im Anhaltischen Theater Dessau. In ihrem 
extra für Dessau geschaffenen Programm rückt die wunderbare 
Katja Riemann neben Weill einen der bedeutendsten deutschen 
jüdischen Schriftsteller in den Fokus: Edgar Hilsenrath. „Weill 
und Hilsenrath haben sich nie kennen gelernt, obwohl sie zu 
gleicher Zeit in New York lebten. An diesem Abend nun lassen 
wir sie sich begegnen, und ich glaube, sie hätten Freude anein-
ander gehabt“, schreibt sie zu ihrem Programm. Der Abend wird 
performative Künste miteinander verweben: Musik, Literatur, 
Film und Schauspiel.

Kartenservice: 0341 14 990 900  www.kurt-weill-fest.de

Swing Dance Orchestra. Foto: Uwe Hauth




